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Ak MW >0 MMklWll tkl MMIftn.
Mtung Der MM»kMn zu SrrßanOlungcn um 12.9Mr.

f Wien. 5. Oktober. (Priv .)
Der Bundeskanzler bat der Vertretung der Beumten-

schast zugesagt, daß er nach Beendigung der Vorarbeiten
zum Bundesvoranschlag für 1627 die Verhandlungen
Mer ihre Forderungen über die generelle Besserstellung
ausnebmen werde. Tr . Ramek hat mit den, Budget-
referenten und dem Referenten über die Besoldnngsfrage
rm Zusammenhang mit der Ausstellung des Budgets be¬
raten und auch gestecrn noch eine längere Konferenz
interner Natur gehabt, worauf die Vertreter der Bundes-
angestelltenorganisattonen von der Regieruna verständigt
wurden , daß die Verhandlungen  über das Forde-
rungsprograunn am 12. Oktober beginnen  wer¬
den. Ein früherer Termin sei, wic in unterrichteten Krei¬
sen betont wird, deshalb nicht ins Auge gefaßt worden,
weil die Regierung den Wunsch habe, die Verhandlungen
möglichst in einem Zuge zu führen und so bald wie mög¬
lich zum Abschluß zu bringen, was nur dann geschehen
könne, wenn der Regierung das erforderliche Material
und die Unterlagen bereits vorliegen lind neue Erhebun¬
gen und Beratungen , die erfahrungsgemäß inrmer mit
Zeitverlust verbunden sind, erspart norden können.

In Beamtenkreiscn war ein früherer  Ter¬
min für die Verhandlungen erwartet worden. Man gM
der Besorgnis Ausdruck, daß es sich der Negierung um
eine Verschleppung  der Angelegenheit handle. Es

wurde sofort für heute nachmittags das Exekutivkomitee
des 25er-Ausschu?ses zu einer Sitzung einberufen, in der
zur Einladung der Regierung Stellung genommen wer¬
den wird. Es dürfte, wie von Vertretern der Beamten-
schaft mitgeteilt wird, der Beschlich gefaßt werden, die
Regierung zu veranlassen, in kürzester Zeit  die
von den Organisationen verlangte Antwort  zu geben.

Ter Vorsitzende der Beamtenorganisationen, Ja-
n i tzkr, hielt gestern eine scharfe Rede, in der er er¬
klärte, daß die Regienmg die Verhandlungen verschlep¬
pen wolle. Die Geduld der Beamtenschaft sei jedoch
erschöpft. Die Regierung wolle die Beamtenschaft sozu¬
sagen zwingen, mit dem Kampf  einzusetzen, um sich auf
diese Weise einen Grund zum Rücktritt  zu schaffen
und dadurch zu vermeiden, daß dieser Rücktritt aus ande¬
ren Ursachen erfolgte. Der Redner stellte fest, daß, wenn
es zu einem solchen Ausstand komme, nicht die Beamten,
sondern die Regierung die Schuld treffe. „Mr bestehen
darauf/ ' - so schloß Janitzki — „daß unsere Regierung in
den nächsten Tagen, jedenfalls aber vor dem 12. Okto¬
ber, Beweise dafür gibt, daß. sie gewillt iss. mit uns in
Verhandlungen zu treten. Nur dann kann die Bewegung
zur Ruhe kommen. Wir haben den Kampf nicht gesucht,
wir werden ihm aber auch nicht ausweichen und dann
siegreich zu Ende führen. Die nächsten Tage werden Sic.
meine Herren, vor einer schweren Entscheidung stehen."

Ser UWm neuen Minen
i Znnsbrnck. 5. Oktober.

Die Tage des Kavtnettes Dr. Ramek  sind gezählt,
trotzdem noch vor kaum einem Monate das Parlament
mit überwiegender Stimmenmehrheit den sozialdemo¬
kratischen Antrag auf Erhebung der Anklage gegen die
gegenwärtige Regierung abgelehnt hat. Wenn der Rück¬
tritt des Kabinettes Dr Ramek heute dennoch als eine
beschlossene Tatsache anzusehen ist, so ist dies darauf zn-
rnckzuführen, daß sich innerhalb der Koalitionsparicien
auf Grund des Ergebnisses des Untersuchungsausschus¬
ses in der Zentralbankaffäre die Stimmung gegenüber
jener von Anfang September wesentlich geändert Kat.
Dies gilt hauptsächlich von der Großdeutschen Bolks-
partei , deren Minister und sonstige im öffentlichen Leben
stehende Funktionäre völlig nubclastct aus der groß-
angelegten llntersnchung hervorgegangen sind.

Die christlichsoztale Partei war gezwungen, der ge¬
änderten Stimmung der KoalitionsgenossenRechnung zu
tragen, zumal da cs auch in der christlichsozialen Partei
nicht an Stimmen gefehlt hat, die erklärten, es sei höchste
Zeit, daß die Männer verschwinden, die kontrolloS Staats-
geldcr für die Stützung von christlichsozialen Parteiorga¬
nisationen verwendet haben. Es ist ja jetzt allgemein be¬
kannt, daß sowohl Minister K o l l m a n n als auch Bun¬
deskanzler Dr . Ramek  ohne Wissen ihrer Ministcr-
kollegen über Dutzende von Milliarden verfügt haben.
Lediglich für die Zentralbank -Hilfsaktion, der ja auch
die Parteien zugestimmt haben, wurde ein Ministerrats-
beschlnß eingeholt. Damit soll noch lange nicht gesagt
sein, daß Dr . Ramek. Kollmann und Dr. Rintelen auf
dieselbe Stufe zu stellen sind wie der christlichsoziale
Landeshauptmann P r i schi n g und der baucrnbündle-
rische Landtagspräsident Schreckcnthal  oder der
sozialdemokratische Abgeordnete Dr. Eisler,  die , wie
die Untersuchung ergeben hat, für sich Geschäfte machten,
bezw. an Geschäften mitwtrkien, die sie jetzt, wie
Tr . Eisler , heftig verurteilen.

Die Erstgenannten haben nicht im eigenen, sondern im
Interesse ihrer Partei gehandelt, die natürlich durch den
Zusammenbruch ihrer Genossenschaften nicht au Ansehen
und Mitgliedern gewonnen hätte. Aber auch dieses Inter¬
esse rechtfertigt in keiner Weise die Handlungsweise der
Herren Ramek , Kollmann und Rintelen.  Des¬
halb fallen sie unter dem Richtschmcrte ihrer großdeutschen
Partner in der Regierung und der eigenen Parteigenos¬
sen, die sich noch einiges Verständnis für politische Rein¬
lichkeit bewahrt haben.

Dies fcstzustcllen halten wir für notwendig, weil mit
Bestimmtheit angenommen iverdcn kann, daß die Sozial¬
demokraten die Sache so darzustellen versuchen werden,
als ob sic die Regierung Ramek gestürzt hätten, genau
so. wie sic sich seinerzeit den Sturz Dr. Matajas  ans
ihr Konto buchten, obwohl auch dieser Minister infolge
des Einschreitens der Großdeutschen gefallen ist. Die per¬

sönlichen Angriffe der Sozialdemokraten haben bekannt¬
lich die Lebensdauer des Ministers Tr . Mataja nur ver¬
längert. Die Feststellung des wirklichen Grundes der
Demission des Kabinettes Ramek halten wir aber auch
deshalb für geboten, weil die christlichsoziale Partei eben¬
falls versuchen wird, die Demission ans andere Gründe
zurückzuführenund nicht zugeben wird, daß sie die Folge
eines politischen Skandals erster Ordnung ist.

Wenn die Herren Dr . Ramek, Kollmann und Dr . Rin¬
telen aber trotzdem heute noch in Amt und Würden sind,
so scheint dies nicht darauf zurückzuführen sein, daß die
Gegnerschaft gegen sie vielleicht abgcflaut ist, sondern der
wahre Grund liegt darin, daß man den Schlüssel für das
neue Kabinett noch nicht gefunden hat. Die christlichsoztale
Partei möchte den um die Partei hochverdienten ehemali¬
gen Landeshauptmann der grünen Steiermark, Dr. R i n-
ielen,  nicht ganz fallen lassen. Es mutz deshalb für
Dr. Rintelen vor der Demission ein Platz gesucht werden.
Nach dem Abtreten Prischings  ist der Lanöeshanpt-
mannposten in Steiermark wieder frei. 8.1.sielen könnte
deshalb wieder auf den Posten zurttckkchreu, von dem er
kam, um in Wien an der „Sanierung " christlichsoztalcr
Partennstitnte ans öffentlichen Mitteln mitzmvirken. Die
Christlichsozialen Steiermarks sind für diesen Wiener-
Plan bereits gewonnen. Das genügt jedoch für dessen Ver¬
wirklichung noch nicht, denn die Christlichsozialen ver¬
fügen zur Stunde in Steiermark über keine Mehrheit,
die zur Wahl Dr. Rintelens notwendig ist. Sie sind bei
der Wahl ans die Hilfe anderer Parteien angewiesen.
Weil sie diese Hilfe bis heute nicht gefunden haben, mutz
die Demission der Regierung Dr. Ramek gestoppt werden.
Der Schlüssel für das neue Kabinett liegt demnach in
Graz,  wo eine Mehrheit für die Wahl des Exministers
Dr. Rintelen zum Landeshauptmann gesucht und gefun¬den werden muß.

Die Schlußfolgerungen des Artikels sind ziemlich deutlich: „Dre
Zeit i ft vorbei,  in der man »ns vor den Karren gespannt, sich
aus den Bock gesetzt hat und wcitergesahren ist. Wir haben selbst
«inspann « n und kutschieren  gelernt ! — Die christliche»
unb sozialen Grundsätze müssen wieder voll das Leben unserer
Partei und ihre Handlungen beherrschen."

Das in Wien erscheinende„Neuigkeits-Weltblatt", das bekannt¬
lich stark von dem Abgeordneten Kunschak  beeinflußt wirb,
nimmt eine ähnliche Stellung ein. Wie ernst übrigens die Lage
in der christlichsozialen Partei ist, das geht auch aus der von uns
gebrachten Kundgebung des Altbundeskanzlers Dr. Seipel  ln
der Gesamtporteileitungssitzung hervor, in der es bekanntlichu. a.
heißt:

„Wie in anderen Staaten, so ist auch bei uns das Ansehen des
Parlamentes durch eine allzu nah« Berührung von Politik und
Geschäft und noch mehr durch demagogische Uebertreibung der hiebei
zutage tretenden Unzukömmlichkeiten und Mißstände schwer erschüt¬
tert worden. Die christlichsoziale Partei nimmt den Kampf sür ihr
eigenes Ansehen  und das P a r l a m en t auf. indem sie
dafür sorgt, daß ausschließlich eine Politik, die weder in ihrer Ziel¬
sicherheit noch ln ihrer Reinheit angezweifelt werden kann, gemocht
werde." .

Im christlichen Tiroler„Arbeiter" findet sich solgende, für die Vcr
hältnisse in der christlichsozialen Parte! gleichfalls recht bezeichnende
Brieskastennotiz:

„Wir haben keine Fühlung mit den Herrei« und wissen daher
auch nicht, warum Heuer, noch keine Hauptversammlung des
„Tiroler Volksvercines" stattgefunden hal. Offen gestanden: Es
kümmert uns auch herzlich wenig."
Der „Tiroler Polksvcrein" ist bekanntlich neben dem „Bauern¬

bund" die politische Organisation der Tiroler Christlichsozialen. Die
geringschätzige, wenn man nicht sagen will verächtliche  Mei¬
nung über den „Balksvereln, die die Brieskastennotizdes „Arbeiters"
kennzeichnet, zeigt mit aller wünschenswerten Deutlichkeit, wic sich
gegenseitig die christlichsozialenFührer einschätzen. Di« Hauptner-
(aminlyng hätte im übrigen schon im November  v. I . abgehalten
werden sollen, dann kam der Zusammenbruch der Vereinsbank da¬
zwischen und daraufhin wurde di« Cinbcrusung der Hauptversamm¬
lung von einein Termin auf den anderen verschicken. Jetzt deitk;
niemand  mehr daran, die Versammlung abzuholten, bei der
wahrscheinlich die tieferen Gegensätze in der Partei deutlich zum
Ausdruck kämen.

Christlichsozial und katholisch sind zweierlei
Sachen.

Mit der Korruption des öffentliche  n L c -
de ns  flies richtiger in der christlichsoMlen Partei ) be¬
schäftigt sich der „T. A." neuerlich i» seiner Ausgabe von«
4. d. M. Er schreibtu. a.:

„Es ist unrecht, Tatsache«, die wie ein Bleigewicht
das Wirken nicht nur einer Partei beschweren, sondern
die die Stellung des gesamten österreichischen Katholi¬
zismus berühren, milder zu beurteilen, als sic es ver¬
dienen. Tic Entschuldigung mit menschlicher Schwäche
ist hier nicht am Platze. Sprechen wir es aus : es
handelt sich nm den schwersten  Ve r t r a n e n s -
bruch,  wenn „Führer " des Volkes, die diese Stellung
erlangen, weil sie durch die Zugehörigkeit zu einem
Programine versprechen, den katholischen Gedanken iw
öffentlichen Leben zur Geltung zu bringen, sich mit
Schande beladen. Die Bischöfe  verurteilen das B ö r-
senspiel und christlichsoziale Politiker
stürzen sich auf diesen verbotenen Erwerb."
Zn seinen weiteren Ausführungen erklärt der „An¬

zeiger", daß es angezeigt erscheint, die Sache der
Christlichsozialen  voil dein Katholtzismus
zu trennen.  Es bleibt abzuwarten, ob der „Anzeiger",
wenn die Oeffentlichkeit sich wieder einmal gegen einen
christlichsozialen Vorstoß (man denke an die Besetzung
des Direktorpostens am Küsste in er  Realgymnasium)
zur Wehr setzen muß, dann auch saget« «vlrd, die „Reli¬
gion sei iit Gefahr".

Mimmigteitm in Her MtluMialen Mel.
Die Enthüllungen über die Korruplionssälle bei führenden christ-

lichsoziolen Politikern in der Steiermark  sind natürlich nicht
ohne Folgen auf die Stimmung innerhalb der Partei geblieben.
In den Kreisen der Wiener  Christlichsozialen, die bekanntlich
immer Gegner der P a scha w i r t scha st in den Bundesländer»
waren, ist die Stimmung ziemlich erregt. Großes Aufsehen macht
ein im Wochenblatt des katholischen Arbeitcrbundes für Ober-
ä ster r e i ch an leitender Stell« erschienener Artikel, der die Ueber-
schrift trägt: „Wir sind unzufrieden !" und in dem es u. a.
heißt:

„Es scheint uns, als hätten jene, die von allen mögtichen Lagern
und Gcistesrichtungen und oft von vorneherein gar nicht vnt dem
Willen christliche und soziale Taten zu setzen, zu uns gekommen
sind, der Berwirklichung unseres Programmcs allzu viele H i n-
dcrvisje  in den Weg gesetzt. . . Wenn christliche, katholische Er¬
wägungen erst daun eine Rolle spielen, wenn alle anderen Erwä¬
gungen hinreichend verwertet sind und wenn in sozialpolitischen
Fragen etwa nur mehr die Industriellen und ihre Exponenten
etwas zu re,den haben, dann wundere man sich um Gattes Willen
nicht mehr, wenn christlichsoziale Arbeiter nicht  mehr
mit allem einverstanden  sind."

Bor der Neuwahl des steirischen Landes¬
hauptmannes.

Die Sozialdemokraten gegen Rintelen.
Graz, 5. Oki. (Priv .) Der steirische Landtag ist für

11. d. M . zur Neuwähl des Landeshauptmannes einbe-
rufe«« worden. Mittwoch nachinittags findet eine gemein-
same Sitzung der Landesparteivertretung und des Land-
tagsklubs der steirischen sozialdemokratische  u
Partei statt, in der zur Neuwahl des Landeshauptmannes
Stellung genouimen werden wird. Die Partei wird, wie
verlautet, den schärfsten Kampf  gegen de» christ¬
lichsozialen Kandidaten Dr . Rintelen  ankündigen.

Ein Protest der Finanzbeamte»,
l Graz, 5. Okt. (Priv .) Die Vertrauensmänner aller

Dienstzweige der steirischen F i n a » z v e r w a l t u n g
j beschloß cirie Resolution, in der esu. a. heißt:

Die Beamtenschaft bedauert lebhaft, daß politische
s Machenschaften in die Berioalinng Eingang gesunden
• und so die Objektivität der Durchführung der Gesetze ge-

L
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fäNrdct staben. Sie bedauert, daß ein großer Teil unserer
aktiven Politiker das eigentliche Feld ihrer Tätigkeit, die
Gesetzgebung, verlassen un^ auS parteipolitische» Griin-
dcn auf die einzelnen Verivaltnnqsakte Einfluß zu neu¬
nten versucht. Der Beamtenschaft ist an der Wahrung
ihrer StandeSehre gelegen und schon deshalb ist ne bereit,
eine von zuständiger Stelle eingeleitete Untersuchung zu
unterstützen, indem sie vor der Urttersiichungsstelle keine
Dienstgeheimnisse kennen wird. Mit Recht kann sich die
Beamtensämsl darauf stützen, daß es immer ihr ehrliches
Bestreben war, eine vollkommen unparteiische gesetzliche
Bestimmung zu habeit. Sic erbitten sich daher die Unter¬
stützung aller gegen die Korruption Stellung nehmenden
Körperschaften, um der bislrcr geübten Eimnengnng
politischer Mandatare ein Ende zu bereiten.

Genosse LrSler als Verwaltungsral.
Das „N W. schreibt: Tic sozialdemokratischen

Führer leben sich jetzt in persönlichen Angriffen gegen
die Mitglieder der Mehrlreitsparteien aus . Mer je ein
Bankkonto bei der Zentralbank , bei der Steirerbank, bei
der Banernbank gehabt hat, wer je Aktien gekauft oder
verkauft hat, wird als korrnpt bezeichnet und beschimpft.
Unparteiisch mutz aber wohl gesagt werden, daß die
Ehrisilichsozialen wenigstens sofort das notwendige
Reinemachen in der Steiermark besorgt staben.

Die sozialdemokratische Partei aber bat einen »Fall
Eisler.  Ter Abgeordnete Tr . Arnold Eisler erscheint
beschuldigt, die Vertretung des Landes lediglich ans po¬
litischen Gründen erhalten zu staben. Auch ist es noch
nicht ganz geklärt, welche Beträge seities Honorars oder
Spesencrsatzes er der Landesregierung nachher zurück-
geschickt bat. Noch irugeklärter aber ist. daß Tr . Eisler,
>vas stervorgestoben werden mutz, in den Jahren 1928
und 1924 mit Dr . W ntie,  gegen den er jetzt mit seinen
GesinnnngSkollegen scharf zn Felde zieht, im Berwal-
tüngsrat der G r a z—K ö f l a che r Bahn  saß . Tie
Graz-Köflackier Bastn ist die ureigenste Unternehmung
des Tr . Mutte, des großem politischen Gegners des Ab¬
geordneten Eisler . Es müßte doch von der Partei ,rnf-
aeklärt werden, was den Gesinnungsgenossen Eisler
veranlaßt haben mag. diese Berwaltungsratsstelle seiner¬
zeit anzunchmen. Tiefe Betätigung geht ia doch mostl ein
wenig weiter, als etwa die bloße Ansitbnng de? An-
waltSbernfs für politische Gegner!

6DetiMon auf Don MDnn Dos WiototfdniDos.
Wir lesen in der „Arbeiter-Zeitung ": Es wird ausge¬

fallen sein, daß vor einiger Zeit durch die Vertreter der
Bauernschaft ein Generalsinrm gegen den Mieterschutz
eingesetzt Hai. Überall, im nicderösterreichtschen, Im steiri¬
schen, im Tiroler  und im Vorarlberger Landtag wur¬
den von den Bauern -Abgeordneien Anträge ans Abban
des Mieterschutzes cingebracht. Tiefe Hattnng der bäuer¬
lichen Vertreter war bisher ein Rätsel, aber der Unter-
silchungsansschnß, der die Geheimnisse der christlich-
sozialen Banken erforscht, stai auch dieses Rätsel gelöst.

Ta war die Nieöerösterreichischc Banern-
bank — die Bank, i» deren Leitung der Landeshauvt-
mann Bnrcsch,  der Landcsdauptmannstellvertreter
Z w c tzv a che r. der Staatssekretär a. T . S t ö ckl e r
saßen. Diese Banernbank ist im Jahre 1923 ein Kom¬
pagniegeschäft mit dem R e a l i t ä t e n v e r m i t t 1er
Gasselseder  eingcgangen . Die Banernbank und die
Firma Gasselseder begannen, gemeinsam Wiener Mict-
bäuscr zu kaufen. Das war eine S p e kn Lat i o n auf
den Abbau  d c s M i e t e r schu tze s. Die Herren
dachten: jetzt, solange der Mieterschutz besteht, sind die
Häuser billig. Wird der Mieterschutz nbgebaiit, dann
werden die Häuser mehr wert. Wer jetzt Häuser kauft,
um sie zu verkaufen, bis der Mieterschutz abgcbant sein
wird, muß ein glänzendes Geschäft machen. So ent¬
schlossen sich die christlichsozialen B aue rit füh -
rer,  mit Herrn Gasselseder in Kampagnie zn geben, um
gemeinsam mit ihm Häuser zu kaufen.

Das mar im Jahre 1923— wenige Monate vor dem
R atr on a l ra ts w a h l e n! Die Banernbank stellte zu¬
nächst die Ersparnisse der Bauern zum Ankaus von Wie¬
ner Miethänsern zur Verfügung. Wenige Wochen später
hielt der Bundeskanzler Dr . Seipel  in Wiener-Neu¬
stadt seine berühmte Rede, in der er ankündigte, „eine der
ersten Aufgaben des neiigewählten Parlaments " müsse
der Abbau des Mieterschutzes sein: der Hausherr müsse
„von seinem Hanse wieder leben können". Herr Gassel¬
seder schmunzelte: der „politische Einfluß" seiner Kom¬
pagnons statte bereits gewirkt! Und auch die Herren
Direktionsrätc der Banernbank waren zufrieden: hatten
sie sich zuerst an dem Häuserspekulationsgeschäst nur mit
lumpigen zwei Milliarden beteiligt, so erhöhen sie ihre
Beteiligung nach Seipels Rede auf fünf Milliarden . . . .

Es hat aber nichts genützt, denn die Häuserspekulation
der Herren Gasselseder nnd Komp, ist trotz der Fachkennt-
nis Gasselscdcrs und trotz dem „politischen Einfluß" der
Kompanie mißlungen. Sie endete damit, daß Herr
«gasselseder der Banernbank zwölf Milliarden
schuldig  geblieben ist. Zwölf Milliarden Banerngelder!

*
Eins muß man Den Sozialdemokraten lassen: Tic Ans-

beutung der Ergebnisse der Untersuchung verstehen sic
glänzend: wo sich nur irgend ein politiscl-er Kursgewinn
für sie ergibt, so nütze» sie ihn aus , um damit gleichzeitig
ihre eigene Schwäche zn verbergen.

MmW iiiid  Dio internierte« « MM.
Wien, 4. Oktober.

Kürzlich ist die österreichische Oeffentlichkeit ans unlieb¬
same Weise daran erinnert worden, daß die Liquidierung
des Krieges und der aus dem Friedensvertrag sich erge¬
benden Verpflichtungen noch immer nicht beendet ist. Acht
Jahre nach dem Znsammenbrnch gibt cs auch hier noch
immer so etwas wie eine interallierte Militärkommission,
die die Kontrolle über die österreichische Abrüstung ver¬
sieht und jetzt wieder einmal einen Beweis ihrer Exi-
stenzbcrechitgung zn erbringen versucht hat. In einem
Devot in Simmering, an der Peripherie Wiens, haben

Organe dieser nckeralliierten Militärkommifsion mehrere
hundert M a schi n e n beschlagnahmt, die angeblich der
Erzeugung von Munition dienen könnten und im Falle
eines neuen Krieges für die Erzeugung von Kriegs¬
material zn verwenden wären. In Wirklichkeit handelt
es sich uni Maschinen ans den alten Beständen von Wöl-
lersdoxf, die jetzt industriellen Zwecken zugeführt mcr-
den sollten und die gewissermaßen das letzte Ucberbleibscl
von diesem einmal nnerlwri reichen und wertvollen Be¬
sitzstand des Staates darstcllcn. Diese Maschinen, insge¬
samt etwa 30 Waggonladnngen, waren übrigens bisher
von der interalliierten Militärkommifsion srcigegeben
gewesen, und sic waren nicht irr dem Komplex der nach
den Bestimmungen des Friedensverirages abzulieseru-
den Spezialmaschinen cinbezogen worden. Ungeklärt ist
noch, ans welchen Absichten und auf wessen Beraulassnng
man jetzt plötzlich diese Meinung geändert hat. Es liegen
Gründe zu der Vermutung vor, daß von einer Seite , die
an dem Ausgleich zwischen der Wöllersdorfer Aktien¬
gesellschaft und dein Staat interessiert ist — der Zusam¬
menbruch des Riesennnternehmens nnd der Verlust von
ungezählten Hunderten Milliarden an Staats - nnd
Volksvermögen gehört zn den traurigsten Kapiteln der
österreichischen Nachkriegszeit—, die interalliierte Mili¬
tärkommission neuerdings auf das Vorhandensein dieser
Maschinen aufmerksam gemacht worden ist.

Die Frage der industriellen Eniwaffirnng Oesterreichs
wird alljährlich ein paarmal bei der Botschafterkonsercnz
in Paris zur Erörterung gestellt. Wer einigermaßen die
wirtschaftlichen Verhältnisse Oesterreichs kennt, weiß zur
Genüge, daß diese Frage in Wirklichkeit gar nicht mehr
besteht und daß über sic ebenso wenig zn sagen ist, wie
über die österreichische Abrüstung selbst, die so vollständig
durchgeführt ist, daß das ganze sogenannte österreichische
Bnndcsheer noch über etwa drei Dutzend alte Kanonen
verfügt.

Das letzteuml fanden im Juli in Paris lange Bcra-
tuitgen statt, air denen auch Vertreter der österreichischen
Regierung teilnahmen und die damit endeten, daß man
die A b l i ef e r u n g beziehungsweise Z e r slö r n n g
von weiteren rund  7000 Maschinen  verlangt
hat, die angeblich in Oesterreich noch zur Herstellung non
Kriegsmaterial und Munition vorhanden wären. Tie
Votschafterkoiifcrenz hat allerdings gleichzeitig auch er¬
klärt. daß sie die schwierige wirtschaftliche Lage Oester¬
reichs durchaus berücksichtigen wolle und daß sic bereit
ist, jene Maschinen von der Zerstörung auszunehmen,
die nitcf) allgemeinen indnstricllen Zwecken dienen wür¬
den. Es ist dann eine genaue Spezifikationslistc der an¬
geblich in Frage kommenden Spezialmaschinen angelegt
worden und schon beim ersten Zusehen zeigte es sich, daß
selbst bei der rigorosesten Beurteilung kaum noch 1000
Maschinen übrig bleiben, die überhaupt in Frage kom¬
men können. Aber auch hier handelt es sich natürlich nur
um Drehbänke und ähnliche Maschinen, wie sie ja auch
die FriedenSindustric braucht und ohne die sie eben nicht
besteben kann. Besondere Kommissionen sollten nun diese
Maschinen an Ort und Stelle noch einmal genau ttbcr-
prüsen, ehe eine endgültige Entscheidung getrosscn mor¬
den wäre.

Mau bat von diesen Revisionen nichts mehr gehört nnd
es ist dafür in der Zwischenzeit nur bekannt geworden,
daß die Botschafterkonserenz die. Errichtung einer beson-
dererl Staatsfabrik  für Heeresausrüstung verlangt,
die ftir die Zukunft angeblich eine leichtere und einheit¬
liche Beaufsichtigung der sogenannten österreichischen
Kriegsindustrie ermöglichen würde. Diese Fabrik soll bis
Ende des Jahres 1927 fcrtigqestcttt sein. Daß diese For¬
derung für den armcit Staat veinahe unerfüllbar ist, sei
nur nebenbei erwähnt, denn die Errichtung der Fabrik
würde das Budget mit rund zwei Millionen Schilling
belasten. Bemerkt sei schließlich»och. daß die Botschafter-
konfercnz bei diesem Anlaß nnd im Zusammenhang mit
dem Verlangen nach Zerstörung der ermähnten Maschi¬
nen auch die Frage des endgültigen Abbaues der Mili¬
tärkontrolle aufgeworfen hat.

Die österreichischeRegierung hat im Juli bei der Bvt-
sclmfterkonferenz gegen die Zumutung einer so schweren
Schädigung der österreichischen Volkswirtschaft Pro-

! t e st eingelegt und sie erhebt auch jetzt wieder Einspruch
! gegen die völlig ungerechtfertigte und durch nichts be-
| gründete Beschlagnahme der letzten Bestände aus der
i Wöllersdorfer Fabrik. Ob diese diplomatischen Schritte
: einen Erfolg haben werden, läßt sich vorläufig nicht sagen.

Das ist schließlich für den Augenblick auch nebensächlich.
| Was Die Oeffentlichkeit nicht begreift, ist der mehr als
i auffällige Widerspruch mit den ewigen Versicherungen

des Wohlwollens nnd freundschaftlichen Interesses , die
Oesterreich bei jeder passenden und unpassenden Gelegen¬
heit von allen Seiten zn hören bekommt, und die gro¬
teske Zumutung , die ihm auch heule, acht Jahre nach dem
Kriege, noch irgendwelche RüstnngsabsichtenuMerschiebt.

Man bat sich in Genf monatelang den Kopf zerbrochen,
wie man nach der finanziellen Sanierung Oesterreichs
auch der österreichischen Volkswirtschaft wieder ans die
Beine helfen könnte, nnd der Völkerbund hat langwie¬
rige Expertisen veranstaltet, die diese Frage prüfen sollten.
Das Ergebnis war durchaus negattv, nnd von den vie¬
len Versprechungen ist auch nicht eine eingehalten worden.
Aber dafür hat man jetzt wieder einen neuen Vorwand
gefunden zu einer schweren Schädigung der österreichi¬
schen Industrie , nur deshalb, weil sich ein paar Gcnc-
ralstabSoffizierc der sogenannten Siegerstaatcn in Wien
sehr wohl fühlen und feine Lust zeigen, das ihnen über¬
tragene Amt einer Militärkontrolle zn beenden. Sic
müssen offenbar auch jetzt wieder beweisen, daß ihre
Tätigkeit notwendig ist und daß auch acht Jahre nach dem
Kriege diese merkwürdige Einrichtung einer interalliier¬
ten Militärkontrolle in Oesterreich noch immer nicht ligui-
diert werden kann.

*

Wien, 2. Oktober. In der letzten Zeit sind bei zahl¬
reichen großen Firmen Beallstandungen durch die Kon¬
trollkommission vorgenommen worden und die österrei¬
chische Regierung war gezwungen, an eine Reibe von Jn-
dustrieunternehmnngen den Auftrag zur Zerstörung

! beschlagnahmter Maschinen  ergehen zu lassen.
Ta die Regierung jedoch nach den Bestimmungen des
Friedensverirages der österreichischen Industrie gegen¬
über für solche Zerstörungen ersatzpflichtig  ist, dürfte

noch einmal versucht werde», bei der Reparationskom-
mission Vorstellungen zn erheben. Es handelt sich hiebei
um außerordentlich hohe Werte, deren Vergütung bei der
sinanziellen Notlage des Staates kaum möglich wäre.

Drei Zwischenfälle im besetzten deutschen
Gebiet.

TU. Paris , 5. Okt. Tie Blätter melden, daß am Sonn¬
tag abends in Neustadt  in der Pfalz in einem deut¬
schen Restaurant in der Friedrichstraße ein französi¬
scher Sergeant  von einem betrunkenen deutschen
Zivilisten ohne Anlaß durch einen Dolchstich tu den
Rücken schwer verletzt worden sei. Der Täter sei auf
einem Motorrad entkommen, seine Person sei aber be¬
reits festgestellt.

TU. Trier , ö. Okt. Tie Blätter berichten über einen
neuen Zwischenfall in Trier.  Potizeibeamte hielten
nachts zwei Unbekannte an, die der Festnahme heftigen
Widerstand'leisteten und sich schließlich als Franzosen aus-
wiesen. Tic beiden Franzosen alarmierten die Bahn-
hofwache,  die nun ihrerseits die Polizeibeamten fest¬
nahm. Ans der Bahnboftvache wurden die Beamte,t von
Militär umzingelt: erst nach einer halben Stunde wurden
sie freigelassen.

TU. Koblenz, 5. Okt. Einige junge Leute, die von
Ehrenbreitstein über die Brücke nach Koblenz gingen,
gerieten mit einer Anzahl von Franzosen in Zivil in
eine Schlägerei, Dabei zog einer der Franzosen ein
Messer  und brachte einem 20jäbrigen Tetttschen eine
furchtbare Schnittwunde im Gesicht nnd außerdem Messer¬
stiche in den Oberarm bei.

Rückkauf Danzigs durch Deutschland.
Paris , 4. Okt. (Priv .) Tas „Journal des Fjuanees " mel¬

det, daß die Einfügung der S i che r he i t s kl a u se l in
den Wortlaut der französischen Ratifizierung des ameri¬
kanischen Sch itldcnab kommens ans dem Umweg über die
Lösung derTanziger Frage  erfolgen würde.
Deutschland habe gelegentlich der Frage von Enpen und
Malmeöy dnrckblicke» lassen, daß es sich weit mehr für seine
Ostgrenze interessiere und daß Danzig für seine Interessen
wichtiger  sei , als Enpen und Malmedy. England
widersetze sich einer Rückgabe Danzigs an Deutschland
nicht. Frankreich  wäre ebenfalls lsiezn bereit, falls
eine ansehnliche Entschädigungan die Warschauer Regie-
rung geleistet würde. Tie p o l n i sche R c g i e r u u g sei
einer derartigen Abmachung nichtabge neigt  und auch
die übrigen Signatarmächte des Versailler Vertrages wür¬
den keine Einwendungen  erheben. Die Deutschen
hätten versprochen, durch dcutsch-amerikanifchc Kreise einen
Druck ans die Washingtoner Regierung anszuüben, damit
sie die Ratifizierung mit einem französischen Vorbehalt
über die Sicherl̂eitsklausel annchme.

Der pMieuropäische Kongreß in Wien.
KB. Wien, 4. Olt. Ter erste pancuropättchc Kongreß

hielt heute seine wirtschaftliche  Tagung ab, in der
Delaisi (Paris ) das Referat über das Thema: „Ist
eine europäische Zollunion möglich und wie ist sie durch¬
führbar ?" hielt. Tas Koreferat hielt Geheimrat Julius
Wolfs (Berlin ). An die Referate schloß sich eine Reihe
von Reden, darunter von Max Hoen (Rcutz ), Staats¬
sekretär Han tos (Budapest), Dr . Karl Ublig (Karls-
bad) und Minister a. T . S p i tzm tt l l c r (Wiens.

Am Schluß der heutigen politischen Aussprache auf dem
paneurvpäischcn Kongreß ergriff Reichsratsabgeordnetcr
Tr . Mittelmann  das Wort, um nachstehenden An¬
trag  cinznbringen und zu begründen: Der panenro-
päische Kongreß wolle die Einsetzung eines Ausschusses
beschließen, der die Frage der nationalen M i n dc r-
h eiten  zum Gegenstand einer eingehenden Prüfung
macht und auf Grund dieser im Einvernehmen mit der
interparlamentarischen Union der Bölkcrbnndligen ge¬
naue Vorschläge zur Sicherung des kulturellen
Lebens  der nationalen Minderheiten in Europa ans-
zuarbeiten hat. Ter Kongreß geht dabei von der Vor¬
aussetzung ans , daß ohne eine befriedigende Regelung
dieser Fragen die paneuropäischc Bewegung bei der heu¬
tigen Führung der europäischen Grenzen nicht den wün-
schcnsivericn Erfolg haben kann.

Wetterberichte.
Innsbruck , 3. Okt. Es ist wieder schönes und auch ver¬

hältnismäßig warmes Wetter cingetreten und es scheint,
daß dieses Wetter auch einige Tage anhalien wird. —
München  meldet : Heiteres Herbstwetter. In Bozen
ist es schön und heiter.

Salzburg , 5. Okt. Heute uivrgens starke Nebeldecke,
Aussicht ans Aufheiterung.

Wien, 5. Okt. (Priv .) Wettervoraussage:  Herr¬
schender Wettcrcharaktcr noch einige Tage anhaltend.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums i»

Innsbruck.
Am 4. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 719.4 Millimeter, Tem¬

peratur 17.6, Feuchtigkeit 43, Wind L2 , Bewölkung 0.
Am 4. ds. M., 21 Uhr: Luftdruck 720.8 Millimeter , Tem¬

peratur 9.2, Feuchtigkeit 88, Wind 0. Bewölkung 2, höchste
Temperatur 17 Grad.

Am 3. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 721.3 Millimeter, Tem¬
peratur ö.0, Feuchtigkeit 09, Wind 0, Bewölkung 0, Nie-
dcrschlagsmenge0, niedrigste Temperatur 5 Grad.

Heftiges Fern bebe».
KB. Rom, 4. Okt. Tie Erdbebenwarte von F a e n z c.

hat gestern ein heftiges Fernbeben verzeichnet. Man
schätzt die Entfernung auf 11.000 Kilometer. Die Hestig-

* « i i
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keit der Bewegungen war so groß, daß mehrere Instru¬
mente beschädigt wur- en. Tie Aufzeichnungen bauerlen
v i e r S t u n d c n lang.

MSffli Des Hi.
Tödlicher Zusammen stob.

Kopse«borg, 4. Okt. Gestern abends stieß in der Nähe
von St . Marein im Miirztal das Auto des praktischen
Arztes Dr . Hammer  aus St . Larenzen mit einem
Motorrad zusammen, auf dem die Beamten der Böhlcr-
werke Lettner  und B ö g e r l e saßen. Elfterer wurde
sofortgetötet,  während Bögerle so schwer ver¬
letzt  wurde , daß an seinem Aufkommen gozweisclt wird.
Dr . Hammer hat nur geringfügige Verletzungen erlitten.

Berlin , 4. Okt. Wie die Blätter melden, ist ein Drosch¬
kenauto, in dem der Regisseur Martin  und die Schau¬
spielerin Lwovska  saßen, in der vergangenen Nacht in
«der Potsdamer Straße an einen anderen Kraftwagen un¬
gefähren, wobei beide Insassen in die Scheiben des
Wagens geschleudert wurden und schwere Schnittwunden
erlitten . Martin hat eine große Schnittwunde an der rech¬
ten Hand davongetragen.

*

Ein bulgarischer Bandcuftthrer getötet.
TU. Belgrad. 5. Okt. Nach einer Meldung aus Paris

wurde der bekannte bulgarische Bandcnführer M ich ai-
los f mit 15 Anhängern beim lleberschreiten der bulgari¬
schen Grenze von Militär umzingelt und nach kurzem
Gefecht getötet. »

* Rieseubrand im Linzer Pctrinnm . Aus Linz  wird
uns berichtet: In der Nacht von Sonntag auf Montag
brannte das Wirtschaftsgebäude des Petr in ums  zur
Hälfte nieder. Die Flammen vernichteten 75 Fuhren
Heu. 63 Fuhren Grummet, landwirtschaftliche Maschinen
und die Dachstithle, bezw. die oberen Stockwerke, des
nordwestlichen und nordöstlichen Teiles des Wirtschafts¬
gebäudes. Die Möglichkeit einer Brandlegung liegt vor.

* Ein deutsches Riesenflugzeug für Weltflitgc. Dessau.
8. Okt. Die Junkerwerke  haben mit dem Bau eines
128 Meter langen, viermotorigen Flugzeuges für hun¬
dert Fluggäste  begonnen . Mit dieser Type eines
Flugzeuges sollen Wells lüge quer über den
Ozean  gemacht werden.

‘MunbMacblMlmki
MwäfiM Ir. WM im Itntal.

Besichtigung der Kabellegungsarbeitcn auf der
Bnndesstratze.

Gestern vormittags fubr Bundespräsident Tr . Har¬
nisch  in Begleitung des Landeshauptmannes Dr.
Stumpf,  des Vizebürgermeisters Fischer  und anderer
Herren ins Unterinntal , um den Orten Schw a z, B r i x-
legg und Rattenberg  einen Besuch abzustatten, wo
er überall feierlich begrüßt wurde.

Während der Fahrt besichtigte er auch die sehr in¬
teressanten K a b c l l e g u n g s a r b e i t e n, die gegen¬
wärtig auf der Bundes  st ratze  Kufstein —Innsbruck
durchgeführt werden. Aus Anlaß der Elektrifizierung der
Bundcsbahnstrecke Innsbruck —Wörgl müssen die Tele-
phonsreilettttngctt, die bisher längs des Bahnkörpers ver¬
liefen, gekabelt und verlegt werden. Zu diesem Zwecke
werden gegenwärtig im Zuge der Unterinntaler Bundes¬
straße diese Kabelverlegungsarbeiten von der Bauunter-
nehmung Ing . A. Spritzer, die die gleiche Arbeit auch
auf der Strecke Wien—Linz durchgeführt hat, ansgeführt.
Da diese Verlegungsarbeiten in einem Graben längs
der Straße in einem Durchschnittstcmpovon zwei bis
drei Kilometer im Tage  durchgeführt werden
müssen, erfordern sie einen bedeutenden mobilen Appa¬
rat . Der Bundespräsident besichtigte die interessanten und
und zweckmäßigen Einrichtungen dieser Arbeitsstätte,
insbesondere die fahrbaren Kanzleien und Wohnwagen,
die nahezu einen kleinen Ort für sich bilden. Er sprach
sich sehr anerkennend über die außerordentlich zweck¬
mäßige Organisation dieser wandernden Baustelle aus.

Nachdem der Bnndespräsident und die Herren seiner
Begleitung längere Zeit auf der Baustelle verweilten
und die technischen Erläuterungen des Vertreters der
staatlichen Bauleitung sowie des Chefs und der In¬
genieure der Unternehmung mit Interesse verfolgt
hatten, fuhren sie nach Einnahme eines kleinen Imbisses
nach I en b a ch weiter, von wo aus sich der Bundcs-
prttsident in die P c r t i s a n begab, wo er die nächsten
Tage als Jagdgast verbringen wird.

Gemeinderalssihung in Imst.
Es wird uns geschrieben: Am 4. d. M. fand unter dem

Borsitze des Bürgermeisters P l a t t n e r eine GeschäftS-
sitznng des Gemeindeamtes statt.Ter Bürgermeister teilte
mit, daß das Kloster ersucht habe, es möge der Grund,
der der Gemeinde zur Erbauung eines Transforma¬
torenhäuschens überlassen wurde, im Falle der Auslas¬
sung das Häuschen kostenlos wieder an das Kloster zn-
rückfallen, was vom Gemeinderat genehmigt wurde. Stuf
Antrag des GR . Rohn  wird weiter ein Komitee ge¬
wählt, das die Verhandlungen mit der wiedererrichteten
Bürgermusik zu führen und hierüber zu berichten habe.

Den nächsten Verbandlungsgegenstand, dessentwegen
die Sitzung einberufen wurde, bildete eine
Aussprache wegen des bereits beschlossenen Baues der

Volks- und Bürgerschule,
gegen den sich in bäuerlichen Kreisen unter Führung des
Dekans Dr . Kerle Widerstände ergeben. Bürgermeister
Plattner  berichtet, daß in dieser Sache der Dekan bei
ihm vorgesprochen und gegen die Verlegung der Schule
aus der Mitte des Ortes an die Peripherie wegen des

Schulgottesdienstes, der Kinderbeichte usw. Vorstellungen
erhoben habe. Der Dekan und GR. Walch hätten am
letzten Sonntag wegen des geplanten Baues eine fast
durchwegs von bäuerlichen Vertretern besuchte Ver¬
sammlung beim „Tömle" einberufen, worin vom Dekan
aus den bereits beim Bürgermeister vorgebrachten
Gründen gegen den geplanten Schulhausbau Stellung
genommen, sowie für die Belastung des alten Bolks-
schulgebändes und Errichtung einer Bürgerschule in der
„Engern" Stimmung gemacht worden sei.

Bürgermeister Plattner  zählte nochmals die Gründe
auf. die für den Beschluß bestimmend gewesen seien, das
alle Rathaus für eine Volks- und Bürgerschule umzu-
bauen: so die geringeren Kosten, wenn Volks- und Bür-
gerschule unter einem Dache sich befinden und die hieraus
sich ergebenden Ersparungen an Heizkosten (Zentralhei¬
zung) und Bedienungspersonal, die Lage des Gebäudes
außerhalb eines belebten Straßenverkehrs und seine Aus¬
nützung überhaupt. GR . Walch glaubt, daß die Gemeinde
aus wirtschaftlichen Gründen nicht imstande sei, einen sol¬
chen Bau zu erstellen und daß eine Bürgerschule über¬
haupt keinen entsprechenden Besuch answeise, welche Be¬
hauptung vom Bürgermeister unter Angabe der amtlichen
Daten über die bisherigen Besuchszifsern, schlagend
widerlegt  wird.

GR . Müller  stellte an die bäuerlichen Vertreter die
Anfrage, woher sie denn die Mittel nehmen wollten, den
viel teuereren Bau in der „Engern" aufzuführen und
sagte ihnen, als sie ihm hierauf keine Antwort geben konn¬
ten, auf den Kops zu, sie wollten überhaupt keinen 'Schul¬
hausban. Ter Redner der Sozialdemokraten machte den
Bauern ebenfalls den Borwurf , ihre Absicht ginge nur
dahin, jedweden Schulhausbau zu hintertreiben. Nach
genügender Aussprache wird der Antrag auf Schluß der
Wechselrede angenommen. Tie Kvstenooranschläge für den
Schulhausbau sind in Ausarbeitung und werden dem
Gemcindcrat demnächst vorgelegt werden.
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Dom Pitztaler Straßenbau.
Dom Konkurrenzausschuß der Pißtalec Straße war für Sonntag

den 3. Oktober eine Ausschußsitzung in den Gasthaf .Zur Schön" in
I e r z e n s einberrsten worden, zu der sich unter dem Vorsitz des
Konkurrenz-Obmannes Postmeister Alois Haid aus St . Leon-
h a r d, die Bürgermeister und sonstigen Vertreter der Konkurrenz¬
gemeinden Imst , Arzl , Wenns . Jerze ms und Pitztal  ein-
gefunden hatten, Ais Vertreter der Bundesbahnen war Hofrat
B >i l t e m a i e r aus Innsbruck  anwesend , Ebenso war der
Leiter des Straßenbaues Wunibald S) o [ p erschienen.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung : „Neuerlicher Nachtragskredit von
10,000 8 pro 1.026, Gewährung des zehnprozentigen Inter essenteil-
Beitrages und des - Oprozentigen vorschußweisezu leistenden Bun-
desbeitrages" machte Bauleiter 1) o [ p die Mitteilung , daß nach der
Versicherung des Äraßenbau -Reierenten der Landesregierung, Lan¬
desrat Zösmayr , der Wprozentige Landesbeitrag zu diesem' neuer-
lichen Nachtragskredit gesichert sei. Sodann führte der Vertreter der
Gemeinde Imst , Vizebürgermeister Eichhorn,  aus . daß das stän¬
dige Fehlen flüssigen Geldes und die schwerfälligeGewährung van
ein, zwei Nachtragskrediten pro Jahr die Fertigstellung der Pitztaler
Straße in ganz unnotwendiger Weise verzögert, die Ballführung ver¬
teuert und auch ickon dazu geführt habe, daß die Landesbauleitung
mitten in der Baujaifon die Baucinftellung und Entlassung der
Arbeiter angedroht habe. Er mache deshalb die Anregung, daß zur
Ermöglichung des künftigen Straßenaurbaues in einem Zuge ein
Kapitalsdarlehen ausgenommen werde, aus dem die Beitragsquote
der Konkurrenzgemeinden jederzeit rasch gedeckt werden kann.
Man baut seht srhon eis Jahre an der pitzlaler Sonkurrenzstrahe.

Könne der Bau künftighin in einem Zuge ausgesührt werden, so
müsse das eine Verbilligung der Kosten im Gefolge haben und die
raschere Nutzbarmachung des Fremdenverkehrs für das Pitztal be¬
wirken, Der Vertreter der Gemeinde Pitztal, Bürgermeister Alois
M e l in e r, bemerkte dieser Anregung gegenüber, daß die Gemeinden
des vordere» Tales durch viele Jahre durch ih-re Arbeitskräfte die
aufgewendeten Bausumme» ins Verdienen bringen ließen. Wenn
nun durch eine Beschleunigung des Bautempos und di« dadurch wahr¬
scheinlich notwendig werdende Heranziehung sreindsr Arbeitskräfte
die Arbeiter der Gemeinde Pitztal etwa nur mehr durch ein oder
zwei Jahre einen Arbeitsverdienst aus den Baubeträgen eftange»,
so werde das Mißfallen auslösen.

Dieser Argumentation hielt Vizebürgermeister Eichhorn  ent¬
gegen, daß ein Gemeindevertreter, der so spricht, nicht die Straße und
die Hebung des Verkehrs wolle, sondern lediglich den Arbeitsverdienst
aus dem Straßenbau , dessen frühzeitigerer Enigang jedoch ausge¬
glichen ist, durch den Verdienst aus der Bautätigkeit, die sich ent¬
wickeln werde, wenn »ach Fertigstellung der Straße neue Gast¬
stätten für die Aufnahme des Fremdenverkehrs zur Errichtung kom¬
men, und durch den Geldzufluß, den der vergrößerte Fremdenverkehr
an sich selbst bringt. Die Mehrzahl der Anwesenden stimmten diesen
letzteren Ausführungen vollinhaltlich zu. Einige der anwesenden
Gemeiudeoertreter, so besonders Herr Jakob N tu .ture  r-Wald,
wiesen aus de» Schaden  hin , der der zur Ausnahme ausschließlich
heimischer Arbeitskräfte gezwungenen Bauleitung entsteht. Sckließ-
lich wurde die Gewährung des Nachtragskreditee beschlossen
und der. Obmann des Konkurrenzausschusses beauftragt, die Aus¬
nahme ‘fites K a p i t a l s d a r l c h e » s jür die Zwecke des Straßen¬
baues im Sinne der gegebenen Anregung in dis Wege zu leiten.

In der Debatte wurde geltend gemacht, daß gerade durch die Auf¬
nahme eines Darlehens durch die noiorisch armen Talgemeinde» Land
und Bund zu der Ueberzeugung gebracht werden, wie sebr es de»
Pitztalern damit Ernst ist, die spottschlechten Straßenverhältnissc mit
tunlichster Beschleunigung aus der Welt zu schaffen.

Bauleiter H o sp führte aus, daß der Straßenbau künftighin
weniger technische Schwierigkeiten bereiten und geringere Kosten ver¬
ursachen werde, Immerhin aber sei an eine Fertigstellung der
Straße schon im Jahre 1028 nicht zu denken. Das hinter der
„Schön" zu durchfahrende Gelände sei ein einfaches, mich brauche

man nicht mehr die Steine kilometerweit Hera»schaffen. wie «r in den
Anfangsstücken der Straße der Fall war . — Einem Anträge , aus
die Gemeinden und Schulleitungen einzuwirken zu suchen, dainil dar
seit Einführung des Autoverkehrs lästig empfunden« und gefährlich«
Anhängen der Kinder an die Autos möglichst eingeschränktwerbe,
wurde entgcgengehalten, daß dies nicht eine Angelegenheit der Kon-
kurrenzausschusses. sondern der die Straßcnpolizei handhabenden Ge¬
niei»den und der Gendarmerie fei. Mögen deshalb jene zwei Fak¬
toren diesen anderenfalls bestimmt einmal zu einem Unglück ftihren-
den Unfug ein End« zn bereiten suchen!

Die Obst- unb Gartenbau-Ausstellung m
Feldkirch.

Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Die Obst- und Garten-
bauausstellung wurde am 2, d, M. eröffnet . Die Ausstellung ist
sehr reichlich beschickt. Ausgestellt haben in der Abteilung
O b ft b a u : die Obstbauvereine Lustenau , Frastanz , Braz , Klau«.
Lauterach, Schwarzenberg , Altenstadt , Gisingen. Nosel«, Bangs,
Fresch, Vaduz, Mauren . Lochau. Schruns . der Obstbauklub Moder,
die Armenonstalt Kvblach, der Pfarrhos Röthis , 35 einheimisch«
und 7 auswärtige (liechtensteinische) Einzelpersonen . In der
Abteilung Gartenbau:  die Gärtnereien Wilhelm Dieterle und
Fidel Simmer , Feldkirch : Josef Swetana . Dornbirn : Ioh . Rot-
humntcl und Josef Hänsle , Rankweil . In der Abteilung
Bienenzüchter: (Bienenvölker , Bienenwohnunge », Geräte.
Honig und Wachs, Erzeugnisse aus Honig und Wachs und Lehr¬
mittel ): Verein Höchst, Stella Matutina und Lehrerseminar
Feldkirch, 145 einheimische, 20 auswärtige (österreichische) und
22 liechtensteinische Bienenzüchter . In der Abteilung Käse-
und Butterschau:  Sennereioerein Alpe Wildmoos , Bolgen-
ach, Molkereigenossenschaft Brenden -Rottach, Käsereigenossrnschaft
Huban -Toren , Alpe Tiefenwald -Fontanella . Molkereigenolsen.
schaft Göfis , Alemania - Rankweil und 10 Butter - uird Käse-
handlungen . In der Abteilung landwirtschaftliche Pro-
d u k t e n s cha u: des Abfolventenveretnes der landwirtschaftli¬
chen Fachschule Mchrerau , Armenanstalt Götzis, Hohenems,
Koblach, Lustenau und Rofcls , Kloster Mehrerau , Wohltatigkeits-
anstalt Bolduna , Gutshof Gaisbühl und 30 Einzelmitglieder.
In der Abteilung Handel und Gewerbe:  Eternit -Werke
Vöcklabruck, O.-Oe., Berbanb landnnrtschastlicher Genossenschaf¬
ten Bregenz , Badische Anilin - und Eodalabrik , Ludwigshafen:
Beratungsstelle Wien, Stabtwerke Feldkirch, Konservenfabrik
Georg Rundei , Rankiveil , Feigenkasseesabrik Johann Josef
Gohm, Feldkirch, und 17 sonstige einheimische Gewerbetreibende
der verschiedenen Zweige,

Um 3 Uhr iiachniitiags fand di« feierliche Eröffnung der Aus¬
stellung durch eine Begrüßungsansprache des Ehrenvorsitzenden
Bürgermeister Gohm  statt , der die Vertreter der Behörden und
Körperschaften willkommen hieß und das Gelingen der Ausstellung
als ein Zeugnis des Fleißes des vororlbergischen Volker bezeichneie.
Der Obmann der Ausstellung Hermann Steck gab einen kurzen
Ueberblick über die Vorgeschichte der Ausstellung, die nur durch die
aufopferungsvoll« Mitarbeit aller Beoölkerungsschichtenin so um¬
fassender Form zustande kommen konnte. Zum Schlüsse hol, Landes¬
statthalter Dr. R e d l c r di« große Bedeutung des Obst- und Garten¬
baues für das Land Vorarlberg hervor und sprach ollen Mit¬
arbeitern den Dank der Landesregierung aus.

llnler den Klängen der Harmonie-Musik Feldkirch erfolgte darauf
ein R ii n d g a n g üiirch die Ausstellung. Am Abend fand eine
Probebeleuchiung der Schattenburg , ein Feuerwerk und ein Konzert
der Hormonieniusik in den festlich erleuchteten Ausstellungsräumen
statt.

Am Sonntag nachmittags wurde die Tagung der Absolventen
der landwirtfchasllichen Schule Vorarlbergs durch Pstanzenbau-
inipektor Albert Schmid >ngcr  eröffnet , der einen sehr inte»
essanten Vortrag über landwirtschaftliche Fragen hielt, an dem sich
noch weitere fachtechnische Ausführungen anderer Referenten an-
schloffcn. Nach Eintritt der Dunkelheit bot die bengalische Beleuch¬
tung der Schciltenburg ein großartiges Schauspiel,

Die Obst- und Gartenbauausstellung in Feldkirch kann in jeder
Beziehung als gelungen bezeichnet werden. Sie weift eine überaus
starke Beschickung mit den auserlesensten und .schönsten Bodenerzeug-
nissen der heimischen Kulturen, sowie vieler kunstvoller, praktischer
Zier- und Gebrauchsaegenständ« des heimischen Gewerbes auf. Sehr
stark war auch die Beschickung aus dem Nachbarlande Liechten¬
stein,

*

Das KiMrige Priesterjubrläum des Bischofs Waitz.
Es wird uns berichtet: Am 3. ö. M. feierte Bischof Waitz
sein 40 jährig es Priesterjnbilänm in I n n s b r u ck. aus
welchen! Anlasse der Klerus und die katholische Bemöl--
kerung Tirols dem Jubilar eine festliche Ehrung berei¬
teten. Schon am Vorabend versammelten sich nach der
dritten Franziskusfeier in der Stadtpfarrkirche, zahlreiche
Vertreterinnen uivd Vertreter der katholischen Landes-
orgaliisattonen nnd verschiedener klerikaler Vereirre
Innsbrucks im Talon der Probstei, um Bischof Waitz ihre
Festmüusche und den Tank der katholischen Bevölkerung
für sein Wirken znm Wohle der Kirche und aller Kacho-
Weit auszndrircken. Sonntag vormittags fand der feier¬
liche Einzug Bischofs Waitz, sowie der offiziellen Vertre¬
ter der Landesregierung, des Gemeinderatklubs der
Tiroler Volkspartei, der Wichschargierten der katholischen
Studentenschaft und zahlreichen Vereinsabordn ungen in
die festlich geschmückte Pfarrkirche statt. Bor dem Jubilar
schritten die Aebie der Tiroler Stifte . Msgr. Wein-
gart  n e r und die päpstlichen Hausprälaten . Nach dein
feierlichen, von Kochs Meisterhand gespielten Prüludfnm
hielt Msgr. Dr. Weingartner die Festpredigt,  in der
er das Wirken des Bischofs für die katholische Bewegung
kennzeichnete. Bischof Waitz zelebrierte darauf das Pon-
lifilalamt , während dessen der Pfarrchor die Rheinberger-
Messe in C-Dur zur Ausführung brachte. Beim Offer¬
torium erfreute Meister Koch mit seiner herrlichen Kom¬
position „Jubilate oranis terra “. Nach dem Gottesdienst
empfing der Jubilar zahlreiche Abordnungen, u. a. die
des Reichsbundes der Oesterreicher, für den dessen Ob¬
mann Generaloberst Dankt  erschienen mar, der ein
Handschreiben der Exkaiserin  Zita überreichte. Gegen
12 Uhr mittags nahmen die Wichschargiertender katho¬
lischen Studentenschaft, sowie die Abordnungen der
Vereine mit ihren Fahnen vor dein Portale der Pfarr¬
kirche Ausstellung. Unter Borantritt der Peter -Mayr-
Kapelle marschierte dort auch die katholische Innsbrucker
Jugend mit Abordnungen der kathotischen Iugendvcr-
bände ans mehreren Gemeinden des Landes aus, in deren
Namen Herr Blaas  dem Bischöfe die Huldigung aus¬
sprach. Für die 'katholische Bevölkerung Innsbrucks ricli-
tetc Tr . Kurt Schuschnigg  eine kurze Ansprache an
Bischof Waitz, in der er vor allem das Weiterbesteyen
der geistlichen Autorität nach dem Sturz der weltlichen
Herrscher hetonte. Bischof Waitz dankte für alle ihm dar-
gebrachten Ehrungen,' an die kirchliche Feier schloß sich
beim Provikar Prälat Traxl  das Festmahl an.

Anszeichnung. Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht die
anläßlich der 75jährigen Bestandsfeier der Zcntralanstalt
für Meteorologie und Geodynamik durch den Bundesprä¬
sidenten verliehenen Auszeichnungen, so an den Professor
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i. R. Rcgiernngsrat Dr . Josef Schorn in Innsbruck-
Witten, der das silberne Ehrenzeichen für Verdienste um
die Republik erhielt.

Todesfälle . In Innsbruck  starb Kran- Payr,
Bnudesbahuschlvsser, 28 Jahre alt. — In Mühl au
verschied im Atter von 78 Jahren Herr Josef Sen-
tobc. — In Bregenz  verschied Josef Tiefen brumier,
ZollamtSoffizial i. R . — IM Sanatorium Mehrer au
verschied Antmr Maser, Teilnehmer der Firma Josef
Maser, Tonmarenfabrikant in Dornbirn . — In Salz¬
burg  starb Frau Tvcrese Engt , Hotzindustriellensgat-
tin, 68 Jahre alt,' Frau Helene Schratzenthaller, OLer-
kommissärsgattin, im Alter von 58 Jahren . — In Hos-
8astein  starb Franz Köstler, Kaufmann, im 33. Le¬
bensjahre. — In H en hart  ist Sattlermeister Franz
Linccker gestorben,' in Graz  Bahnadjunkt i. R . Karl
Mauter aus Bruck a. d. Mur , Majorswitwe Anna Do-
moschnian, Schrtftstellcrsgattin Anna Harpf und Staats-
bahninfpektors-Witwc Pauline Kunst,' in A l tc u nrar kt
a. CP. Gasthosbcsitzer Leopold Schmoll; in Wenigzell
Pfarrvikar und Chorherr des Stiftes Borau , Lorenz
Sonnenfcld : in Bruck a. ö. Mur der Gründer und Di¬
rektor der BundcSrealschule in Bruck a. d. M ., Hofrat
Dr . Julius Mauer,' in Wien  die Gattin des vonnali-
gen Landeshauptmannes des Burgenlairdes Tr . Naus¬
nitz. Christine Rausnitz,' in Agram  Feldmarfchall-
leutnant i. R . Henrik v. Androwski -Nnukic, 86 Jahre alt.
— In Linz  starb Marie Krenzmayr, Private , im
80. Lebensjahre. — In Br au na n a. I . starb Frau
Marie Aumaner, Gärtners - und Hausbesitzersgattin,
im 53. Lebensjahre, und Alois Jarosch, Stricker, im
81. Lebensjahre. — In K lagensurt  sind der Photo¬
graph Hans Wanderer, einer der hervorragendsten und
tüchtigsten seines Faches, im Alter von 52 Jahren und die
Gattin des Gcmeindcrates , GastwiAes und Borstandes
des Ersten körn tue rischen Kriegerverciues , Josef Woschitz.
F-ran Josefine Woschitz, im 50. Lebensjahre gestorben.

Spätzüg « der Linie 4 nach Hall mährend der Herbst¬
messe. Die Betriebsleitung teilt mit : Während der Dauer
der Innsbrucker Herbst-Messe werden die beiden Spät-
zügc auf der Linie 4 (Innsbruck —Hallt Berg -Jsel um
23.08, ab Maria -Tüeresicnstraßc 23.19 und in der Gegen¬
richtung ab Hall um 33.04 täglich geführt werden.

Die Berwaltnngsratstellc des Tiroler Landeshaupt¬
mannes . Bekanntlich wurde von der „Arbeiter-Zeitung"
gegen den Landeshauptmann Dr. Stumpf  der Borwurf
erhoben, daß er bei der Zusammenlegung der Bank für
Tirol und Borarlberg mit der Tiroler Hauptbank zum
Präsidenten der vereinigten Institute gewählt worden
fest In einer vom Landhause ausgehenden Erklärung
wird mitgetetlt , daß Dr. Stumpf aus dieser Stellung keine
irgendwie geartete Einkünfte beziehe, da er aus Grunb
eines Landtagsbeschlusscs Me Einnahmen , die ihm ans
dieser Stellung etwa zufließen , dem Laude abzuführen
habe, was er auch bis jetzt getan hat. Es wird heroor-
gehoben, daß der Landeshauptmann Dr. Stumpf nur als
Delegierter des Landes der Leitung der Bank angehört.
Da in der Zusammensetzung des Institutes eine Blende¬
rung eingetretcn ist, so sei klar, daß die Angelegenheit
den im November znfanrnrentretcuden Landtag beschäf¬
tigen wird. Bon dessen Zustimmung werde es abüängen,
ob der Landeshauptmann weiter mit der Vertretung des
Landes im Bermaltnngsrate der neuen Bank betrailt
wirS oder nicht.

Iür kriegsbeschädigte Eisenbahner. Es wird in» geschrieben: All«
jene kriegsbefchädigten Eisenbahn er, die am 1. Mai 1620 bereits
im Dienste standen, die Begünstigungen der 90er Gesetzes, boziehunys.
weis« der Dienstanweisung 111 von 1921 aus irgend einem Grund«
(Fehlen der Rechiskrafiklaufel, verspätet« Anmeldung usw.) nicht
bekommen haben und deren Erwerbsunfähigkeit am 1, Mai ISA)
um mehr als 16 vom Hundert vermindert war, wollen wegen «irrer
gemeinsamen Aktion zur Erlangung dieser Begünstigung ehestens
ihren Rentenbejcheid mit oder ohne Rechtskraftsklcmfesmit Dnrch-
rschwmgrblatr und einer kurzen Begründung, warum sie die Be-
qünlligiingsn nicht erhalten konnte», bezw. von der Bahnverwaltung
abgewiesen wurden, an die Sektionsleitungder kriegsbefchädigten
Eisenbahner, Bundesbahndirektion Innsbruck (,;» Händen des Ob¬
mannes Erhärt)  einsenden. Nach dem 20. Oktober ein!nistende
Ansuchen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Abgängige Diener Lehrlinge. Nachstehende Burschen sind seit
27. b.  M , aus ihrer Wohnung in Wien abgängig: Joses Wach «,
Mrdclltischlerlehrlina, 1b Jahre alt, Franz M a l i k, Gießerlehrling.
16 Jahre alt, in Algund bei Meran geboren, Leopold Teply,
Malergehilsc, 21 Jahre alt, Joses R a tz, 16 Jahre alt, Lehrling,
Ferdinand Seidel.  16 Jahre alt. Spenglerlehrltnh, und Franz
Ludwig.  16 Jahre all, Spenglerlehrling, Bei den Sachen Maliks
wurde ein Entwurf einer zuruckgelassenenPlanes gesundere nach
dem zu schließen ist, daß die Burschen über die Trtester Straße
durch ganz Niederösterraich und Steiermark nach Italien gehen
wollen. Sachdienliches über diese Flüchtlinge wotl« der nächsten
Sichsrheitsdienststell« bekannt gegeben werden.

Diebstähle. In der Jagdansstellung wurde einem Kaufmann«
ein« Geldtasche mit über 14 Millionen Kronen und 70 Mark sowie
mehreren Legitimationen und Vormerkungen gezogen, — Im Ver¬
gnügungspark wurde einem Hausknecht eine Geldtasche mit 12 8
gestohlen, — Am Marktplatz wurde einer Frau aus Gützeus von
einem Obstwagen weg aus einer Einkaustasche heraus eine Leder¬
handtasche mit 60 8, mehreren Dokumenten und zwei Boulofen
entwendet. — In der Reitschul« wurden einem Kaufmann« aus Linz
von einem Messestand weg eine Handbohrmaschine und ein Taschen¬
hobel gestohlen.

Line Festgabe anläßlich der Blesse und der llagbousstellnng. Die
DruckereiR. u, M. I e n ny in Innsbruck bringt anläßlich der Messe
«in« reich illustrierte Broschüre in 20,000 Exemplaren gratis zur
Verteilung. Der Jagdansstellung entsprechend, ist die Broschüre der
Hauptsache nach aus Jagdliches"eingestellt. Insbesondere interessieren
dürste ein mit Bildern ausgestaUeter Artikel des Prof, HugoKlein
über Schloß Büchjcnhausen. Hermann Precht!  hat einen mit
Bildern geschmückten Beitrag über das Achenseegebiet als Jagdrevier

■-beigeftcuert. Für Humor sorgten Rudolf Pfeifer  und Rudolf
Zeitler.  Das dreifarbige Titelbild ist ein Bleischnitt von Eckart
Pr «chll.

Deutscher Lokomotivsührertag. Die Gewerkschaft Deutscher Loko¬
motivführer, Ortsgruppe Innsbruck,  schreibt uns: Bor kurzem
fand in Dortmund  die Generalversammlung der Gewerkschaft
Deutscher Lokomotivführer statt. Die Tagung stand unter dem Ein¬
druck der in letzter Zeit vorgekommenen Eiscnbahn-Unglückssälle,
wie auch der Maßnahme» der Reichsbahngesellschasi in bezug auf
di« privatwirtschaftliche Umstellung des Unternehmens. Es zeigte
sich, daß das bisherige Vertrauensverhältnis der Reichsbahn zu
ihren Beamte» und umgekehrt nicht mehr in der bisherigen Weife
besteht; «s wurden vielmehr sehr scharfe Angrisse gegen die Ver¬
waltung gerichtet. Die Reparationspflicht der Reichsbahn ist auf
den inneren Betrieb nicht ohne Einfluß geblieben und die Loko¬
motivführer glauben diejenige Gruppe zu sein, die unter der Rep a-
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rationsbelastung  und der sich hieraus ergebenden Spar¬
samkeit des Betriebes am stärksten zu leiden habe. In einer sehr
scharfen Entschließung wurde gefordert, die dienstliche Beanspru¬
chung des Lokalpersonals mehr als bisher der Sicherheit des Be¬
triebes sowie auch der praktischen Notwendigkeit desselben dnzu-
passcn. Die Generalversamlung nahm weiter Stellung zu der Ab¬
sicht der Reichsbahn-Hauptoerwaltung, zunächst die elektrischen, dann
ober auch die Dampflokomotiven mit nur einem Bediensteten zu
besetzen. Ein« Errtschließvng fordert die Besetzung aller Lokomotiven
mit zwei Mann, Die Sicherheit von Menschen und Gütern müsse
der Wirtschaftlichkeit des Betriebes und der Durchiührung der Repa¬
rationsleistungen vorangestellt werden, Di« Tagung fordert« eine
stärker« L-treckenbeivochung mit dem Hinweis darauf, daß nicht mir
Lebe» und Gesundheit der Reifenden, sondern bei allen Zügen auch
das Personal gefährdet sei. Die Generalversamlung beschloß ferner
erhöht« soziale Einrichtungen zu treffen, um die Lücken, di« hinsichtlich
der Sozialpolitik durch die Reichsbahngesellschast und das veränderte
Beamtenrecht der Reichsbahnbeamten geschasten wurden, durch
Sekbsthilse wieder zu schließen,

Di« Schwimmschule in der höttingerau stt ab 3, Oktober für den
Bodebetrieb geschlossen, für Sonnen-, Lust- und Brausebäder bis auf
weit-res geöffnet, Eingang bei der Verwalterwohmnrg(Westtrakt),

Tiroler Gemcinöefunktionärc beim Achcnseekraftwcrk.
Es wird uns berichtet: Gegen sechzig Bürgermeister und
Geineinbesnuktionäre des Bezirkes Sclnvaz unter Füü-
ruug des Bezirkshauptmannes Herrn LanbesrcgierungS-
rat B u h l bcsichttgten am 2. d. M . die Baustellen des
Achenscekraftwcrkes. Ihnen hatten sich Abordnungen der
Gemeindevertretungen K i tzb ü Hel und T h a u r ange¬
schlossen. Unter Fühnnrg deö leitenden Direktors der
Tiroler Wasserkraftwcrkc-Aktierrgesellschaft, Herrn Ing.
Heller,  wurden das fast fertige Einlanfobjekt, Teile
des Stollens in den verschiedenen Baustadicn und die in
baulicher Hinsicht der Vollendung entgcgengehende
Kraftbansantage in Jcubach besichtigt, in der die Mon¬
tage der zur Energicerzcngung dienenden Maschinen¬
sätze bereits begonnen bat. Die Besuche gaben ihrer
grüßten Anerkennung für das Gesehene Ausdruck und üc-
glückwüuschtcu die „Tiwag " zu dem programmgemäßen
Fortschritt der Arbeiten, die die Inbetriebsetzung des
Krgftwerkcs im ko m m e n de n H c r b ste sicher erwarten
läßt.

Einstellung des fahrplanmäßige« Zugverkehres ans der
Achcnsecbahn. Mit 3. Oktober wurde der fahrplanmäßige
Zugverkehr auf der Achcnseebahueingestellt: ab 4. Okto¬
ber verkehren bis zur Wiedereröffnung der Bahn Mitte
Mai 1937 nur mehr Gitterzüge nach Bedarf, mit denen
Reifende nach Ermcffen der Betriebsleitung mitbesördert
werden können.

Zvgoverkehr auf der Zille rtalbaH». Am 6. Oktober »n*
terb leihen auf der Zillcrtalbahn die Perfonenzügc Nr . 1,
3 und 4, weil der für diesen Tag culberairmteMarkt in
Zell am Ziller nicht abgcüatten wird.

Grob« INttzhandtung. Au» Kr a m sa ch wird uns berichtet: In
der Nacht vom Donnerstag auf Freilog wurde in nächster Nähe des
Tiroler Landcsiägewcrkes ein gewisser Ortner von Fügen  von
zwei Nachtschwärmern überfallen und auf das gröbst« mißhandelt.
Den Beweggrund zu dieser rohen Tat muß die gerichtliche Unter¬
suchung ergeben. Direktor Schnack vom Landesfägewerk leistete
»ein Verletzten die erste Hilfe,

Bau eines Elektrizitätswerkes ln Brandeubcrg . Es
wird uns geschrieben: In Thal  bei Brandenberg . und
zwar dort, wo der sogenannte Mühlbach in die Bran-
denberger Ache mündet, wurde jetzt der Bau eines klei¬
nen. aber allen Anforderungen entsprechenden Elektri¬
zitätswerkes beendet, das die umliegenden Häuser mit
Licht und Kraft versorgen wird. Das Werk ist Eigentum
des Schmied- und Wagnermeifters Stanislaus Klingler
in Nenstegcn und wurde von der Firma (siebhardt in
Hall t. T. hergestellt.

Landung des Ndet-Ftngzengcs in Seeseld. Am Montag
gegen 10 Uhr vormittags ist der bekannte Pilot Udct  in
Seefeld glatt gelandet, nur das am Sonntag ab gestürmte
Flugzeug des Fabrikardten Pischl zu besichtigen.

Brand bei Seefcld . ES wird uns berichtet: Am Montag,
den 4. Oktober, brannte zwischen Teefeld und Wicsonbaü)
im Rcchnevwal-d das Haus des Besitzers Anton Rant-
il e r jnn., vollständig nieder. Es konnte nichts gerettet
werden. Tie Bersicherung scheint gering zu sein. Das
Haus »vor zur Zeit -des Brandes nnbslvolint, da sich der
Besitzer schon seit einigen Tagen auf der Jagd im Gebirge
befindet. Mutmaßlich ist das Feuer durch Unvorsichtigkeit
von durchziehenden Burschen, die beim oder im Hause ge¬
lagert haben dürften, entstanden.

Ein totes Kind anfgcfunden. Am 27. v. M . wurde einem
Banerichause in Wällhorn,  Gemeinde Prägraten in
Osttirol, im sogenannten Fntterhaufe , in einer Kiste ein
neugeborenes totes Kind von dem Sohne des .Hansbc-
sitzcrs gefunden. Das Kind war rn einer schmutzigen
Windet cingewickelt und mit einem Polster zugedeckt.
Die Leiche war schon stark in Verwesung gewesen und
dürfte sich schon längere Zeit in dem Futterbanfe befnn-
deri haben. Die Kindesmutter konnte noch nicht autzge-
forscht werden.

Versetzungen in der Diözese Trient . Beisetzt wi >rden : Pfarrer
Gregvr S i be r von St . Gertraud nach Laas. — Kooperator Alois
Jäger  von Deutschnofe» nach St . (Bcrtrnuti. — Koop. Johann
Kantio le r von Schenna nach Deutschnofe». — Alois Mair
von St. Nikolaus nach Schenna, — Bartlmä Terzer  von Allein
»ach «t. Walbura in Ulten, — Neos. OswaldM a n r von Schenna
nach Aldein. — Pf. Johann T« rlcth  von Pens nach Billnoß. —
Koop. Franz Pichler  von Feldthurns als Provisor nach Pens.
— Provisor Alois Gabalin  in Billnoß als Kooperator nach
Feldthurns. — Koop. Anton Haller  in Rabenstein als Präfekt
nach Meran. —Koop. Heinrich<5 d)» Ilion  in Kalter» als Koope¬
rator nach Rabenstein. — Koop, Georg S e 11e m o n b von Tiers
nach Kalter», — Koop, Johann Fischer  von Latsch nach Tiers,
Ps. Ignaz R esch von Moos nach St , Leonhard als Frühmesser,
— Pst Michael Cnncmoser  von Toll nach Moos. — Koop.
Rudolf Figl  von Tramin ats Provisor noch lall , — Koop, Rudolf
Prinoth  von Schlanders noch Tramin. — Koop. Josef Gasser
von Altrei nach Schlanders, — Reosac. Franz Pircher  von
Schenna als Kooperator nach Altrei. — Koop. Alois Doffer  van
Raturns nach Montan. — Koop, Alfons Karner  von Unser
liebe Frau i» Schnals nach Raturns. — Reosac, Franz Gasser
von Klausen noch Unser liebe Frau in schnals al» Kooperator.
— Frühmesscr Otto Michaeler  als Provisor nach Karneid. —
Koop. Franz KafI e r von Mölten nach Voran, — Koop. Peter
Gnrfcr  von Voran nach Mölten, — Kurat Andrä Trompc-
dellcr  von Schweinsteg als Frühmesser nach Feldthurns. — Karat
Johann Gläserer  von Rabenstein nach Schweinsteg. — Koop.
SiegfriedT eß m a n n von Kurtatsch als Provisor nach Rabenstein.
— Prov, Johann B e r n a r b i von Waidbruck als Kooperator»ach
Kurtatsch. — Koop. Karl Z a cchi a von St. Christina in Gröden
als Provisor »ach Oberau bei Bozen, — Koop. Joses P ia zz« r a
von St , Pauls nach St, Christina i. Gr. — Koop. Josef Linder
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von Kals nach St . Pauls. — Koop, Bartlmä Platter  von Tschars
nach Kalr. — Koop. Anton Maurer  von Rissian nach Tscharr.
— Rcchac Joses ,F i l l von Lasen als Kooperator nach Rissian.

*

Statt jeder Messe-Reklame verkaufen wir während der
Messewoche unser „Messe"-Schlafzimmer, Eiche oder Rüste,
mit Marmorwaschttschoder Toilette mn 786 Schilling,
unser Messe"-Speisezimmer Nutz, Arebenz und Pfeilor¬
kasten mit Marmor , Ansziehtisch und « Ledersessel 88«
Schilling. Möbelhaus Karl Fuchs n. Bruder , WUH.-Greil-
stratzc 4. M 7«.

Neu! Met eingetrosfen! Rosenbacher.  Muirktgrah-.-n.
.+ M 207

MDe in Mii und Urarns.
Innsbruck , 5. Oktober.

Gestern abends, etwas noch 10 Uhr, wurde vom Haupt-
bahnhofe ans ein Brand bei den Sitlhöfen  beobach¬
tet. der sehr rasch um sich griff und eine große Flammeii-
unö Rauchertiwicklun« zeigte. Am Bahnhöfe wurde sofort
Feueralarm  geschlagen und die stüdttsche Feuerwehr
verständigt, die in kurzer Zeit am Brandplatze eintra-s.
Es war ein südlich der Wirtschaftsgebäude gelegener
Stall,  der einen Betonunterbau und einen stockhohen
Holzausbau aufweist, aus bisher unbekannter Ursache,
vermntlich aber durch Fahrlässigkeit,  in Brand ge¬
raten. Im Innern des Gebäudes befanden sich nur we¬
nige Futternorräte , das Feuer fand aber im Holzgebäkk
gute Nahrung nud dehnte sich in kürzester Zeit ans den
ganzen Holzanfbau aus . Zum Glücke steht das Objekt
etwas abseits, so daß eine direkte Gefahr  für die übri¬
gen Gebäude nicht bestand. Das Vieh konnte noch recht¬
zeitig ins Freie gebracht werden. Den vereinten Be¬
mühungen der Innsbrucker Berufsseuerwehr rrnd der
Freiwilligett Feuerwehren gelang es auch, ein Uebergrci-
scn des Feuers auf einen nahestehenden Holzschuppen zu
verhindern und die Flammen in kurzer Zeit zu löschen,
so daß das verkohlte Gebälk des Dachstnhles nur zum
Teile einstttrzte. Natürlich hatte der Brand eine große
Zahl von Neugierigen herbeigelockt, die so nahe an das
brennende Objekt sich herandräugtcn, daß sie durch ein
stärkeres, mittels Autos eingetrofsencs Polizeiaufgebot
abgedräugt werden mlrßten, rim sie im Falle eines Ein¬
sturzes des brennenden Dachstuhles vor Schaden zu be¬
wahren.

Der Brand war auch in A m ras beobachtet worden
und die Aurraser Feuerwehr machte sich kurze Zeit nach
der Alarmierung auf den Weg zur Hilfeleistung,
da das Feuer von der Ferne einen viel größeren Umfang
vcrrmtien ließ. Auf dem Wege gegen die Sillböfe börten
die wackeren Amraser Feuerwehrleute in ihrem
eigenen  Dorfe plötzlich die Feuerglocke  a n schl a-
g en . Ein Blick nach rückivärts belehrte sie. daß mitten
im Dorfe Amras ein Feuer ansgebrochen sei. Im Lauf¬
schritt ging cs zur Brandstelle zurück. Ein durchwegs
ans Holz erbanter und mit Schindeln gedeckter, stockhoHer
S t r e n sichu p f cn, der auch als Wagenremise und Tttr-
kenhänge in Verwendung stand, war aus unaufgeklärter
Ursache in Brand geraten. Die Gefahr für  das Dorf
war sehr groß,  da das brennende Gebäude von den
Nachbarhättsern, die mit Schindeln  gedeckt sind, nur
wenige Schritte entfernt steht. Es ist ein wahres Glück
zu nennen, daß die Aurraser Feuerwehr schon zur Hilfe-
leisttmg für den Brand in Innsbruck alarmiert war,
sonst wäre es ihr nicht möglich gewesen, dem Feuer
noch in der Entstehung zu Leibe zu rücken, wodurch es
sebr rasch gelöscht und alle Gefahr für die Nachbarhäuser
abgcweöidct werden konnte. Der Brand in ?smras war
auch bei den Sillhöfen bemerkt worden und nachdem
dort eine wettere Gefahr nicht mehr bestand, eilten die
Innsbrucker Wehren, begleitet von einer großen Zahl
Skengieriger, nach Amras . Ein Eingreifen stellte sich
jedoch als übersiüssitz-herans, da die Amraser Feuerwehr
bereits ganze Arbeit geleistet hatte. Gegen Mitternacht
konnten die Feuerwehren auf beiden Brandplätzen unter
Hinterlassung einer Brandwache, ihre Mannschaften ein¬
ziehen. Einen wesentlichen Vorteil fit der Bekämpfung
des Feuers in Am ras bildete neben dem sehr raschen
Eingreifen der ausgezeichnete Druck der Hydranten.

Das Ansrückcn der Feuerwehren und der am klaren
Himmel weit sichtbare Feuerschein hatten in Innsbruck,
wo wegen der Herbstmesse noch viele Lcirte auf den Stra¬
ßen nmrcu, große Aufregung verursacht: cs waren ŝ e-
rüchte von einem Gr o tz feu e r beim „Tivoli " verbreitet
und es begaben sich auch gleich Hunderte von Neugieri¬
gen zu Fuß nud mit Rad an die Brgudstelle. Bevor aber
die meisten dorthin gekommen waren, war das Feuer
scholl gelöscht. Als öanu der zweite Brand ansbrach,
steigerte sich die Aufregung und es wurde die Meinung
laut , daß Brandleger am Werke  seien . In dieser
Hinsicht hat die Behörde noch keine Anhaltspunkte: die
Duplizität der Fälle  ist allerdings sehr mcrk-
ivürbig.

Zn«fr ZiMbrnA'Neffe.
Innsbruck , ö. Oktober.

Im Mittelpunkte der heurigen Messe steht die bereits
beschriebene Jagdansstellung  im großen Stadtsaal.
dessen dekorative Wirkung wir der Arbeit des Architek¬
ten Prof. Müller  verdanken . Die gesamten Aufbau¬
arbeiten, wie auch die in den übrigen Mcsscobjekten, hat
die Firma K r a n e 6111c t u. Kofler  geleistet, die Be¬
spannung in der Jagdausstellung wurde von Tapezie-
rcrmcistcr Bi e l z er ansgeführt.

Im kleinen Stadtsaal
sind die Erzeugnisse aller Gewerbezweigc  zur Schau
gestellt, die irgendwie mit der Jagd in Verbindung
stehcit. Wir bemerken da unter anderem die bekannten
Tiroler Loden und alpinen Kleidungsstücke der Firma
Rudolf Banr,  Wildlederhosen und Jägerbekleidungen
der Firma Franz H c i chl i n g e r, Tportalrsrüstuugen des
Sporthauscs Schmid u. Sohm,  Jagdwaffen der Thü¬
ringer Waffenschmiede Richard Mahrholdt  und ein
Jagöüild der Kunsthandlung Unter berge  r. Ter
Optiker Hermann Egger  hat für  den Jäger wichtige
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optische Behelfe ausgestellt, der PfeifenschnttzerAnton
Lorenz  zeigt prächtige Tiroler Spezialpfeifcn, die Tiro¬
ler Glashütte  in Kramsach erfreut uns durch eine
hiibsche Kollektion kunstgewerblicher Hohlgläser, der Juwe¬
lier Julius Hampl  bietet eine reiche Auswahl in Sil¬
berwaren und Juwelen , während die Versicherungs¬
gesellschaft„D er A n k«r" für ihre Hcinlsparkasscn und
die Haftpflichtversicherung für Jäger Propaganda macht.
Eines der schönsten Schaustücke und ein wahres Meister¬
werk moderner Raumkunst stellt das nach den Entwürfen
Prof . Müllers  von der Holzbearbeitungsfabrik Kra¬
ue bitter u. Kofler  hergestellte Jagözimmer  dar.
Am Stiegenaufgang zum Adlersaal, in dem eine sehens¬
werte Ausstellung von Jagdbildcrn untcrgebracht wurde,
zeigt die Firma Alfred Schulhof  ihre „Nuf"-Bnchhal-
tung. Im Kasinosaal und den Nebenräumen bemerken
wir jagdliche Gegenstände aus Edelmetall, zur Schau ge¬
stellt von der Firma Marie Lettner,  Pelzwaren
modernster Form aus dem Pelzhausc Olga Baader,
feine Wäsche von Berta Koch, Kindcrbckleiduugsartikel
in reicher Auswahl von Marie Wille,  Miederwaren
von Valerie H e l l e b r a it ö und eine reichhaltige Samm¬
lung von Bettsedern und Hotclwäsche der Firma Georg
D raxl.  Außerdem hat hier noch Franz Tönning er
Haarpflegeartikel und Haarfarben zur Schau gestellt, wäh¬
rend vor dem Stadtsaalgebäude ein Pavillon der "A sp a"-
Werke  die bekannte RetnigungSkrcm und eine neue
Parsumsortc führt.

Auf dem Wege zur
Togana,

dem nächsten Ausstellungsgebäude, bemerken wir eigene
Pavillons der Konditorei M unding,  der Molkcretpro-
duktenhandlung T o l l i u g e r und einen Bierausschank
der Brüder R e i u i n g h a u s A.-G. In der Dogana selbst
fallen vor allem die geschmackvollen Arraugements «der
Möbelindustrie auf, die durch die Firmen Auer u.
Graus  und Michael B r ü l l bestens vertreten sind. Die
Glasschlcifcrci Valentin Fuchs hat sich mit Proben ihrer
Leistungsfähigkeit, Glaswaren und Spiegeln eingestellt,
Paul Smolle  wirbt für National -Registricrkassen, Ro¬
bert W i t h a l m zeigt Reiseandenken und Holzgalanterie¬
waren, die Alpenländischc Büro -Eiurichiungsgesellschaft
„A l b u r" Bürobedarf und Loseblattbttchcr, Ing . Hans
Hepperger  thermische Apparate.

Im Gcnnßmittelzclt,
das stets eilwn guten Besuch anfzuweiscn hat, haben sich
cingefunden: Bla im sch ein,  Margarine - und Vutter-
fabriken, die Gratiskostprobcn von „Unicum" verteilen,
die Konserven- und Nahrungsmittelfabrik Ludwig H a g n
mit Jams , Marmeladen , Obst- und Fischkonserven, die
Firma Franz H r u schka Wtw. (Ferdinand Tumbs ) mit
Spirituosen , der La n dcsk n lturrat  für Tirol mit
Käse und Butter aus einer Lehrscnnerei, die Julius
Meinl  A .-G., die Tee, Kaffee und Schokolade aus¬
schenkt, um die Güte ihrer Erzeugnisse bekannt zu machen
und die Konditoreien Heinrich Schanz und Gottfried
M e i ß l, die sich mit den Erzeugnissen ihrer süßen Kunst
sehen lassen können.

Am Maschinenmarkt
seien von den Ausstellern ermähnt: Die Maschinen¬
fabrik Tiroler Landwirte und Julius Kinz,  die land¬
wirtschaftliche Maschinen und einen Bob zeigt, außerdem
lroch mit landwirtschaftlichen Maschinen die Firmen
Albert Biecelli  und der Tiroler Genossenschaftsvcr-
band. Elektrotechnisches Installationsmaterial und Appa¬
rate für Stark - und Schwachstrom zeigen in großer Aus¬
wahl die Firmen Tiroler Elektrogesellschaft,
Schneider u. Z ö s m a y r, Max Moser und das
E. W I . Die Singer Nähm « schienen  A .-G. zeigt
in einer geschmackvollenKoje ihre Maschinen in den ver¬
schiedenen Verwendungsmöglichkeiten, während die Ma¬
schinenhandlung Josef Marschoner  die Arbeitsweise
der „A u kcr"-Maschine und Fahrräder vorführt. Lesen
»lid Herde zeigen das Städtische Gaswerk  und
M. W a i tz. Die „A n t o o f f i ce" Fabian u. Co. zeigt
ein gefälliges „Praga"  Schncllastwagen-Chassis sowie
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Durch bi« Individualität de? Mensch«« ist da? Matz seine? !
| möglichen Glück«? im voran? bestimmt. j

Arthur Schopenhauer . *
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2« MmMeitMI»MI.
Von Dr. Karl Lechner f.

In meinem Aufsätze„Ein Beitraĝ zur Geschichte der Jagden in
Tirol" („Heimatblätter" I, Hejt II . S . 4) hob ich hervor daß die
Hauptlast bei den landessürstlichenJagden der Klerus und dt« armen
Untertanen zu tragen hatten und suchte diese Behauptung ebendort,
III, Heft 1, S . 5, und Heft 2, S . 2, zu begründen, indem ich fest¬
stellen konnte, daß die Erhaltung der Jäger und Hund« durch 354
Tag« dem Klerus oblag. Da aber alljährlich noch 800 bis 1000 Star
Hafer jür di« Jagdhunde vermahlen wurden, scheint es sich hiebei nur
um einen Teil der Hunde gehandelt zu haben. Vermahlen wurde
dieser Hafer ausnahmsweise auch in Füssen,  regelmäßig aber
in der Muhl« zu Müh lau:  zur Abbrühnng dieses Hafers wurde
auch regelmäßig das nötige Holz(durchschnittlich4 bis 5 Zahl Holz)
zur Verfügung' gestellt, das Jagdknechtc spalteten, wofür ihnen 2 sl.
Trinkgeld ausgefolgt wurden, aber ost erst nach einem Jahre.

In den Kopiaren kommt der Name Jäger mahlzeitgeld
nicht allzu ost vor, sondern es wird dafür gewöhnlich der Ausdruck
.Lügerrecht" gebraucht, der aber nach eine andere Bedeutung Hot
und zwar eine doppelte. Man verstand darunter die Prämie für
Erlegung eines „schädlichen Tieres", also eines Stückes Raubwild:
so gab das Amt für einen Luchs2 fl., für Erlegung eines Bären
oder Woljes erhielt der Jäger das „Gesihl", d. h. den Pelz. Die
einzelnen Pfandinhabcr erhielten ein genau bestimmtes Deputat
an Wild, dos der Forstknecht gegen Bescheinigung abzngeben hatte.
Dafür bekam er sein .Lägerrecht", d. h. den Kopf und das Fell
des Hirschen, des Rehes oder der Gemse. Am meisten interessiert
uns die Frage, seit wann und wie lange wurde dieses Mahlzeitgeld
cingchoben?

Auf beide Fragen kann ich bisher eine ganz präzise Antwor!
nicht geben, glaube aber dennoch berechtigt zu sein, in dieser Sache
mich äußern zu dürfen. Da sich etliche Pfarreien wegen des Jäger-
mahlzeitgeldcs widerfetzten, man aber in Innsbrucker Archiven und
Registraturen keine päpstlichen Bullen, durch die sich diese Recht
fundieren lassen würde, vorgefundcn habe, wendeten sich die genann¬
ten Behörden am 30. Jänner 1621 an die niederösterreichische und
steirische Regierung um Auskunft und urgierten die Angelegenheit

die Motorradtypen „Rex Acme " und „Alcyon ", die
beim Zirlerbergrennen starten werden, nebst den bisher
darauf schon gewonnenen Preisen. Willy Lehmann  hat
sich mit Spezialartikcln für Kraftfahrzeuge eingestellt,
Karl Krön er  mit Grotzherden, Kühlanlagen und Wä¬
scherei-Einrichtungen, die Innsbrucker Metallgießerei Otto
K n i t e l mit Gußwaren und Metallarmaturen und dem
für die Gefallenen der politischen Behörde bestimmten
Kriegerdenkmal. Die Radio - Abteilung  der „Ty-
rolta" zeigt ihre neuesten Apparate und Material zum
Selbstbau, Edmund M a r ko w i t sch autmnatischc Wagen,
der Tapezierer Kunze  Matratzen und Polstermöbel,
Heinrich St üb n er verschiedenes Bedachungsmaterial
und ein hübsches Modell eines Musterdaches, schließlich
die „Feucrbekämpfung Ludwig Mayer"  ihre Handfener-
löschcr. Im Gelände vor der Reitschule hat die Glocken¬
gießerei Gratzmayr  eine für Kitzbühel bestimmte
Glocke und eine Feuerspritze ausgestellt, die Firma Hans
W ei s kop f in einem eigenen Stand technisches Betriebs-
inaterial und Werkzeugmaschinen.

Der Innsbrucker Iägertag.
Ter Fest- Sonntag schloß mit einer gemütlichen Zusam¬

menkunft von Jagdschiitzvercsinsmitgliedern im Bcreins-
lieim beim „Hirschen" in Innsbruck . Die Anwesenheit
eines geschätzten Gastes, des Vorstandes des Vorarlberger
Jagdschutzvereines, Rechtsanwalt Dr . Kinz  aus Bre¬
genz, gab Anlaß zu nutzvercheitzenden gegenseitigen Er¬
örterungen über die jagdlichen Verhältnisse in Vorarlberg
und Tirol und die Erreichung zweckdienlicher Erfolge. Mit
Befriedigung konnte festgestellt werden, daß die Bestrebun¬
gen beider Vereine in Vorarlberg und Tirol dem gleichen
Ziele gewidmet sind, das dem Schutze der Jagd dient. Unter
anderem wurde auch die gemeinsame Forderung betont,
die Festsetzung einer zehnjährigen Pachtdauer anznstreben.

Das Landes-Meisterschaftsschicsien.
Aus Steiermark und Vorarlberg nehmen mehrere

Schützen an der Konkurrenz aus der neuen Berg-Jsel-
Schietzstätte teil, ferner werden auch noch andere Bewer¬
ber von auswärts erwartet, auch die Berufsjägcr und Auf¬
sichtsorgane sind beachtenswerte, zielsichere Schützen.

Außer den schon genannten Ebrcnschciben von der Hand
namhafter Tiroler Künstler sei noch jene genannt, die
Maler S chc i r i n g für den Eröffnuugsschußdes Landes¬
hauptmannes Dr . Stumpf bcrgeftcllt hat, einen schreiten¬
den Hahn darstellend.

Schöne Beste eisern zur Tätigkeit aus dem Schießstande
an, darunter einige Prachtstücke, Gewehre von hiesigen
Waffenerzeugern, einige prachtvolle Stücke aus der
Majolikasabrik Hiißl in Schwaz und der Tiroler Glas¬
hütte in Kramsach,' der Verband der österreichischen Jagd¬
schutzvereine widmete eine Ehrengabe in Gold, der In¬
haber der Firma Uffenheimer (H. Mayr ) stiftete ein
Fähnchen mit Goldstücken und noch viele andere wertvolle
Dinge find zu erringen. Die Beste sind im Schaufenster
der Firma Salzmann , ollere Maria -Theresien-S -traße,
ausgestellt.

Der Bund espräsi dent. Dr. Hainisch  bat für das
Meisterschaftsschießen von Tirol die silberne Plakette mit
seinem Bilde gewidmet.

Anser neuer Roman.
Wir beginnen heute mit dem Abdruck des Romans

..8 . 0 . 8."
von Friedrich Scrnt.  Der Roman schildert in fesseln¬
der Weise und in lebenswahrer Darstellung das Schicksal
zweier Menschen, die sich nach barten Schicksalsschlägen
und Schisfbruch auf einem einsamen Eiland zu gemein¬
samem Lebensglück finden. Mit dem spannenden und
eigenartigen Roman hoffen wir unseren Lesern, insbe¬
sondere aber unseren Leserinnen, eine angenehme Lek¬
türe zu bieten.

am 21. November und 20. Dezember 1621 neuerdings Die Ant¬
wort scheint nicht befriedigend ausgefallen zu sein, den» am
13. Oktober 1630 wendet man sich wieder an Veit Ernst Freiherrn
von R echb er g, burgauischen Oberftjägermeisteramts-Verwalter um
alsobaldigc Auskunft wegen dieses Mahlzeitgeldes und weil das
Stift Marienbcrg  bisher nichts bezahlt hatte, ließ es Erz¬
herzogin Claudia  1644 dabei bewenden. Es muß also mit de'/
Berechtigung zur Einhebung des Mahlzeitgeldes nicht ganz gestimmt
haben, denn sonst wären wir sicher über dessen Aushebung anders
und genauer unterrichtet.

Freilich muß ich da eine nicht allgemein bekannte, aber sichere
Tatsache  hervorhcben, daß in Tirol wie anderwärts die jewei¬
ligen Landesfürsten gewisse Lasten auf den Klerus abzuwälzen
trachteten. Die Besoldung des Jagdpersonals mußte natürlich die
Kammer auf sich nehmen: da diese aber vorwiegend vom Jagd-
und Forstwesen sowie Zöllen und Mauten lebte, war sie ost
„crsaigert" und mußte den Gehalt der einzelnen oft längere Zeit
schuldig bleiben. Da suchte man wenigstens einige Auslagen aus
den Klerus zu llbcrwälzcn, der ja ganz von der Regierung ab¬
hängig war.

us einem Erlasse König Maximilians l. vom 7. September 1493-
ergibt sich, daß Prälaten, Pfarrer und Vikare „an der Etsch und
daselbsum" nicht über 1 Pferd, 8 Personen und 70 Hunde hinein
und heraus zu den Jagden erhalten sollten, nur die von Neu sti st
sollten sie fünf Wochen lang erhalten müssen. In Nordtirol sollte
Slams 14, Willen  12 Wochen lang Jäger und Hunde erhalten,
die Pfarreien Matrei, Vomp, Kolsoß, Thaur, Axams, Flaurling,
Tests, Imst, Wenns, Fließ, Prutz, Serfaus, Mieming, Silz undtams zusanmien 31 Tage lang.Am 21.Oktober 1499 ersloß austerzing  ein Auftrag an die Kammer, dem Abte Bernhard von
S t a ms den Ausstand (für Jäger und Hund«) zu bezahlen und
ihm die Verschreibung auf 60 Fuder Salz aufzurechncn. Dabei
erfährt man, daß sie ursprünglich 70 Fuder erhalten hätten, die
man im fünfzigsten Jahre, a>so wohl 1450 um je 10 Fuder gemin¬
dert habe. 21uf des Abtes Supplication schrieb der Forstmeister:
„Mir ist gut wissend, daß die kgl. Majestät dem von Stams alle
Jahr 60 Fuder verordnet hat und dem von Willen 40 Fuder von
wegen der Jäger und Hund, der Ilrsach halben, daß man keine
Anzahl der Tag den zwei Klöstern nit gestimmt hat, wie lang man
auf ihnen liegen soll mit Jäger und mit Hunden."

Und zum 17. März 1529 heißt es, dem Abt non Stams  werde
jetzt geschrieben, daß er den Jägern die Lieferung und Speis gebe,
wie es bei Siegmund und Kaiser Maximilian beschehen sei. Im
schon zitierten Befehl vom 7. September 1493 heißt es fürs Jnntal,
man fetz« von Jäger» und Hunden keine Zahl ein, sondern Stams
solle 40, Willen 30 Fuder Salz jährlich erhalten, die Pfarreien zu¬

Ilk»MIM Milm out Der SooDouMteOuno.
Nicht nur für die Weidmänner, sondern auch für weitere Schichten

des Publikums mag die biologische Abteilung  auf der
Tiroler I a gda u s stel l u n g von ganz besonderem Interesse sein.
Ein« überaus reiche Ausbeute an wissenschaftlichen Forschungs¬
ergebnissen wird hier aus dem Gebiete der W i l be ' t r a n f u ir
gen und Iagdzoologie  gezeigt. Als 'Aussteller begegnen uns
der Innsbrucker Unw.-Prof. Dr. Schumacher,  Professor Doktor
B i e b i ger-Wien und der städtische Oberveterinärrat Dr. Stroh,
der als Spezialsorscher aus dem erwähnten Forschungsgebiete
einen bekannten Namen hat und der in acht Vitrinen fein reichhalti¬
ges Sammlungsmaterialzur Ausstellung gebracht hat.

In drei von diesen Schränken werden die wichtigsten Krankheiten
beim Reh , bei der Gams  und beim Hasen  gezeigt. Bon den
Krankheiten des Rehes  steht man vor allem die parasitären
Krankheiten, wie di« Lungenwurm- und Leberegelseuche in verschie¬
denen Stadien mit den zugehörigen isolierten Parasiten. Unter den
gezeigten Infektionskrankheiten des Rehes ist besonders der seltene
Fall von echter Tuberkulose bei einem Rehbock der freien Wildbahn
hervor,zuheben. Bei den Krankheiten der Gemse  dürften in unse¬
rem Lande das größt« Interesse die Präparate vom sogenannten
„seuchenhaften Erblinden" der Gemse beanspruchen, das 1916 bis
1918 auch in Tirol herrschte, seitdem jedoch erfreulicherweise er¬
loschen ist. Es handelt sich hier um ein« infektiöse Erkrankung, deren
Erreger allerdings noch nicht gefunden werden konnte. Weiter sind
in dieser Abteilung unter anderem ausgestellt der Gehirnblassnwurm
der Gemse, der bi« Drehkrankheit verursacht, dann die fast bei jeder
Gemse zu findende dünnhastige Finne, die die Vorstufe eines Hunde¬
bandwurmes ist. Die gezeigten Hasenkrankheiten  sind eben¬
falls parasitär« und Infektionskrankheiten sowie deren Folgezustände.

Ein« wohl einzig dastehende Sammlung,bringt Dr. Stroh  mit
seinen Präparaten von Knochenschuß Verletzungen  und
-Heilungen bei Gemse, Reh, Hase, Fuchs und sonstigem Kleinwild.
Beim Wild, dem jede künstlich« Hilfe fehlt, müssen solche verletzte
Knochen von selbst recht und schlecht zusammenheilen, und zwar
unter den oft nicht geraste günstigen Umständen, die sich aus der
Verletzung ergeben. Hier gibt es ja weder ein Einrichten des Bruches,
noch entfernt eine wohltätige Hand die Geschoßteil« und di« fast
immer vorhandenen Knochensplitter. So manches Stück geht durch
die erschöpfend« Eiterung elend zugrunde, andere fallen dem Raub-
mild zum Opser und bei den übrigen verheilen die Verletzungen
unter Bildung ganz monströser Knochenwucherungcn, wobei die
Grundformen der in der Medizin bekannten Verlagerungen(zur
Seite, der Länge nach, unter Winkelstellung und unter Drehung)
in einer Reinheit gezeigt werden, wie sie weder beim Menschen,
noch beim Haustier möglich ist. Trotz der unbestreitbar großen
Naturheilkraft, dis dem Wilde inncwohnt, ergibt sich aus den.vor¬
liegenden Präparaten jedenfalls die Mahnung zur grüßten Vorsicht
bei der Abgabe des Schusses und zur gewissenhaftenNachsuche nach
dem angeschossenen Wild.

In zwei weiteren Vitrinen ist ein „j a g dw i ssen scha st l i che»
Allerlei"  dargestellt, enthaltend Präparate über eine Reihe von
jagdzoologischen Problemen, deren Einzelauszählung hier unmöglich
ist. Es seien daraus nur besonders hervargehaben das Material
über die Beziehungen der Geschlechtsdrüsenzur Pcrückenbildung
bei den Cerviden, di« Entwicklung der Frucht beim Reh, der Genick¬
sang, angeborene Mißbildungen usw. In einer besonderen Vitrine
sieht man schließlich«ine Zusammenstellung von Präparaten, die die
Entwicklung der Gams brücke  vom frisch gesetzten Kitz bis zum
18jährigen Bock samt den dazu gehörigen Gebissen zeigen. Eine be¬
sondere Betonung finden in diesem Zusammenhang« die auch durch
photographische Abbildungen deutlich gemachten richtigen  so¬
genannten Altersringc. lieber diesen Gegenstand wird übrigens
Obevveterinärrat Dr. Stroh  am 8. d. M. im Rahmen des Jägsr-
tages einen Lichtbildervortrag halten.

Univ.-Prof. Dr. Schumacher  bringt eine Reihe schöner bin-
logischer Präparate vom Gcbirgswild, wie Gemse, 'Auerhahn,
Schneehase, Murmeltier usw., die ebenfalls rege Beachtung finden.
Auf dem gleichen Tische sind die Präparat« des Professors Dr. B i e-
bigcr  von der tierärztlichen Hochschule in Wien über die Gams-
raube  ausgestellt. Es handelt sich hier um die schlimmste und ge-
sürchtetst« aller Gamsseuchcn, von der Tirol zur Zeit gottlob frei ist.

a. st.

SaMuMnmnilra Des Monte Der
MrlsgenoMMteR Mir.

Am 4. d. M. fand !m Hotel zur „Post" in Schwaz die Jahres¬
hauptversammlung des Verbandes der Handelsgenossenschaften
Tirols unter Vorsitz der Obmannes Hans D em e tz statt. Der Vor¬
sitzende begrüßte den in Bertretung der Kammer für Handel, Ge¬
werbe und Industrie erschienenen Kammcrnmtsdirektor Hofrat
Dr. Mader,  den Präsidenten der Spitzenorganisationen des
Tiroler Handels- und Gewerbestandes, Kammerrat Vizepräsident
L a n gl, den Leiter des Gsnafsenschaftsinspektorates des Bunde-
ministeriums für Handel und Verkehr, Dr. Am a n n, die Kammer-

sammen 31 Tage Verpflegung bieten. Jeder der genannten Pfarreien
mußte als sogenannte„Hundslege", ihren Hundsstall, ihre Futtertröge
und anderes haben.

Falls einmal im Jahre niemand in die„Hundslege" zum Unterhalte
kam, wurde so gegen Kathrein der Pirg- und Meisterjäger—Jäger¬
meister ausgeschickt, das Jägermahlzeitgeld im Betrage von 7 Pfund
Berner --- 1 fl. 24 kr. einzuziehen, später wurde es mit 2 fl. pro Tag
berechnet, aber das ging nicht immer ohne Widerrede ab. So ging
an Christof Herbst,  Pfleger zu T o b l nch, am 6. Februar 1531
der Auftrag, die Leute zur Zahlung zu verhallen und ganz beson¬
ders den Fridel  im Ampferstal in Grieß, den H obrer,  und
Marx und Jörg die Ringler,  die auch andere aushetzen, nicht
zu zahlen, vorzuladen und ihre Einreden zu vernehmen und zu
berichten. Als durch Resolution dd. Innsbruck, 15. August. 1521,
Karl  V . anderer Geschäfte halber und weil das Rotwild hier
merklich erödet  fei, nicht nach Innsbruck zu kommen erklärte,
sollten die Kosten für di« Jägerei dadurch verringert werden, daß
das Gemsgejaid ganz eingestellt und das Hirschgejaid auf die gc-
ivöhnliche Anzahl Jäger und Hund gesetzt werde, die man nach altem
Herkommen auf Prälaten und Priesterschast zu unterhalten schickensolle.

Es ist säst selbstverständlich, daß es bei solchem Einlegen der
Jäger und Hunde zu allerlei Reibungen kam und über das Betragen
der Jäger Klage geführt wurde. 'Anläßlich einer Einigung zwischen
den Prälaten von S t a ms und Witten  einerseits und dem Forst¬
meister Wilhelm Kirche »fein  andererseits vom 10. September
1544 wurde bestimmt, daß sich die Jäger in Speis und Trank be-
fcheidentlich halten sollen und sonderlich soll der Kirchengang und
der Kreuzgang(des Klosters) von den Hunden verschont werde».
Dabei erfährt man, daß der Abt von Witten sie von Georg! ab
sechs Wochen und von Michaelis ab sechs Wochen halten müsse
und jährlich 40 Fuder Solz erhalte, der von Stams 60 Fuder:
sollten die jungen Erzherzog« persönlich jagen wollen, sollen sie auch
gehalten werden, doch soll das an den 12 Wochen abgezogen werden.
Zu Erzherzog Sigismunds Zeiten seien sie mit dem Gejaide nit
dermassen beschwert worden, wie jetzt, mit dem Abt und Konvent
van Willen wurde gehandelt, dem König Ferdinand  auf fünf
Jahr die Gemsjagd zu überlasten gegen jährlich 32 Fuder Salz und
12 Gemsen(4. August 1539).

So schwere Lasten konnten aber die Stamser nicht dauernd er¬
tragen, da-her erhielten sie am 9. August 1607 auf z eh n Jahre
Befreiung von der Zahlung des für sie mit jährlich 198 fl. berech¬
neten Jägermahlzeitgeldes wegen Restaurierung ihrer Kirche, nach,
dem sie schon auf Kammerbericht vom 9. Juli 1603 bis 1606 inklu¬
sive von der Zahlung desselben besreit worden waren. Das Salz
soll weiter geliefert werden; man werde ihnen, obwohl sic schon eine
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röte  Saler , Herold und Hu eb er -Schwaz, ferner die aus
ollen Teilen des Landes zahlreich erschienenen Vertreter der Der-
bandsgcnossenfchaften, sowie alle übrigen Anwesenden und erklärte
die Tagung für eröffnet. Hofrat Dr. Mader  wies auf die Not¬
wendigkeit des innigsten Zusammenschlussesder Selbständigerwer¬
benden zur Verfolgung gemeinsamer Ziele hin, Präsident Lang!
erörtert« die Tätigkeit der Handels-und Gewerbeorganisationen in
Angelegenheit des Hausierwejens, der Prämienbeigabeund wies
auf das Abflauen der Konsumvereinsbewegung hin, während Kam¬
merrat Saler  seinen und der Kammer Willen, den Handel auch
in Zukunft zu sürdcrn, unterstrich.

Die Tätigkeitsberichte.
Hierauf wurde vom Obmann D«me tz der Tätigkeitsbericht in

organisatorischer Hinsicht erstattet. Der Redner verbreitete sich hiebei
über die mit dem Fachverbande der Handelsgremien und Handels¬
genossenschaften gepflogenen Einigungsverhandlungen,
die auf der Basis geführt wurden, datz in der zu schaffenden Ein-
heitsorganisation des Handels auch die Interessen des Landhandels
gewahrt bleiben und weiter zur Vertretung gemeinsamer Fragen
eine erfolgversprechend« Zusammenarbeitmit den Spitzenorgani¬
sationen von Handel und Gewerbe ausrcchterhalten bleibe. Die
diesbezüglichen Verhandlungen haben jedoch zu keinem Ergebnisse
geführt und solle» erst dann wieder ausgenommen werden, wenn
die geänderten Verhältnisse es dem Verbandsausschusse geeignet er¬
scheinen lassen. Jedenfalls findet der Land-, beziehungsweise Detai-
handel in der vom Tiroler Handels- und Gewerberate geschaffenen
Arbeitsgemeinschaft die geeignetste Vertretung, weshalb an eine
Zerschlagung oder Schwächung derselben nicht gedacht werden dürfe.
Ueberhaupt muß jetzt sachliche Arbeit geleistet und die Tätigkeit
der Verbandsgenossenschaftenbelebt werden.

Sodann erstattete Dr. Harald E b«rl den Tätigkeitsbericht in
sachlicher  Hinsicht. Der Verband hat sich trotz der schwierigen
organisatorischen Verhältnisse auch in sachlicher Hnfficht den Inter¬
essen der von ihm vertretenen Handelskreis« gerecht zu werden be¬
müht. So wurde zum Benzin- und Schmierölverkaufe an Kraft¬
fahrer durch Gastwirte dahingehend Stellung genommen, daß
lediglich der Gemischtwarenhändler befugt ist, Benzin und Schmieröl
abzugeben, ferner wurden den Genossenschaften Richtlinien des Mini¬
steriums für Handel und Verkehr für die Erteilung von Dispensen
bckanntgegeben; an sämtliche Genossenschaften wurden Plakate ver¬
sendet, die auf di« Bestimmungen, die für Reisende gelten, öffentlich
aufmerksam machen; bei den Verbandsgenossenschaftenwurde an¬
geregt, mit den Gemeinden zwecks Erlassung von Hausierverboten
in Verbindung zu treten; ferner nahm der Verband zum Entwürfe
eines Prämie ngesetzes  Stellung , und zwar dahingehend, daß
ein derartiges Gesetz mit Rücksicht auf das bestehende Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb nicht erforderlich ist (diese Angelegen¬
heit wird auf Grund eines neuen Ministerialentwurfes noch weiter
verfolgt). Bezüglich des Mißbrauches der Gewerbeschein« für den
Handel von Haus zu Haus und Ort zu Ort hat der Verband die
Zusicherung der Landesregierungerstrebt und auch erhalten, daß
strenge darauf geachtet wird, daß diese Gewerbescheine, wie es
das Gesetz vorschreibt, nur von den Gewerbeinhabern selbst und
nicht von Stellvertretern benützt werden dürfen. Aus eine Anfrage
hinsichtlich Kozessionierung des Kommissionsviehhandels kam die
Meinung zum Ausdruck, daß eine Konzesfionierung des Viehhandelsüberhaupt für Tirol erstrebenswert wäre.

Neben diesen Gutachten war es vor allem das H a u >ie r wef en,
das die Tätigkeit des Verbandesi» Anspruch nahm, der beim Landcs-
gendarmeriekommando einen Befehl zu energischer Hausiererkontrolle
erwirkt hat. Ferner erhielt der Verband vom Landesrat Zösmayr
die Zusage, daß für alle jene Gemeinden, die Hausierverbote be¬
antragen, solche von der Landesregierung auch erlassen werden.
Des weiteren hat der Verband umfangreiche Arbeiten zur Erlassung
einer einheitlichen M u stcr m a r kt o r d» u n g begonnen, die
derzeit Gegenstand von Verhandlungenmit der Tiroler Landes¬
regierung bildet. Diese Marktordnung soll den einzelnen Gemeinden
zum Muster dienen, um einen geordneten Marktverkehr zu sichern.
Mit dem Eichinspektorate in Linz wurde betreffs Bereinigung der
Fragen des Eichwesens  Fühlung gesucht und auf eine Ver¬
mehrung der Eichamtstage und Besetzung von Eichmeisterstellen
mit geeigneten Persönlichkeiten Einfluß genommen. Solche Eich¬
amtstage, sogenannte„fliegend« Eichämter", wurden für die Be¬
zirke Kufstein, Kitzbühel und Schwaz errichtet, was auch für die
übrigen Bezirke Tirols erreicht werden soll. Der Bericht hob dann
die Tätigkeit des Verbandes in Einzelsragen der Genossenschaften
hervor und schloß mit der Aufforderung, dem Verband« treu zu
bleiben, dessen Notwendigkeit sich klar erwiesen habe.

Zum Tätigkeitsberichte sprachen die Herren Hobler , Dr. Eberl
und De m etz, worauf die Versammlungfür kurz« Zeit unter¬
brochen wurde, um eine aus den Herren Demetz , Eifenrieg-
l er, Kögl und Dr. Eberl  bestehende Abordnung zu dem gerade
in Schwaz weilenden Bundespräsidenten Dr. Ha i n i sch zu ent¬
senden. Nach Wiederaufnahmeder Beratungen entbot Obmann
Demetz  im Aufträge des Bundespräsidenten dessen beste Wünsche
und einen guten Tagungsverlauf und begrüßte den inzwischen
erschienenen Vertreter der Bezirkshauptmannschaft Schwaz Doktor
M ör l, sowie Vizebürgermeister Romed An ge r e r. In Fort-

Zeit her kein Jägermahlzeitgeld gereicht und den Jägern die ver¬
tragsgemäße Unterhaltung nicht getan hätten, ein bis zwei Stück
Wild auf weiteres Anhalten reichen lassen, und falls der Hoffischer
auf dem Heiterwangersee abwesend sei, soll ihr Fischer dort wöchent¬
lich einen Tag mit Klebnetzen für sie fischen dürfen; am 16. März
1615 wird der Abt dahin bedeutet, diese Frist ablaufen zu lassen
und erhält dann am 12. Dezember 1617 den Nachlaß der IW fl. aus
weitere 15 Jahr« prolongiert und 1652 wird an den Oberstjäger¬
meister Hans Christof Freiherrn von Fuchs das Ansuchen um
weitere Prolongation gestellt. N eu st i f t gegenüber wird einmal
Klage geführt, daß die Jäger nicht mehr die Konventskost erhielten
und die Hunde ungeröstetes Hafermehl wie die Schweine zu fressen
bekämen. Kam man also vereinzelt einem Stift entgegen, so hielt
man stch andererseits auch schadlos, wenn ein Pfarrer starb, ehe-
vor er das für das laufende Jahr fällige Mahlzeitgeld entrichtet hatte.
So ging am 17. Juli 1551«ine Beschwerde des Meisterjägers Hans
Kurz  an den Anwalt von T h a u r ab, den Ausstand an Mahlzeit¬
geld des kürzlich verstorbenen Pfarrers aus dessen Nachlaß zu ent¬
richten. da die Kammer vor allen andern  befriedigt werdenmüsse.

Es drehte sich aber nicht nur um Aufnahme von Jägern, Pfer¬
den und Hunden und deren Verpflegung und Fütterung auf eine
bestimmte Zeit, sondern am 13. Mai 1551 ging an die Pfarrer die
Beschwerde, wenn ihnen von kgl. Majestät wegen junge Hunde
zu unterhalten und erziehen  zu lassen zugestellt wer¬
den, daß auf notwendige Versorgung der jungen Hunde wenig
Fleiß  gehaot werde, dadurch sie dann verderben und tot liegen,
auch zum Teil sich verlausen und verloren werden, es solle also die
Regierung „darob und daran" sein, daß die jungen Hunde „mit
mehrerm Fleiß" als bisher versehen, ausgezogen und unterhaltenwerden.

Als nach dem Tode Kaiser Leopolds und dem Regierungsantritt
Josefs I. die beiden Wesen (Regierung und Kammer) die Ver¬
pachtung aller Forste und der ganzen Jagd ins Auge faßten und
das Oberstforstmeister- und Obersffägermeisteramt sich am 23. Sep¬
tember 1706 ganz entschieden dagegen aussprach, erfahren wir,
daß dieses Mahlzeitgeld jährlich auf 900 bis 1000 sl. angeschlagen
wurde, daß aber das, „durchgehends , im Land unwis¬
send  w a r u m" außer Gang und gänzliche Vergessenheit
gekommen sei.

Was mag der Grund davon gewesen sein? Vielleicht doch die
zunehmende Verminderung des Einkommens des Klerus durch das
Entstehen neuer und auch meist schwach dotierter Pfarreien und
Kaplaneien oder fehlte ein gut fundierter Rechtstitel dafür?

*

Das geschichtliche Material dieses Artikels stammt auz dem
Landesrcgierungsarchiv in Innsbruck.

setzung der Debatte regte Herr Jodler  an , daß der Verband auf
Wiedererrichtung des Eichamtes in Kitzbühel  hin¬
arbeiten möge, während Kommerzial- und KammerratSaler  enge
Fühlungnahme des Verbandes mit einschlägigen Fachvereinigungen,
wie zum Beispiel mit dem Verbände der Viehhändler hinsichtlich
des Ko mm i fsi on s v i eh ha n de l s, befürwortete, was vom
Obmann Demetz und von Dr. Eberl zugesagt wurde. Dr. A ma n n
sprach dann über die sachliche Organisation  der^ Handels¬
genossenschaften, beziehungsweise über ihr« möglichste Spezialisie¬
rung nach einzelnen Handelszweigen.

Hierauf sprach zum nächsten Punkte der Tagesordnung Dr. E be r lüber den
Deloilhandel und die heutige Wirtschaftslage

und führte hiebei ungefähr folgendes aus: Das Ueberhandnehmen
der Hausierer und die verminderte Kaufkraft der Bevölkerung sind
vorübergehende Erscheinungen. Auch das Ueberhandnehmender
sogenannten„Auch-Kaufleute" wird aufhören. Eine Belebung der
Kreditschwierigkeiten ist jedoch schwerer, desgleichen muß mit der
Konsumvereinsbewegung gerechnet werden. Auch die Warenüber¬
schwemmung des flachen Landes durch den stä dt i sch en Groß¬
handel  wird sehr in Berechnung zu ziehen sein, da diese Groß¬
handelsgeschäfte ihre Kapiialskraft stärken und zu diesem Zwecke
ihre Umsatzfront vergrößern wollen. Hiemit hängen auch di« Filial-
gründungen derartiger Großunternehmungen innig zusammen. Daß
diese Konkurrenz so wirksam ist, ist vor allem aus die fortschreitende
Normalisierung der Waren zurückzuführen, di« eine leichte Beweg¬
lichkeit dieser Unternehmungen ernröglicht. Für den Einzclkauf-
mann war früher die Kenntnis des Herstellungsmarktes und Waren¬
kenntnis, sowie die Kunst des Ein- und Verkaufes von Bedeutung.
Heute beeinflußt jedoch nicht mehr der Einzelhändler, sondern der
Fabrikant den Warenabsatz, so daß die vorerwähnten Momente
teilweise in den Hintergrund gerückt werden. D̂ieser Tatsache kann
der Einzelhändler nur durch Schaffung von Spezialgeschäften und
die Ermöglichung der Filialgründung auch von kleineren Umsatz¬
zentren aus begegnen. In Deutschland hat man dieser Großhandels¬
konkurrenz durch Schaffung von Einkaufsgenossenschaf¬
ten  wirksam die Spitze geboten. Wir müssen überlegen, ob wir
nicht gleichfalls in irgend einer ähnlichen oder einer anderen Art
dieser neuen Lage Herr werden.

Besonderes Augenmerk ist auch auf eine entsprechende Aus¬
bildung  des Kaufmannes zu wenden, weshalb das Fortbil¬
dung  s schu l e se n unterstützt und Dispensgesuche vom Stand¬
punkt« entspreclMdcr Ausbildung des Disvenswerbers beurteilt,
beziehungsweise abgewiesen werden müssen. Auch soll nur der wirk¬
lich gelernte Kaufmann Lehrlinge halten dürfen. Im übrigen muß
sich der Fachverband nur mit tatsächlichen Problenien des Handels
beschäftigen, wodurch am besten die Dinge ausgefchaltet werden, die
heute noch den Handel Tirols entzweien.

Herr We r n cr - Kitzbühel unterstrich die Notwendigkeit guter
Lehrlingsausbildung,  sprach sich im allgemeinen gegen
eine Gründung von Einkaufsgenossenschaftenaus und wies auf die
Konkurrenz der M a r kt f a hr er hin. Herr F ö r g -Silz hob das
Vorgehen der ,Lwa" in Silz hervor, das eine schwere Konkurrenz
für den ortsansässigen Handelsstand bedeute. .Herr Iclenk  a-Hall
war dafür, sich an die Grossisten zu wenden, daß sie nicht den Konsu¬
menten und Wied«rverkäuf«rn zu gleichen Preisen verkaufen.

Rach einem Schlußworte des Berichterstatters wurden folgende
Anträge der verbandsgenossenschaften

eingebracht und einstimmig angenommen.
Hall:  Aushebung der Ausgleichsvrdnung und entsprechende Ab¬

änderung der Konkursordnung.
Schwaz:  Ablehnung der Post-, Telegraphen- und Telephon¬

gebührenerhöhung.
T el f s: (mit einem von Kammerrat Herold angeregten Ausatz-

antrage): Entzug der Fahrtbewinskigung für Bahnbedienstete des
Aktiv- und Ruhejtandes und ihrer Angehörigen, di« im Besitz« eines
Gewerbescheines sind.

Kitzbühel:  a ) Abänderung des Paragraphen 38 der Gewerbe¬
ordnung dahingehend, daß die Lehrlingsausbildung nur von be¬
fugten Kaufleuten vorgenommen werden kann; b) Wiederherstellung
der Eichstellen im früheren Ausmaße.

Schwaz , Ratt «nberg , Kitzbühel  und Imst:  den Ver¬
bandsausbau betreffende Statutenänderungen.

In der Begründung des Antrages der Genossenschaft der Handels-
gewerbc Hall auf Abschaffung der  A u s g l ei chs o r dn u n g
wies Herr Zclenko  darauf hin, daß die Ausgleicher Schädling«
der ehrlichen Leute sind und sich zu einem Großteil nur auf bequem«
Art ihrer Schulden entledigen wollen, während Kommerzialrat
Saler  Belastung des Ausgleiches, jedochE r h6 h u n 3 d ->rMi n-
d est quote  befürwortete und zu bedenken gab, daß auch hinsichtlich
einer Abänderung des Paragraph 38 der Gewerbeordnung auf den
gegenwärtigen Zustand der Regierung Rücksicht genommen werden
müsse, damit nicht eine spätere Regierung daraus den Kaufleuten
einen Strick drehen könne.

Zur Debatte über die Anträge sprachen noch die Herren Werner,
Platze  r-Zell und Kögl.  Herr .Heiß wies auf die Geldverleihung
durch Institute zu hohen Prozentsätzen an Beamte gegen bloße Gc-
haltspfändung hin, während die Herren E i f en r i e gI er und
Z 0 b l e r Anfragen betreffs des Vertriebes von Handelsartikeln durch
Beamtensfrauen und die Anmeldung von Holzknechten bei den Kran¬
kenkassen stellten. Sämtliche Anregungen und Anfragen wurden
ausgegriffen und werden der sachgemäßen Behandlung zugeführt
werden, sofern« dies nicht in der Versammlung selbst ge¬
schehen ist.

Hieraus schloß der Vorsitzende um halb 2 Uhr nachmittags die
äußerst eindrucksvoll und anregend verlaufen« Versammlung, an die
sich ein gemeinsames Mittagmahl anreihte. Mit einer Besichtigung
der Tabak- und der Majolikafabrik schloß der Tag der Jahreshaupt¬
versammlung, die durch Berbandsobmann Demetz  m umsichtiger
Weise vorbereitet worden war.

Die VkkWMUllM in IM.
Eine Eingabe der Arbeitcrkammer an die General¬

direktion der Bundesbahnen.
Di« Kammer für Arbeiter und Angestellt« in Innsbruck richtete

über die Vcrkehrsvcrhältniste in Tirol an die Gcneraldirektion der
Bundesbahnen eine Eingabe, der wir folgendes entnehmen:

In der letzten Zeit sind der Kammer für Arbeiter und Angestellte
in Innsbruck zahlreiche Wünsche zur Kenntnis gebracht worden,
die wir der Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen mit
wärmster Befürwortung übermitteln. In der Borkriegszeit hat die
industriell« Ärbeiterfchaft mit ganz verschwindende Ausnahmen
in der «stadt oder Gemeinde, in der ihr Betrieb feinen Sitz hatte,
auch Wohnung genommen. Mit dem Wechsel des Arbeitsplatzes in
einen anderen Bezirk oder in eine andere Gemeinde hat der Arbeiter
oder Angestellte auch fein« Wohnung dorthin verlegt. Zu den da¬
maligen Zeiten war der Domizilwechsel  nicht schwer, da fast
allerorts freie Wohnungen zur Verfügung standen. Durch die Still¬
legung der Bautätigkeit in der Kriegs- und Nachkriegszeit haben
sich di« Verhältnisse grundlegend verändert. Alle Industrien haben
ihren Personalstaiid verringert, nicht nur die Baubetrieb« sind ein¬
gestellt worden, auch kaufmännisches Personal wurde abgebaut.

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, llnlv. verlag Wagner, Maria-Theresien-Skraße 29.

Arbeiter und Angestellte müssen daher oft Arbeit außerhalb
ihres zuständigen Wohnsitzes annehmen, ohne auf Jahre hinaus
Gelegenheit zu haben, mit der Verlegung des Arbeitsortes auch
gleichzeitig den Wohnsitz zu ändern. Familienerhalterkönnen keinen
doppelten Haushalt führen und sind daher gezwungen, täglich von
der Betriebsstätte zur Wohnung zurückzukehren. In den allermeisten
Fällen muß dabei als Verkehrsmittel di« Eisenbahn benützt werden
und wir sehen fast überall die Früh- und Abendzüge mit Arbei¬
tern und An ge st«l l t e n überfüllt.  Durch diese Vcrhält-
nisf« haben sich in kleineren Bahnhöfen, die in der früheren Zeit
bei ihrer Einrichtung voll entsprochen haben, heut« starke Mißver¬
hältnisse herausgestellt.

So z. B. in der Station Fritz « ns -Wattens.  Dort wurde
seinerzeit eine Haltestelle errichtet. Im Laufe der Jahre ist Wattens
ein hervorragender Jnduftrieort geworden. Gegenwärtig sind rund
800 Arbeiter dort beschäftigt nnd es werden Tausende von Tonnen
jährlich dort verfrachtet. Täglich müssen mehr als 200 Arbeiter,
die von Jenbach, Stans, Terfens, Weer und anderen Orten der
Umgebung in Wattens arbeiten, ständig sehr lange Zeit auf den
Zug zu ihrer Heimfahrt warten. Da der Wartesaal nur 20 bis
25 Personen aufnehmen kann, muß der Großteil d«r Arbeiterschaft
im Freien warten. In den Wintermonaten und bei schlechter Witte¬
rung sind diese Zustände fast unerträglich. Ebenso ist es eine Be-
triebsnotwendigkeit, das Stationsgebäudezu verlegen und neu zuerbauen.

Auch der Warteraum in der Station Ratten  b erg  ist ganz und
Ear unzulänglich und entspricht nicht annähernd den Anforderungen.n der Station Kirchbichl  sind die Warteräume ebenfalls voll¬
ständig unzulänglich und sollen diingend erweitert werden.

Ein allgemeiner Wunsch ist, daß der Zug 845/439, der von M ü n-
chcn nach Wörgl  fährt , bis Innsbruck geführt wird. Als großer
Mangel wird jedoch" angegeben, daß Innsbrucker Geschäftsleute,
Angestellte oder frei« Berufe, die in späten Abendstunden im Unter-
inntal zu tun haben, bis nach Mitternacht auf den Zug warten
müssen. Auch da haben sie nur in Schnellzugstationen Gelegenheit,
mit dem Zug um 2 Uhr 40 in der Früh nach Innsbruck zu fahren.

Der Zug 488, Genua —Brenner,  sollte bis Innsbruck
weitergeführtwerden. Der letzte Abendzug vom Brenner gegen
Innsbruck geht um 20 Uhr 10 ab. Erst nach Mitternacht verkehrt
der Schnellzug 68/266; auch dieser hat nur in Steinach  Aufent¬
halt. Durch mehr als 30 Jahre hat der Schnellzug immer auch in
M a t r e i Aufenthalt genommen. Obwohl Matrei ein wichtiger
Jnduftrieort ist, hat die Bunüesbahnd'rektion den Aufenthalt in
Matrei eingestellt, trotzdem dieser mit einer Minute abgetan ge¬
wesen wäre. Wir erlauben uns daher an die Bundesbahndirektion
das Ersuchen zu stellen, für den Schnellzug 268 in Matrei einen
bedingten Aufenthalt vorzuschreiben oder anzuordnen.

Allgemein wird auch darüber Beschwerde geführt, daß im Zugs¬
verkehr im Oberinntal  der letzte Personenzug 312 schon um
19 Uhr 27 von Landeck abgeht, so daß nach dieser Zeit keinerlei
Möglichkeit, mit der Bahn nach Innsbruck zu kommen, besteht. Das
Ersuchen, daß von Landeck gegen Innsbruck nach dem Schnellzug
Nr. 40 noch ein weiterer Zug eingeschaltet wird, ist ein dringender
Wunsch aller Kreise der Bevölkerung. Wir glauben, daß dort, wo
ganze Zugsgarniturennicht eingeschaltet werden können, durch einige
Triebwagen  die Möglichkeit einer besseren Verbindung her¬
gestellt werden könnte. Dadurch würden berechtigte Beschwerden
der Bevölkerung zum größten Teile abgestellt werden.

Die in der Eingabe'ausgesprochenen Wünsche wird im Auftrag
der Arbeiterkammer Nationalrat S che i b e i n dieser Tage münd¬
lich bei der Generaldircktion der Bundesbahnen vortragen.

VnntzkWMr Sr.SM 1er FmM-
»MM» .

Auf der Fremdenmvkchrslagmig in Ischl stielt
der Berkehrsminister Dr . Schür ff ein Referat über
F-remdenverkohrsfragen, in dem er u. a. ausführte : In
der heurigen Reisesaison fei in viel größerem Matze als
bisher durch weitgehende Erleichterungen die Einreise
nach Oesterreich gefördert worden. Bon der Einholung
des konsularischen Sichtvermerkes  wurde
nicht nur bei den Teilnehmern an den größeren öster¬
reichischen Messen, sondern auch bei den Besuchern der
zahlreichou Kongresse und Sportfeste, die in Oesterreich
stattgefunden haben sowie bei bestimmten Reisegesell¬
schaften abgesehen.

Aus das Verkehrswesen  übergehend , gab der.
Minister bekannt, daß für das nächste Jahr die Fertig¬
stellung der Seilschwebebahnen von Bregens auf den
Pfänder  und von Kitzlbühel auf den H a h n e n k a m m
hevorstehe. Der Minister gab dem Wunsche Ansdruck, daß
das Privat kapital angesichts der glänzenden Erfolge der
bereits im Betrieb befindlichen Seilbahnen auch einer
Reihe von weiteren Projekten, die in finanzieller Be¬
ziehung noch nicht ausgereift sind, wie z. B . der Bahn
aus den Patscherkosel  bei Innsbruck , von Zell am
See ans die Schmitt enhöhe und von Langen nach
Zürs  entgegen bringe. Die programmätzigen Umbauten
am Innsbrucker Hauptbahn Hofe  seien beendet
und haben sich in der Hauptreisezeit bereits bewährt.

Durch die Freigabe eines Teiles des Böllerbundkredites
sei die planmäßige Fortsetzung der Elektrifizierung der
Bundesbahnen ermöglicht worden, so daß die Ein¬
führung des elektrischen Betriebes  auf Men
Hauptbahnlinien westlich von Salzburg bis Ende  1928
beendet  sein werde. Der elektrische Betrieb auf der
Strecke Bludenz — Felökirch  sei Anfangs August
anfgenommen worden, die Strecke Fe l dki r ch— B nch s
und Inns druck - Wörgl  kämen Anfang 1927 in den
elektrischen Betrieb,- Feldkirch — Bregenz  werde
Mitte 1927 vollendet und Wörgl — Saalselden  sowie
Innsbruck — Brenner  dürften Ende 1927, beziv.
anfangs 1928 elektrifiziert sein. Die Regierung habe nicht
unbeträchtliche Geldmittel zur Anschaffung von Trieb¬
wagen  für Privatlokalbahnen im Jahre 1926 sicher¬
gestellt und es konnten im heurigen Frühjahr demnach elf
solche Wagen bestellt werden, die im Laufe des Herbstes
zur Ablieferung kommen sollen. Hiedurch werde für die
Zukunft zweifellos eine Verbesserung der Berkehrsver-
hältnisse auf den betreffenden Lokalbahnen und eine Be¬
lebung des Fremdenverkehrs in ihren Gebieten erreichtwerden.

Hinsichtlich des Postkrastwagenvertehres sei festzustellcn,
datz im Sommer über hundert P 0 stkr a s t w a g e n -
linien  nebst zahlreichen Gesellschaftssahrten geführt
wurden, wodurch insbesouders Teile Tirols  an das
Netz des internationalen Neiseverkeihrcs angeschlossen
wurden. Der Betrieb einzelner Sommerlinien werde
jedoch auch im Winter im Interesse des Wintersportes
aufrecht erhalten werden, wie z. B . im Gebiete von
St . Johann in Tirol , in Loser,  im Oetz- und Lech¬
tal. Für das Jahr 1927 sei die Errichtung von weiteren
Postkraftwagenltnien in Aussicht genommen.

Der Flugpostverkehr  habe tm heurigen Sommer
eine bedeutende Verwehrung erfahren. Ms Illustra¬
tion des damit erzielten Fortschrittes erwähnte der Mi-
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ntitev, daß es z. B. möglich war, eine Wiener Flugpost--
sendnng bereits am folgenden Nachmittag in Moskau
zuzustellen.

Der R a d i o ve r ke l, r habe, sowohl was den Rawag-
Rnndsprnchvevkehr als auch den Radio-Teleg-raphendienst
betrifft, eine sehr befriedigende Entwicklung genommen.
Eine Hauptfrage von größter Bedeutung für die Ent¬
wicklung des österreichischen Fremdenverkehres sei

die Instandhaltung der Straßen,
die noch nicht auf den wünschenswerten Stand gebracht seien.
Die Straßensrage würde eine befriedigende Entwicklung
nehmen können, ivenn ans den Resten des Bölkevbund-
kredites ein Teil für Straßenbauten freizubekommen oder
vom Völkerbund die Zustimmung für die Begebung einer
Straßenbau anlei he  zu erlangen wäre.

Der österreichische Luftverkehr  habe im abgelau¬
fenen Sommer sehr günstige Verkehrsziffern aufzmvei-
sen. Bis Ende August wurden über 500.000 Kilometer
zurückgclegt und an 5CHX) P erso  n en, sowie 170 Tonnen
Güter befördert. Da es bisher nicht möglich war, die
österreichischen Luftfahrunternehmungen in F-orm von
Flugkilometerbeihtlsen, wie sie andere Staaten gewähren,
zu unterstützen, so konnte auch die Einrichtung eines
inuerösterretchischenLuftverkehrs, der die Landeshaupt¬
städte untereinander verbunden hätte, nicht zustande
kommen. Es müßten sich auch in Oesterreich, ähnlich wie
dies mit großem Erfolg in Deutschland geschehen ist, alle
Luftvevkehrsinteressentenund die für den Luftverkehr in
Betracht kommenden Städte zu einheitlichem Schaffell zu-
sammenschliehen, um der österreichischen Nerkehrslustfahrt
die ihr zukommenbe Stellung zll crrillgell.

Der Bundcsmtnister besprach sodann auf Grund der
vom Bundesministerium bei den auswärtigen Stellen
cingoholten Berichte

das Ergebnis der abgclanfeucn Sommersaison,
das er im allgemeinen als befriedigend  bezeichnete.
Sehr erfreulich sei der wesentlich gesteigerte Zustrom von
Reisenden aus dem Deutschen Reiche, das einen über¬
wiegenden Teil der Besucher aus dem Auslande stellt.
Soweit sich das bis jetzt zur Verfügung stehende Ma¬
terial überblicken lasse, dürfte die Saison 1926 dennoch
günstiger verlaufen sein, als die der Vorjahre.

Die abgclaufene Sommersatson brachte eine ganze
Reihe internationaler sportlicher Wett¬
kämpfe,  die in Oesterreich ansgetragcn wurden. Der
Rührigkeit und Opsevfreudtgkeit der österreichischen
Touristenvereine sei die Eröffnung  einer ganzen
Reihe neuer Schutz Hütten  zu danken.

Der Minister besprach dann eingehend eine Reiltc von
wichtigen Werbe matz na  ü me n, die sowohl für die
bevorstehende Wintersaison als auch für das Jahr 1927
schon jetzt zur Durchführung gelangen müßten. Was die
Werbung selbst anbelangt, so betonte er neuerlich die
Notwendigkeit einer möglichsten Zusammenfassung und
Vereinheitlichung, ja geradezu förmlichen Normali¬
sierung. Es fei für die Verbreitung voll Werbeschriften
ein schwerer Nachteil, wenn jede von ihnen schon ein
anderes Format aufwcise. Außerdem könne allen Stellen,
die solche Werbeschriften herausgeben, nicht genug empfoh¬
len werden, die allen gemeinsame Ueberschrift
„O cste r r e i ch" zu wählen. Auch die Auflage von
Werbeschriften in fremden Sprachen, insbesondere auch in
denen der Nachfolgestaaten, müsse mehr als bisher gepflegt
werden.

Der Minister schloß seinen Bericht mit der Forderung,
daß die die Weiterentwicklung  des österreichischen
Fremdenverkehrs behindernden Bestimmungen ans dem
Gebiete des Paßwesvns und der Fremdenabgabe je eher
je besser fallen mögen.

SMÄrofÄi in Wim.
Hölting, 5. Oktober.

Der Höttinger Gemeinderat hielt gestern unter dem
Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Graßmair  seine
ordentliche Monatssitzung ab. Bor Eingang in die Tages¬
ordnung übernahm der an Stelle des nach Schwaz über-
siedelten groß-deutschen Gemeindevates Punter,  der die
Stelle eines zweiten Vizcbürgermeifters bekleidet Hat, in
den Gemeinderat vorgerückte Ing . Ney er sein Mandat.
Zum z w e i t cn V i ze b ü r g e r m c i st e r wurde an die
Stelle Purners der Gemeinderat Mimmler,  der eben¬
falls wie sein Vorgänger der Grotzdeutschen Volkspartei
angehört, mit 16 Stimmen der Bürgerlichen bei Stimmen¬
enthaltung der Sozialdemokraten gewählt. Der nen-
gewählte Vizebürgermeister leistete in die Hand des Mtr-
germeisters die Angelobung. Das Protokoll der letzten
Sitzung wurde nach einer kleinen Wechselrede, die durch
einige Bekrittelungen des Bizebüvgermeistcrs Kohl
(Sozialdem.) hervorgerufen worden war, einstimmig ge¬
nehmigt.

Ueber Antrag des B a u a n S schu s se s wurde der
Stadtgemeinde Innsbruck der Anschluß eines Hydranten,
der bei der neu zu erbauenden städtischen Autogarage in
der Mariahilfstratze zur Aufstellung gelangen soll, an die
Höttinger Wasserleitung bewilligt. Daran wurde aller¬
dings die Bedingung geknüpft, daß der Hydrant mit einer
Plombe versehen werde, um zu verhindern, daß ihm zu
anderen als zu Feuer löschzwecken Wasser entnommen
werde. — Die B e r g r ö ß er u n g des B a u sta d e l s der
Gemeinde, welche Arbeit in eigener Regie ausgcführt wer¬
den wird, wurde ohne Wechselrede genehmigt. — Die Re¬
paratur  der alten Höttinger Kirche und des Daches,
für die schon in einer früheren Sitzung die Mittel bewilligt
worden waren, wird nach Einladung der Höttinger
Maurermeister zur Osfertstelluiig vergeben werden. Ueber
Anregung des Bürgermeisters empfahl der Bauausschutz
dem Gemeinderate, sich um die Konzessiott' zur Errichtung
einer Autobuslinie  über die geplante

Höttinger Höhenstratzc
auf die H u n g e r b u r g zu bewerben. Der Bürgermeister
begründete seine Anregung damit, daß vielleicht ans diesem
Wege eine endliche Inangriffnahme dieses Straßenbaues,

der schon seit etwa 20 Jahren geplant ist, ermöglicht wer¬
den könnte. Die Gemeinde hat nämlich nicht die Absicht,
diese Konzession selbst  auszuüben , sondern sie will sie
gegen einen entsprechenden Beitrag  zu den Her¬
stellungskosten der Höhenstraße einem einheimischen
Unternehmer abtreten.  Die Anregung des Ausschusses
wurde ohne Debatte einstimmig zum Beschlüsse erhoben.
Einer Mitteilung des Gemeinderates Auer  war zu ent¬
nehmen, daß die Verbreiterung des N' a g e l e t a l w eg es
zur vollsten Zufriedenheit der Interessenten fertiggestellt
wurde und die Kosten nicht ganz die Höhe des Voran¬
schlages erreicht haben. Ter öOprozenttge Beitrag des Ge¬
meinderates zu den Kosten beläuft sich auf 043 8, gegen¬
über den in Aussicht genommenen 400 8.

Eine heftige Schnldebatte.
GR . Mader  ersiattele den Bericht des Dienst- und

ReHtsausschnsses. Der Berichterstatter brachte zur Kennt¬
nis , daß laut einer Mitteilung des Landesschulrates der
in der letzten Gemeinderatssitzung zur definitiven An¬
stellung an der Volksschule bestimmte Lehrer Rössing
vom Landesschulratenur in provisorischer Eigenschaft für
das Schuljahr 1926/27 angestellt worden sei. GR . Maöer
suchte dies damit zu erklären, daß der Landesschulratdie
Stelle scheinbar voreilig ausgeschrieben  habe, in
der Annahme, daß durch Heirat eine Lehrstelle in diesem
Schuljahre frei werde, während in Wirklichkeit keine
Aenderung eingetreten sei. Der Schulansfchutz habe aber
trotzdem beschlossen, gegen das Vorgehen des Landesschul-
rales Prölest  cinzulegen und diesen auch dem Bezirks¬
schulräte zur Kenntnis zu bringen. Vizcbürgermeister
Kohl  kritisierte heftig das Vorgehen des Landesschul¬
rates , der mit Absicht nur die provisorische Anstellung des
Lehreres beschlossen habe, weil er ihn« vielleicht nicht zu
Gesicht stehe. Als GR. M a de r dieses Argument dadurch
zn widerlegen suchte, daß er die Erklärung abgaü, er sei
selbst von seinen Parteifreunden im Landesschulrat ge¬
beten worden, f ü r den Bewerber Rössing  einzutreten,
meinte Btzbe-üvgermetster Kohl, auf die Aeußerung Ma-
ders anspielend, daß beim Landesschulrateüberhaupt viel
zu viel Gemein derätc als Souffleure  aus - und
eingingen. Diesen Angriff parierte der apostrophierte Ge¬
meinderat M a d e r wieder mit der Bemerkung, er könne
als Privatmann  reden mit wem immer er wolle und
über was er wolle. BBM . Kohl  verwies nun auf das
den heftigsten Widerspruch hervorrufende Verhalten des
Landesschulrates, wobei er auch auf die Besetzung des
D i r e kt o r p o sten s in K u f ste i n zu sprechen kam, und
stellte die Forderung auf, daß der S e lb st Herrlichkeit
des Landesschulrates endlich ein Ende bereitet werden
müsse. GR. Mimmler  verfocht entschieden den Stand¬
punkt, daß ein« Stelle, die zur definitiven Besetzung aus¬
geschrieben  wurde , auch definitiv besetzt  werden
müsse. Der Landesschulrat scheine durch sein Vorgehen
irgend einen Kuhhandel  verschleiern zu wollen. Ein
solcher Versuch werde aber den Widerspruch des gesamten
Gemeinderates Hervorrufen, wie dies ähnlich auch in
I m st der Fall gewesen sei. Die lebhafte Debatte, in der
die genannten Gemeinderäte und GR . Fuchs wiederholt
das Wort ergriffen, wurde erst durch einen Antrag des
GR. Heiß  auf Schluß der Wechselrede beendigt. ScUieß-
lich wurde ein Protest  gegen das Vorgehen des Landes¬
schulrates vom Gemeinderate einstimmig  ange-nommen.

Eine nicht minder heftige Debatte entspann sich aber
über die Notwendigkeit der Errichtung einer dritten
Parallelklasse  für die Schüler der ersten Bolks-
schnlklasse. Bei den Einschreibungenwurden für die erste
Volksschulk lasse 131 Schüler angemeldet,. die in zwei
Klassen hätten untcrgcbracht werden sollen. Um dies zu
ermöglichen, wies man alle Schüler, die das sechste
Lebensjahr noch nicht erreicht haben, zurück, wodurch sich
die Zahl auf 120 reduzierte. Von diesen wurden nun , um
die Klassen nicht zu überfüllen, achtK naben  in die erste
M ä dchen kl a sse eingeieilt. Der Gemeinderat legt
aber Wert darauf, schon um die Lernerfolge nicht in Frage
zn stellen, eine dritte Parallelklasse zu errichten und ist
auch bereit, die Kosten  für die dadurch notwendig ge¬
wordene Lehrkraft zu übernehmen. Der Landesschulrat
hat aber heuer an Stelle der voriges Jahr in Dienst be¬
findlichen 21 Lehrkräfte nur 20 angestellt, weil er mit der
Möglichkeit der Auflassung einer der drei se chsten Klas¬
sen gerechnet hat. Diese Annahme erwies sich jedoch als
trügerisch, so daß tatsächlich noch eine Lehrkraft zuwenig
vorhanden ist, für die die Gemeinde nicht aus eigenen
Mitteln ans kommen kann. Der Gemeinderat faßte nach
reger Wechselrede, an der sich die Gemeinderäte Mimm¬
ler , Kohl  und Mab er  sowie der Bürgermeister
beteiligten, den Beschluß, vom Lande  Tirol die Ueber-
nabme der Kosten für diese Lehrperson zu verlangen, umso
mehr, als dadurch die Belastung des Landes gegenüber
dem Vorjahre keine  Veränderung erfahren würde, wäh¬
rend die Gemeinde auf alle Fälle für eine Lehrkraft mehr
aufzukmnmen hat.

Zur Ueberprüfung der Geschworenen- und Schöffen¬
listen bestimmte der Gemeinberat die GR . Mimmler,
Fröhlich, Pelzeder und Strehle . Einige Ansuchen um
Aufnahme in den Heimatverband würben- über Antrag
des Dienst- und Rechtsansschusses zustimmend erledigt.
Nachbcm der Bürgermeister noch Anfragen mehr interner
Natur beantwortet hatte, konnte er gegen 7 Uhr abends
die öffentliche Sitzung schließen, der noch eine vertran-
l i che folgte.

Das Flugzeugunglück in Seefeld.
Zu dem schweren Uitfall, der sich am Sonntag bei der

ersten Benützung des neu errichteten Flugfeldes in See¬
feld  ereignete , sei nachgetragen, daß die Ursache  des
plötzlichen Absturzes des Pischhschcn Flugzeuges noch
nicht ganz klargestellt  ist . Die drei Flugzeuge
kamen in ziemlich rascher Aufeinanderfolge in Seeselb
an. Während die ersten beiden glatt gelandet waren, flog
der Pilot Haff  zunächst in geringer Höbe über das
Flugfeld hinweg, und kehrte dann in einer scharfen
Kurve unk. Plötzlich begann das Flugzeug zu rutschen
und dann stellte es sich nach vorne  und stürzte senk¬
recht auf den Bode  n herab. Der zahlreichen Zuschauer
bemächtigte sich naturgemäß ein riesiger Schrecken, als
das Flugzeug in -den Boden hineinsauste. Auf -den lauten
Krach des Aufschlages und Zertririnmertwerdens folgte
augenblicklich eine lähmende Stille .̂ Man sah nur einen
Trümmerhaufen.  Als man den Insassen zu Hilfe
eilte, mutzte man sie mit Mühe aus den Trümmern be-
freien. Ter Pilot Haff  bot einen erschütternden An¬
blick: sein Gesicht war bis zur Unkenntlichkeit  ent¬
stellt, da fast sämtliche Gesichts ! nochen gebrochen
sind. Außer diesen schweren Brüchen erlitt Haff einen
Beinbruch und mehrere andere Knochenverletzungen. Ob
auch Verletzungen an inneren Organen vorliegen, mutz
erst noch festgestellt werden. Der Passagier kam mit be¬
deutend geringeren Verletzungen davon.

Das Flugzeug war nicht versichert. Sein plötzliches
Enbe ist umso tragischer, als der Besitzer eben mit gro¬
ßen Kosten die Anlegung eines Höhenflugplatzes
in B e n t beendet hat, zu dem er mit der jetzt vernichteten
Ubet-Maschine einerr Luftverkehr einrichten wollte.

Me Faschisierung der Südkiroler Bauern.
KB. Bozen, 4. Okt. Die „Agcnzia Siefani " meldet: Tie

Generalversammlung des Bauernbundes in Oberetsch hat
eine Resolution angenommen, in ber die Aktion der Füh¬
rer des Bauernbundes gebilligt und se i n e F u si o n mit
der faschistischen nationalen Gewerkschaft beschlossen wird,
die, wie es in der Resolution heißt, durch den Schutz der
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Interessen der Produzenten dazu beiträgt , daß das Land
me bereits „ s i e g r e i ch c i n g c l e i t e t e W i r t schafts¬
schlacht " gewinnt.

*

In dieser Form ist die Meldung , die die Amtliche Nach¬
richtenstelle ohne weitere Erklärung von der „Agenzia
Stefanie " übernomwen hat , unverständlich . Es handelt
sich selbstverständlich um die Generalversammlung des
faschistischen Bauernbundes , der unter der geistigen Lei¬
tung des Renegaten Rupert Sieger  steht . Herr Sieger
hat sich durch die ihm gefügige Generalversammlung ein
B e r t r a u c n s v o t u m geben lassen , das er umso mehr
bedarf , als er durch seine Leute am Sonntag die Versamm¬
lung der landwirtschaftlichen Zentralkasse aus die von uns
gestern gemeldete gewalttägige Meise hat sprengen
lassen.

ffymkt.+Muffi+füunfi
^ — S <ni»ffi)C(jfer Innsbruck . Der Erfolg der großen Revue „ Das
Journal der Liebe " steigert sich von Tag zu Tag , so daß jeden
Tag mit einem ausverkauften Hause zu rechnen ist. Bis Sonntag,
«en 11. ö. M ., ist die letzte Vorstellung vorgesehen . Wiederholungen
können nicht stattfinden , da die acht Girls anderweitig verpflichtet
sinh. Es kommt also bis Sonntag , den 11. d. M „ jeden Abend um
8 Uhr „ Das Journal der Liebe " zur Wiederholung . — Der Vor¬
verkauf findet jeden Dag in der Zeit von halb 10 Uhr bis halb 1 Uhr
mittags und von drei Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends m> Theater
statt . Dutzendkarten ungültig.

— Das Journal der Liebe. Revue -Operette in 18 Bildern von Karl
Farkas und Fritz Grünbaum . Musik von Dr . Egon Reumann.
Eine Revue -Operette ist für Innsbruck in der Messewoch« die
Sensation : er wird sich min zeigen , ob das Innsbrucker Publikum
dieser Richtung „Kunst " auch jene Begeisterung entgegcnbringt wie
Wien , Berlin , Paris und andere Großstädte — oder ob es der
Operette treu bleiben will . Die vielen Kapitel in dem Tagebuch
einer Diva , die zusammen eben die Revue — das Journal der
Liebe — ergeben , find zweifellos von einem besonderen Reiz . Man
weiß nur nicht recht, welchen Einfall man als den besten bezeichnen
soll. Den Galanten mit dem Titel „Vision ", in dem fünf nahezu
nackte Frauen als lebende Bilder zu einem Blues erscheinen,
oder die Iohann -Strauß -Hukügung , oder „der letzte Einspänner " ,
dessen Gaul von zwei Herren äußerst humoristisch gespielt wird,
oder das Stimmungsbild vom Heurigen , oder der Rundfunk Wien —
Prag —Budapest , oder gar der kurze Moment , wo Pat und Potachon
erscheinen ? Die Mitarbeiter des „Journal " waren alle mit Feuer-
eijer an der Arbeit . Der lebhafteste von allen war wohl Othmar
Fabro,  der die originellen Farkas -Reime mit unwiderstehl -icheD
Humor brachte . Grete von Ritters heim  war voll persönlicher
Charme , Grete Reith  ist eine hübsche Diva , Lizzi W a ld m ü l l c r
eine temperamentvolle Ungarin , Willi Wahle  der moderne Lieb¬
haber , Dilma Freihardt , Theo Knapp , Viktor Saxl und Ferry Körner
in verschiedenen Charakterrollen , Franz Haas der Fürst von Ma-
bamas , Josef Knapp und Heinz Soncek als Pat und Paiachon , sowie
noch viele andere , säst unser ganzes Schauspielpersonal , sie alle
hatten gleichen Anteil an dem guten Gelingen der Revue . Eine
reizende Rol « brachten in die Ausführung die acht Original -Tanz-
Girls vom Wiener Bürgcrtheater in Wixn . Musikdirektor Köhler
sorgte für die diskrete Begleitung und Oswald Czechowsky für eine
äußerst geschmackvolleInszenierung . Das ansverkauft « Haus spendet«
allen Künstlern stürmischen Beifall . H. D.

— Die Revue „Journal der Liebe" und die Theaterseklion des Ge-
meinderales . Bekanntlich Hot uns die neue Theaterdirektion zur
Messe mit einer Wiener Revue  bekannt gemacht , die viel an
Ausstattung und verschieden gearteten Spässen bringt . Nun haben,
wie wir erfahren , die Gemcinderäte der Tiroler Volkspartei wegen
einiger Stellen dieser Revue und wegen der mangelnden Bekleidung
der Darstellerinnen des Traumbildes Vorstellungen erhoben und den
Zusammentritt der Theaterseklion verlangt . Die Sektion hat sich
nun auch einmütig dahin ausgesprochen , daß einig« wenig geschmack¬
volle derbe Stellen aus der Vorführung zu streichen seien, sowie eine
dezentere Darstellung in einigen Bildern erfolge . Es wurde fcstge-
stcllt, daß damit dem Wunsche des größeren Teiles unseres Theatcr-
publikums cnifprochcn wird . Dadurch wird auch der einmütigen
Stellungnahme der Presse Rechimng getragen.

= Exl -Bühne , Löwenhaustheater . Dienstag abends 8 Uhr wird
„Die Probenacht ", eine heitere Dorfgeschichte in drei Aufzügen von
Julius Pohl , gegeben . — Am Mittwoch findet die letzte Auf¬
führung der heiteren Schwankes „ Die fünf Karnickel " von Julius
Pohl statt . — Rach Schluß der Vorstellungen verkehren täglich Züge
der Straßenbahn ab Haltestelle Handelsakademie nach Hall und
Berg Jsel . — Kartenvorvcrkouf mir in der Kunsthandlung
E . 21. Czichna.

— Musikverein Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr im Musik-
vsreinssaalc erster Kaminermiisikabend des Wendling -Quartetts aus
«Stuttgart . Negers Streichquartett op . 71, D Moll , gelangt anläß¬
lich des 10. Todestages des Meisters zur Erstausführung in Inns¬
bruck. Kartcnvorverkauf im Mustkvercinsgebäude . Erste Dollprobe
für das nächste Orchcsterkonzert (Bach , Händel , Beethoven ) Mitt¬
woch um 6 Uhr abends.

— Abonnementkonzcrtc der konzertdirekkion Edgar Lewis . Das
Interesse der Innsbrucker Musikfreunde für diese Konzerte , die die
Bekanntschaft nüt internationalen Künstlern von Weltruf vermitteln,
ist außerordentlich rege . Grete Stückgol -d, die in Deutschland als
Liedersängerin Triumphe feiert , Hans Hermann Rissen , der große
Bariton der Münchner Staatsopcr , die berühmt « Koloratursängerin
der Wiener Staatsoper Frau Selma Kurz werden zum erstenmal in
Innsbruck siiigcn . Das erste Konzert wird von der bedeutendsten
Bläserocreinigung Deutschlands , den Bläsern der Münchner Staais-
rper bestritten , die zwei herrliche Werke der Kammermusikliteratur,
Mozarts Serenade für 13 Blasinstrumente und die graße Suite
von Richard -Strauß für 13 Blasinstrumente zur Erstausführung in
Innsbruck bringen . Mit besonderer Befriedigung wird die hier neue
Einrichtung von Abonnementkonzertcn begrüßt : die Abonnemenl-
preise (12.— bis 25.50 S ) stellen sich um zirka 25 Prozent niedriger
als die Eintrittspreise der Einzelkonzerte . Den schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen besonders Rechnung tragend , schafft die
.Konzertdirektion E . Lewis eine weitere Erleichterung für die Er¬
werbung der Wonnementkarten dadurch , daß die Abonnenten den
Preis in zwei Raten , zahlbar in der ersten Oktober - und November-
Hälfte , entrichten können . Die Ausgabe der Abonnements erfolgt
zwischen dem 8. und 15. Oktober im Klavier - und Grammophonhans
Josef Feichtinger , Maximilianstraße 1, von 0 bis 12 Uhr und non
3 bis 6 Uhr . »

----- Sonaten -Abend Brncr -Haselsberger . Das Programm der am
Donnerstag den 1t . Oktober im Musikvereinssaal stattfindenden
Eonaten -Abends Frl . Mimi Hasclsberger und Herr Hermann Baier
umschließt sehr interessante Werke von Rachmamnow , Händel und
Richard Strauß . Den Kartcnvorverkauf hat die Miisikalienhand-
lnng Johann Groß übernommen und sind Sitzplätze z» 3, 2.50 und
2 8 , sowie Stehplätze zu 80 g bereits erhältlich.

~ Das Konzert des Innsbrucker Zitherhorkes „ Harmonie " im
großen Saale des Großgnsthofes „Maria Theresia " mar wieder aus¬
gezeichnet besucht. Das Programm war sehr reichhaltig und bot

neben manchem Mittelmäßigen einzelne Perlen der Zithermusik . Die
Gcsamtspielc im Zithcrorchester gaben neuerdings Zeugnis von der
tüchtigen Leitung des Musikmeisters Frank,  der sich um das Zu¬
standekommen dieses Konzertes eine schwere Arbeit ausgclastei hatte.
Besonders überrascht haben im Zweispiel der Herr Buhl  mit seiner
jungen Tochter durch den Vortrag von Haussteins „Neckereien " und
„Im Rosenflur ". Reiner Anschlag und Taktsicherheit sind gute
Voraussetzungen für den technischen Fortschritt , wozu nach eine etwas
mildere 2lrt der Tremalodchandtung zu wünschen wäre . Als Solist
hat sich Herr Frank  diesmal eine undankbare Aufgabe gestellt.
Kadenzen können wohl den einen oder anderen verblüffen , aber sie
erwärmen und befriedigen nicht. Ein einfaches , musikalisch gut durch-
ges ährt es , auf die Empfindung abgestimmter Stück, zieht , wenn cs
mit Sicherheit und Seele vorgetragen wird , den Zuhörer viel mehr
in seinen Bann . Die Darbietungen fanden viel Beifall . Nach sind
aber manche Schwierigkeiten zu überwinden . Vor allem ist der
Saal für intime , duftig -zarte Zithermusik nicht geeignet ; cs ist
jel'bst mit den besten Instrumenten keine entsprechende Klangwirkung
zu erreichen . Daher müßten hier von vornherein gewisse Stücke
aurgeschaltct bleiben . Im weiteren wäre eine größere Vertiefung
in den musikalischen Inhalt der teilweise technisch, lehr schwierigen
Vartragsstllck ? zu empfehlen gewesen . — i —

— Radio Wien 531. 6 Uhr : Stunde der Frau : Die Frau in Süd¬
amerika , gesprochen von 2llice Schnick . 6.30 Uhr : 2lus der Vor¬
tragsreihe „Wiener Plätze der Altstadt " , 4. Vortrag : „Am Hof und
Freyung ". 7.10 Uhr : Esperanto . 7.30 Uhr : Englischer Sprach¬
kurs . 8.05 Uhr : Volkstümliches Konzert der Kapelle Ganglbergcr.
Mürvirkendc : Lizzi Holzschuh, Ernst 2lrnold.

titemiuv
Jagd in Tirol . Anläßlich der Tiroler Jagdausstellung in Inns¬

bruck  vom 3. bis 10. Oktober hat die Jagdwochcnschrift „Der Deutsche
Jäger " (Verlag I . C. Mayer , G . m. b. H., München , Briennerstr . 9),
die auch sonst die österreichischen Interessen stark in den Vordergrund
stellt, ein« Sondernummer herausgegöben , di« ausschließlich der
Tiroler Jagd gewidmet ist. Der vierfarbige Umschlag, eine der letzten
Arbeiten des bekannten Tiermalers G. von Masse !, stellt einen star¬
ken Gamsbock aus dem Wechsel dar . Mit der Jagdpalitik Tirols
im letzten Jahrhundert beschäftigt sich Hofrat Pros . Dr . F . M o cke r,
Innsbruck . Ueber das Wilddorado H i n t e r r i ß berichtet der der¬
zeitig« Jagdverwnlter I . Richter . Eine Fülle von Illustrationen gibt
dieser Arbeit erhöhten Reiz . Die jagdlichen Verhältnisse Lsttirols
behandelt Dr . Mosaner,  Lienz , in erschöpfender Weise . 2leußerst
interessant sind die Beobachtungen Prof . S . Schumachers,  Inns¬
bruck, über die Zugverhältnisse der Waldschnepfe in Tirol . Der
Unterhaltung dienen u. a . zwei 'Novellen aus der Feder des Alt¬
meisters Tiroler .Humors Rudolf Grein, ;. Aus der Menge der
künstlerischen Mitarbeiter sei der Holzschnitt des Tiroler Maiers
Hubert Richter  hervvrgchoben . Im Vereinsteil jindet sich neben
dem Programm der Tiroler Jägerwoche noch eine Arbeit von Dr.
Dcsalcr über die jagdlichen Verhältnisse Südtirols.

Mein Leben zur See , aus Forschungsreisen und bei Hose von
Ludwig Ritter von Höhnel.  Erinnerungen eines österreichischen
'Seeoffiziers 1857 bis 1909. Verlag von Reimar H o b b i n g in
Berlin SW 61, Großbecrenstraßc 17. Konteradmiral Höhne ! gibt
hier interessante Einblicke in die Verhältnisse bei der k. u. k. Kriegs¬
marine . Den jungen Seeoffizier trieb ein unwiderstehlicher Taten,
drang hinaus zu Entdeckungsreisen in den dunklen Erbteil . Er nahm
an der Expedition des Grasen Teleki (1886 bis 1889) teil , dis durch
die Entdeckung des Rudolf - und Stefaniescer berühmt wurde . Drei
Jahre später trat Höhnet mit dem Amerikaner Chanle seine zweite
Afrikareise (1892 bis 1891) in das östlich des Viktoria Nyaltfa ge¬
legene Gebiet an . 1899 wurde Höhnel zum Flügeladjutanten des
Kaisers Franz Josef  ernannt . Die vier Jahre bei Hose sind
besonders anschaulich geschildert. Später führt ihn seine Schiffe-
komniandanienzeit in besonderer Mission nach Abessinien zu Menelik.
Die Schilderung dieses merkwürdigen Mannes und seines eigenanigcn
Landes zählt z» den interessantesten Kapiteln des Buches.

<iumen +€>pod+$pfel
Die Jugendmeislerschost . Vergangenen Sonntag wurde die

Meisterschaft der Jugendmannschost fortgesetzt. Die I . 21. C.-Jugend
gewann knapp 1 : 0 gegen die mit Ersatz antretrnde Veldidena -Elf.
Im zweiten Kampf siegte Wacker über den Sportverein mit o : 1.
Der Stand der Tabelle lautet nun wie folgt:

Vereine Spiele sew. vcrl. unenlsch. Tvrverh. Pnnkle
I . A. C. 2 2 0 0 3 : 1 4
Wacker 2 1 1 0 4 : 3 2
Vel-didena 2 1 1 0 2 : 2 2
Sportverein 2 0 2 0 2 : 5 0
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Zum 25. Todestage des bekallutcu Jrrnsbrncker Berg¬
steigers.

Von Karl Jandl.

Schwere Sturmwolken zogen über di« Gipfel des Karwendel-
gcbirges , doch als die Sonne mit ihren glitzernden Strahlen dos
düstere Wolkenmeer zerriß , da waren die kahlen grauen Felswände
mit weißem Hermelin überzogen . In jener Zeit , am 6. Oktober
1901, wo Sturm und Schnee ihr Kommen verkündeten , da fand einer
der wagemutigsten und erfolgreichsten Tiroler Bergsteiger Otto
Mclzer  in der gewaltigen Rorüwanb der Praxinarerkarjpitze den
Tod . Mit seinem treuen Tourengesährten Emil « p ö t l, mit dem
er so manchen alpinen Sieg erfochten, war er ausgezogen , um das
Problem , die Durchkletterung der Praxmaretkarjpitze -Nordwand zu
lösen : diese Bergfahrt wurde ihm zum Verhängnis und bis heute
hat diese Wand alle Angriffe abgcwehrt.

Wenn man die große Zahl der Werke auf dem Gebiete der Alpinis¬
mus , insbesondere der Entwicklungsgcschich :« verfolgt , so muß man
leider mit Bedauern scststellen, daß der Raine Otto Melzer  nicht
die geringste Erwähnung findet , trotzdem die Leistungen dieses
Tiroler Bergsteigers , dem eines Paul Prcuß . Dr . Fritz Drasch,
Hans Dlilfer  und manchem anderen ebenbürtig zur Seite gestellt
werden können . Otto Melzer hat sich gerade »m die Erschließung
der Bergwelt in der Nähe der Landeshauptstadt große Verdienste
erworben . Der traurige Gedenktag , an dem Tirol seinen besten und
wie der bekonnte Hochalpinist Dr . Heinrich v. Ficker schreibt: „den
ausdauernsten Bergsteiger , den Tiro ! hcrvorgebracht hat ", verlor,
gibt Anlaß , die Verdienste dieses Mannes der Nachwelt wachzu¬
rufen . Klangvolle Namen in der Geschichte des Alpinismus waren
Otto Melzers Tourengesährten , wie Dr . Otto A in p f e r e r, Doktor
Heinrich v. Ficker,  Karl Berger , Fritz Miller,  K . G r i s s c-
m a n n und andere und in dem bekannten Dalomitenlletterer Her¬
mann Delago  hatte er seinen Lehrmeister für seine alpine Lauf¬
bahn gefunden , der ihn als den besten Felskletterer der damaligen
Zeit nennt.

Eine genaue Darstellung des Unglückes zu geben , stt nicht Zweck
dieser Zeilen , denn erst nach einem Jahre mühevollen Suchen ? konnte
die Leiche Otto Melzers in der Wand aufgefunden werden , während
sein Tourengesährte , Emil Spöil schon nach wenigen Tagen am
Fuße der Wand aus dem Schnee als Leiche geborgen werden konnte.

Otto Melzer wurde am 14. November 1869 als Sohn einer an¬
gesehenen Bürgerfamilie , die ein großes Möbelgeschäft in Innsbruck
betrieben , geboren . In seiner Vaterstadt besuchte er die Volksschule,
»m dann später in die Unterrealschule einzutreten , zu deren besten
Schülern er zählte . Trotzdem er große Freude zum weiteren Studium
empfand , mußte er die Schule verlassen , um im väterlichen Geschäft
sich als Kunsttischler auszubildcn , wo er bereits mit 17 Jahren in
seinem Berufe Meister war . Im Jahre 1886 verlieh er seine Heimat,
um sein Gewerbe in Deutschland , Frankreich , Belgien , Holland mid
der Schweiz anszuüben . Längere Zeit verweilte er in Genf , um
die französische Sprache zu erlernen , es war gewiß die dortige -präch¬
tige Landschaft mit ihrer herrlichen Bergwelt , die ihn -dort sesthielt.
Schon in frühesten Zeiten war es die Freude an den Bergen , die
ihn ganz im Banne hielt.

Nach seiner Rückkehr in die Heimat leistete er bei den Tiroler
Kaiserjägern seiner Dienstpflicht Folge , wo er es bis zur Charge
eines Oberjägers brachte . Seine Dienstzeit verbrachte er zum Teil
in Innsbruck und in Riva und war es der Gardasee und die Schön¬
heit der dortigen Berge , die den Bergsteigerdrang in ihm von neuem
entflammte.

Nach Beendigung seiner aktiven Dienstzeit kehrte Melzer im Jahre
1893 wieder nach Innsbruck zurück und arbeitete im Geschäfte seines
Vaters . 2lbermals griff er zum Wanderftab und nahm eine Stelle
als Schiffrtapeziercr in Pola  an , wo er einige Zeit verblieb . Als
sein Vater im Jahre 1894 starb , kehrte er bald darauf in die Heimat
zurück und faßte den Entschluß , um mehr freie Zeit für seine Berg¬
sährten zu gewinnen , seinem Beruf zu entsagen , es gelang ihm bei
der Innsbrucker Landschaft eine Stelle als Diurnist zu erhallen.

Die 2lrbeiten in feinem Berufe vermochten den jcinfühlenden
Mann in keiner Weife zu befriedigen und mit Sehnsucht erwartete er
jeden Sonntag , den einzigen freien Tag , um hinauswandern zu
können in seine geliebte Bergwelt . Nun begann Otto Melzers alpine
Laufbahn , die ihm glänzende Erfolgs brachte . Er scheute kein Wetter
und schon meist Samstag wurde ausgebrochen , um die ganze Nacht
durchznmarschiercn und wenn des Morgens die ersten Sonnen¬
strahlen die Berggipfel wachküßtcn , da fand man ihn bereits auf
stolzer Höhe . Wohl waren die meisten Gipfel in der Umgebung
von Innsbruck von den bekannten Pionieren Karl ® [aller,  Julius
P o ck, Karl W e chn e r und Alois S i e g l, welch letztere drei -der
im Jahre 1878 hier gegründeten ältesten Bergsteigcrgesellschaft
„Wilde Bande " angehörten , bezwungen worden , so wurden die zahl¬
reichen Türme und Zinnen und die meist gemiedenen Felswände zu
neuen Problemen der jüngeren Berasteigsrgener -at-ionen . In dem
im Jahrs 1893 gegründeten „Akademischen Alpenkln  b" und
der drei Jahre später erfolgten Gründung der „Bergsteigerriege de»
Innsbrucker Turnvereines " begann für den Alpinismus -in Inns¬
bruck eine neue Zeitepochc . Insbesondere waren es die K -alk-
k ö g e l, „die Dolomiten - Nordtirols ", und das Sarmeniicj  ge¬
bt  r g e, die zum Ziele neuer Bergfahrten wurden . Unermüdlich
waren diese beiden Bergsteigergesellschaften tätig und nicht lange
dauerte er , so trugen di« meisten Zinnen und Türme in Innsbrucks
Bergwelt den siegkündenden Steinmann , den schon früher ersttegenen
Gipfeln wurden schwierige Anstiegswcge abgerungen.

Otto Melzer , der der Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnver¬
eines angehörte , dessen Vorstand er war , hatte bei diesen Erfolgen
den Löwenanteil . Wo cs ihm nicht möglich war , selbst teilzunshmen,
war er der Eittwerjer der Pläne zur Lösung neuer alpiner Probleme.
In den K a l k k ö g e l lt wurden von Otto Melzer mit Gefährten
zum erstenmal bezwungen : Schlicker Nadeln , Sckilicker Seespitze von
den Manndln , Malgrubenspitze -Nordwand , Schlicker Zinnen -Ueber-
schreitüng . Mittlerer Bachgrubenturm , Große Ochsenwand -Ostgrat,
Steingru -benkogel -Gipfelwcstwand , Riepenwand -Nordgrat , Lizumer
Nadel . Die Marchreisenspitzc , die schönste Gipfelgestalt . der Kalk-
kögel, wurde von Melzer mit Gefährten im Jahre 1898 durch di«
mehrere hundert Meier in einer Flucht niederstürzende Nordwand
erstmalig bezwungen . Im Karwendelgebirge,  wo er gerne
weilte und wo es die gewaltigen Nordwände waren , dis er mit Vor¬
liebe aufsuchte , gelang es ihm, eine Reihe von hervorragenden neuen
Anstiegen zu finden , so z. B .: Große Bettelwurfspitze -Nordwand,
Erubreisentürme , Hochkanzel -Südostgrat , Grubenkarspitze -Rordgrat,
Vordere Branjoch -Nordwand , Erlturm . Mehrere Grate in -dieser
Gruppe wurden von ihm zum erstenmal begangen.

Nicht allein in den Bergen in Innsbrucks Nähe waren Otto
Melzer schöne alpine Erfolge beschieden und nicht nur im Fels , auch
im Firn war er ein Meister . Die Stubaier , Oetztaler , Zillertaler
und Lechtaler 2!lpen , das Weltersteingcbirge waren ihm nicht fremd
und gor manche Neutour war ihm gelungen . Einige fallen hier
Erwähnung finden : Pflerscher Tribulaun -Nordwand , Öfelekops Ŝüd-
wand , Schönthalerspitze , Schwarzkogel , Hohe Leite , Wildgrat -Nord-
westgrat , Schwendkops , Seekarlschneid -, Hohe Liscnser Villerspitze-
Gratübcrgang , Rofelewand auf neuer Route , Parzinspitze -Südwand,
Dremelspitze von Norden . Es würde zu -weit führen , wallte man die
vielen Bergfahrten Otto Melzers aufzählen , die er während seiner
achtjährigen alpinen Tätigkeit ausjührte , es sei nur noch bemerkt,
daß er nicht nur im Sommer , sondern auch im Winter die Berge
aufsuchte und hiebei auf Schneereisen zu solchen Wanderungen sich
mühsam den Weg bahnen mußte . Sein stetes Streben war "immer,
2r°u-es kennen zu lernen und neue Gebiete aufzusuchen , sa hatte er
auch in den Dolomiten schöne alpine Erfolge aufzuweisen.

Bei einer seiner vielen Bergfahrten hatte Melzer das Unglück, sich
den i/echten 2lrm auszurenken und diese Verletzung war ihm bitteres
Leid , denn an schwierige Klettertauren ivar unter diesen Umständen
nicht zu denken , auch vermochte er sich nicht zu schonen. Er ver¬
legte sich nun hauptsächlich auf die Hochgebirgsphotographie , die er
schon immer betrieb und gerade aus diesem Gebiete erlangte er eine
Vollkommenheit , die ihn auf eine Stufe mit Be ne sch, Sella
stellen ließ . Man muß nur bedenken , daß zur damaligen Zeit das
Photographieren noch mühselig war und Otto Melzers schwere Holz¬
kamera war ein erheblickier Ballast in seinem Rucksack. Seine zahl¬
reichen Bilder finden deshalb Anerkennung und sind von besonderem
Wert , da sie zumeist aus schwer zugänglichen Stellen und nicht ohne
Gefahren ausgenommen wurden.

Ei » lieiner Freundeskreis ging daran , seine schönsten Bil-der zu
sammeln und in dem alpinen Prachtwerk „Aus Innsbrucks
Bergwelt,  Wanderbil -dcr aus Innsbrucks Bergen " finden wir
die prächtigen Bilder aus der Meisterhand Otto Melzers . Die beiden
Verfasser dieses Werkes , Dr . Heinrich v. Ficker und Dr . Otto
Ilmpjerer,  die dieses Werk ihrer Vaterstadt widmeten und darin
von den Schönheiten unserer Bergwelt erzählen , bildet gleichzeitig
ein Gedcnkbuch für Otto Melzer und ist ein wertvoller Schatz unserer
alpine » Literatur . Weniges ist der Oeffcntlichk-eit von Otto ' Melzers
Taten bekannt , dazu war er viel zu bescheiden und nur im engsten
Kreise seiner Freunde erzählte er von seinen Plänen und kühnen
Unternehmungen . In den Mitteilungen des D. u. Oe. 2llpcnvereinss
finden wir einige kurze Fahrtcn -schilderungen und ein Aussatz in der
.Lesterreichischen Alpenzeitung " stammt aus Melzers Feder.

Im Gehänge des Suntigcrkammes , angesichts der steilen Nord¬
wände der Gleirjchkette erhebt sich ein schlichtes Denkmal , das die
Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereines zum Gedenken dieses
Mannes errichtete und einige Türme , sowie die Nordwand der Prax-
marerkarspitze , wo der Bergsteigcrtad ihn ereilte , tragen seinen
Namen . Die im Jahre 1919 gegründete Deutsch-alpine Gesellschaft
„Melzerknappen " hat sich die Taten Otto Melzers zum Vorbild gesetzt.

25 Jahre deckt die kühle Erde diesen schlichten, erfolgreichen Inns¬
brucker Bergsteiger und dis Berge der Umgebung , in denen er so
gerne verweilte , enlbieten ihm ihren letzten Gruß und die ewigen
Sterne der Heimat blicken nieder auf seinen Grabhügel.
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Ar Mord nn Her WiHkiMO.

Salzburg , 4. OKt. In der Cchwurgerichtsverhandlung , die
gestern gegen P a y r l « i i I>n e r und Schwarz  wegen meuch¬
lerischer Ermordung des Zahntechnikers Berger  begann , be¬
kannten sich beide Angeklagte für schuldig.  Aus den Aussagen
des Schwarz erfuhr man auch über andere Mordpläne Payr»
leithners . Zunächst hatte Payrleithner beabsichtigt, den unglücklichen
Berger durch Leuchtgas  zu beseitigen, und zwar in einem
Salzburger Hotel, von dem er wußte , daß dort in den Zimmern
noch Gasbeleuchtung sich befinde. Ein zweiter Mordplan ist der,
daß Schwarz den Berger erschießen  und dann hinterher
Selbstmord Vortäuschen sollte. Dieser Plan war ganz raffiniert
eingefädelt . Berger mußte sich selbst einen Revolver kaufen, an¬
geblich, da Payrleithner keinen Waffenpaß besäße. Für das Zim¬
mer, in dem die Tat geschehen sollte, ivurde ein eigens kon¬
struierter N a chs ch! ü s s e l zurecht geseilt und es bestand die Ab¬
sicht. nach dem Morde von außen zuzusperren , dann aber den
Schlüssel, der an einer Drahtverbindung innen hing, in das
Schlüsselloch zu ziehen, daß es den Anschein gewänne , als habe
Berger sich eingespcrrt . Auch ein Selbstmordmotiv war bereit-
gestellt. Berger wurde nämlich veranlaßt , eine Sendung Platin
an ein Schmelzinstitut nach Wien zu schicken. Das Kuvert , in dem
die Sendung enthalten war , ivurde versiegelt und Berger mußte
mit seinem Daumen anstatt einem Petschaft das Siegel zurecht¬
drücken.

Hinterher Hütten Schwarz und Payrleithner dann ausgesagt,
Berger habe Platin veruntreut  und sich deshalb selbst ge¬
richtet. Sogar einen Abschiedsbrief hatte Payrleithner dem Berger
in die Hand zu diktieren gewußt . In dem Briefe bat Berger um
Verzeihung . Da aber bei einem Selbstmorde nur die Lebensver¬
sicherung, nicht aber auch die Unfallversicherung ausbezahlt wor¬
den wäre , erschien der Plan nicht günstig und wurde schließlich,
trotzdem er bis in die kleinsten Einzelheiten vorbereitet worden
war , fallen gelassen. Payrleithner kam zu der Ueberzeugung, daß
die Cache doch nicht ganz sicher sei und ihm „das Ruckerl in die
Schlucht" lieber wäre.

Payrleithner hatte sich nach seiner eigenen Angabe schon ein
Jahr lang mit dem Mordgedankcn getragen , aber in der Ueber¬
zeugung, man müsse einen Versicherungsschwindel viel klüger an¬
stellen, als jener Mann , von dem damals zu lesen war , er habe
einen Gebirgsunfall vorgetäuscht, sei ins Ausland geflüchtet und
habe durch seine Frau die Versicherung beheben lassen; als die
Frau ihm nachfuhr, wurde sie verhaftet . Auf die Frage des Ver¬
teidigers des Payrleithner , warum sich Schwarz schon ein Jahr
vor der Tat herbeigelasscn habe, den Aerzten der Versicherungsge¬
sellschaft gegenüber den Berger zu spielen, antwortete Schwarz,
Payrleithner habe ihm damals gesagt, Berger könne sich nicht
untersuchen lassen, weil er krebsleidend sei und von der Versiche¬
rung nicht angenommen werden würde . Diese Behauptung war
ganz unrichtig.

Das Urteil.

Salzburg . 5. OKt. (Priv .) Die .Hauptfrage auf Meuchelmord bei
Schwarz  wurde mit zwölf Ja beantwortet , ebenso die Haupt¬
frage für Payrleithner  auf Anstiftung zum bestellten
Meuchelmord. Die Zusatzsrage auf Sinncsvcrwirrung wurde bei
beiden Angeklagten einstimmig verneint.

Franz Schwarz wurde zu 15 Jahren schweren Ker¬
kers.  Payrleithner zu lebenslänglichem Kerker
verurteilt . Payrleithner wurde überdies zum Ersatz von
2865 Schilling an den „Phönix " vernrteilt.

*

§ Verhandlungen des Verjassu»gsgerichtshoses. Der Berfassungs-
gerichtshof hält vom 11. bis 14. Oktober feine Herbstsession. Die
Frag « der konfessionslosen Kinder  wird da den Versas-
sungsgerichtshof neuerlich beschäftigen. Ein Hilfsarbeiter in Perg
ist mit seiner Familie , auch zwei Kuder unter sieben Jahren , aus
der katholischen Kirche ausgetreten , ohne einer anderen Religions-
genofssnschastbeizutreten. Die Bezirkshauptmannschaft Perg nahm
aber die Erklärung über den Austritt der beiden Kinder nicht zur
Kenntnis — mit dem Vorwand , daß die Konfessionslosigkeit keinen
Religionswcchselergebe. Der Mann sendet« die Kinder trotzdem nicht
in 'den Religionsunterricht ; daraufhin verhängte der Bezirksschulrat
von Perg über ihn eine Geldstrafe. Dagegen richtet sich nun die

Beschuxrdc: mit der Geldstrafe werde auf ihn ein Zwang ausgeübt
und derart sein« Kinder zur Teilnahme an einer religiösen Handlung
gezwungen, welcher Zwang durch die Verfassung aber ausgeschlossen
ist. — Eine interessante Frage wird der Verfassungsgerichtshof i»
der Beschwerde der Felizia Fischer  zu entscheiden haben; es ist
ihr, von allen belresfenden Instanzen , die Zulassung zum P I a tz-
wagenlenkcrdienst  verweigert worden, weil nach der Be¬
triebsordnung für das Wiener Platzfuhrwerk die Lenkung von
Autos dem männlichen Geschlecht Vorbehalten ist; die Beschwerde¬
führerin erblirft darin ein verfassungswidriges Vorrecht des Ge¬
schlechts. — Mit einer Beschwerde von fünf Hausbesitzern
wird die Rechtsgültigkeit des am 30. Dezember 1925 in Wien ein-
gesührlcn Wohnungsnachweijes angefochten.

8 Die Assäre Zusth-Deshlen. Genf,  4 . Oft. I u st h, der in den
Wandelgängen des Völkerbundes den ungarischen Ministerpräsidenten
Grasen B e t h l e n g e oh r f e i g t hatte, wird am 18. Oktober vor
dem eidgenössischen Schwurgericht  erscheinen. Die Verhand¬
lung wird voraussichtlich drei Tage dauern. Das Präsidium des
eidgenössischen Gerichtshofes erhielt von Justh die Mitteilung, daß
er zum Verteidiger den Pariser Advokaten und sozialistischen fran¬
zösischen Abgeordneten Moutet  gewählt habe.

UHuä affecüBeft
Eröffnung des Radiotelegrammverkehrs

zwischen Oesterreich und Italien.
Am 4. ö. M. wurde der Radiotelcgwmmverkehr »wischen

Oesterreich und Italien  von der Radio-Austria-
A.-G. im Beisein fies italienischen Gesandten
eröffnet, der in seiner Ansprache der lebhaften Freude
Ausdruck gab, daß fite nunmehr eröffnete Radiotele¬
grammverbindung zwischen Oesterreich unfi Italien fite
B e z i eh u n g en fier beiden Länfier noch enger  ge¬
stalten werde, welcher Hoffnung er auch in seinem Tele¬
gramm an den Ministerpräsidenten Mussolini Ausdruck
gab.

Aus Anlatz der Eröffnung des Radiotelegrammver-
kehrs wurden Begrüßungstelegramme  des
Bundespräsidenterl an den König  von Italien , des Ge¬
neraldirektors Ho Hersel  an die Generaldirektion sür
Post und Telegraphen in Rom,  des Handelskammerprä¬
sidenten an die Handelskammern in Mailand
und R o m, des Polizeipräsidenten an die P o l i z et-
direktionen  in Mailand und Rom abgeschtckt.

Ter Bundespräsident  betonte in seinem Tele¬
gramm an den König von Italien , daß er die Gelegenheit
der Eröffnung des direkten drahtlosen Dienstes zwischen
Oesterreich und Italien beniitze, um dem König den Aus¬
druck seiner herzlichen und aufrichtigen Ge¬
fühle  zu übermitteln, wobei der Bundespräsident den
Wunsch ausdrückte, fiatz dieses neue Verkehrsmittel die
Entwicklung der freundschaftlichen Beziehun¬
gen,  die zwischen Oesterreich und Italien bestehen, weiter
fördern möge. Der italienische Gesandte sprach in seinem
Telegramm an Mussolini den Wunsch aus , daß diese neue
radiotelegrapHische Verbindung die kulturellen und
wirtschaftlichen  Beziehungen zwischen-den beiden
Völkern fördern möge. Der Handelskammerprüstdentgab
in seinem Telegramm an die Römer und Mailänder Han¬
delskammer der Hoffnung Ansdruck, daß die Einrichtung
des neuen radiotelegrapHischen Dienstes aus die Belebung
fies wirtschaftlichen und kommerziellen Verkehrs der bei¬
den Länder in günstiger Weise einwirken werde.

Rauchvergiftung in einem Tunnel.
KB. Bern , 4. Ott. Infolge atmosphärischer Einflüsse

wurde Heute der -Abzug des Rauches im R i cken t u n n e I
dermaßen gehemmt, daß das Person al  fies vor 12 Uhr
die Station Kaltenbrunn in 'der Richtung Wvtiwil ver¬

lassenden Güterzuges durch die Kohlengase betäubt
wurde und der Zug im Tunnel st ecken blieb.

Die von der Station Wattwil aus mit Sauerstoff eiuge-
leiteten Rettungsversuche  mutzten ansgegeben
werden, weil das bei fier Rettung beteiligte Personal der
Gasvergiftung zu erliegen  drohte . Zur Zeit
wird vom Südpovtal her ein neuer RettungAversuch mit
Gasmasken unternommen.

Soviel bis jetzt feststeht, haben neun  Personen den
Bergiftungstod erlitten . Der Lokomotivführer des Zuges,
vier Mann des Zugspersouals und zwei Mitglieder der
Rettungsmannschaft wurden tot geborgen. Der Heizer
und ein Bahnwärter sind in Wattwil nach der Bergung
ge st o r b e n.

Lebensgefährliches Spielzeug.
Bier Kinder durch Handgranaten getötet.

Hamburg. 4. Okt. In einem an der Frei -hasewstratze
gelegenen Schrebergarten  erfolgte in einer Laube
eine heftige Explosion.  Hcrbeigeeilte Polizeibeamte
fanden vier Kinder,  und zwar zwei Knaben von fünf
und zehn Jahren und zwei Mädchen im gleichen Alter mit
z e r r i s se n e n G l i e dm a s se n in -der völlig zertrüm¬
merten Laube vor. Drei  Kinder waren bereits t o t, das
vierte st arb bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus.
Die Kinder hatten mit Handgranaten gespielt,
wobet eine der Granaten explodierte und die Kinder zer¬
riß. Die Handgranaten stammten aus dem Hause eines
Schlächters, -der bis zum Jahre 1924 der Hamburger Ord-
nungspolizei angehbrt hatte. Der Schlächter, in dessen
Haus noch weitere Waffen gefunden wurden, wurde sest-
genommen. Er will jedoch von dem Vorhandensein der
Waffen in seinem Hause nichts gewußt haben.

Der Typhus in Hannover.
DU. Hannover, 4. Okt. Seit Samstag sind 31 Personen,

die an Typhus erkrankt sind, in die Krankenhäuser ein¬
geliefert, 35 entlassen worden und acht gestorben. Somit
beträgt die Zahl der Erkrankten  1793 , die der
Toten  176.

Ein brennender Gnterzug.
Magdeburg, 5. Oft. (Priv .) Auf dem Rangierbahnhos

Rotensee  brach infolge Auffahrens  eines durch¬
gehenden Güterzuges auf einen anderen Güterzug ein ge¬
fährlicher Brand  aus . Bei dem heftigen Zusammen¬
prall der Leiden Züge sing ein Wagen, der mit Benzol
gefüllt war, Feuer . Durch die heftige Explosion wurden
Teile -des auslaufenden Benzols auf mehrere Wagen urit
Kohle gespritzt, die ebenfalls im Nu lichterloh brannten
und, durch den Anprall in Bewegung gesetzt, den Güter-
bahnhof durchliefen. Ans dem Rangierbahnhos wurde eine
Lokomotive zur Entgleisung gebracht, -bis die frei rollen-
den Waggons schließlich inmitten anderer Wagen zu t
Stehen kamen, die ebenfalls teils mit Kohle, teils mit
Benzol und Oel beladen waren. Das Feuer konnte erst
nach langer rastloser Tätigkeit der Feuerwehren gelöscht
werden.

Der Hamburger Hafenarbeiterstreik vor dem Ende.
KB. Hamburg, 4. Okt. In einer heute vormittags ab¬

gehaltenen Versammlung der Hamburger Hafenarbeiter,
der die Entschließung der Vollsitzung der Hafenbetriebs¬
räte vorlag, die die Wiederaufnahme der Arbeit am
8. d. M. enthielt, ist bei der Abstimmung die Dreivier¬
telmehrheit für die Weitersttbrung des
Streikes nicht mehr erreicht  worden.

*

* Tabakantomatcn und Rachttrafikc« i» Wie». Wie
verlautet, trägt sich die Generaldirektion der Tabak-
regie mit dem Plan , für ihre Produkte durch Errich-

* Gedenket der SnnsveuKer FretwMsgen RettungsgefeNGn-tr *
(Nachdruck verboten.) 1

5. <D. S.
Eiu Fnnkroman von Friedrich Serni.

Schon vor fünf Tagen hatte die „Frisko " den Suez¬
kanal passiert und durchguerte bei ruhigem Wetter den
Indischen Ozean. Das tiefe und gedrungene Blau des
Himmels erschien wie ein konkaver Spiegel, der die
Strahlen der Sonne zusammenbricht und sie — als wäre
dort der Brennpunkt — auf das obere Verdeck der
„Frisko" leitet. Eine selbst für die Nähe des Aequaiors
ungewöhnliche Hitze lag llber dem nur träge flutenden
Meere.

Unbeweglich lag Dorothy Blanche Sannders in einem
breiten Liegcstuhl ansgestreckt. Ungestört und ohne eines
abweisenden Blickes gegenwärtig sein zu müssen, gab sich
Basel Beazly seiner Lieblingsbeschäftigung hin, die
junge Dame zu betrachten.

Eine schlanke, fast überschlanke und sportliche Figur,
Hände, deren langgezogenc und feine Linien jedoch durch
eine spezifisch weibliche Psyche verraten , ein Gesicht, des¬
sen durchaus angelsächsische Regelmäßigkeit — trotz des
stark beschattenden Sonnenschirms — durch eine gewisse
träumerische Ernsthaftigkeit des Blickes ausgezeichnet ist,
und Haare von einer Fülle und einem ungewöhnlich
leuchtenden Goldblond, daß selbst die geschäftigsten Köpfe
der City einen Augenblick den Faden des Busineß ver¬
loren, wenn zufällig der Blondkopf Miß Dorothy Saun-
ders aus dem Wagcnpolster hervorgläuzte.

Eine seltsame, durchaus nicht landläufige Erscheinung,
diese junge Dame, dachte Beazly zum soundsovielten
Male , als er gewahr wurde, daß sich die Blondine be¬
obachtet fühlte. Als ein Mann von Welt, schickte er sich
eben air, seinen Beobachtungsposten zu verlassen und
stieß dabei die erste Stewardeß an — die „Mutter
Frisko ", wie sic allgemein genannt wurde — Vertraute
der ganzen ersten Kajüte, Beherrscherin des Kapitäns
und der Offiziere, unbestrittene Diktatorin der indischen
Gewässer. Ihrem scharfen Blick war die indiskrete Posi¬

tion Basel Beazlys nicht entgangen, und sie erzählte ihm
— vielleicht um seine verlegene Verwirrung zu vervoll¬
ständigen — wieder einmal die Personalien der jungen
Lady, der Tochter eines wohlhabenden Hotelbesitzers in
Oxford, der hier und auch in London Häuser von Ruf
und Tradition leite. Er sei, so plauderte „Mutter Frisko ",
wohl wegen seiner ritterlichen Tugenden weit und breit
als Kingy bekannt, wogegen seine etwas behäbige und
leicht gerührte Gemahlin deir ihr zirgesprochenen Namen
Queeny weniger verdiene. Die Lady habe auch einen
älteren Bruder , der den Berus eines Rerinreiters aus¬
übe und mit seinen Pferden von Rennbahn zu Renn¬
bahn Old Englands wandere, eine ältere Schwester, die
die Küchcnehre des Hotels bewache, einen jüngeren Bru¬
der, Besitzer einer Schaffarm in der Provinz , und last
not least zwei weniger durch Temperament als durch
Körpergröße verschiedene Bnllies : Big Jack und little
Jack, die Miß Dorothy zu ihrer großen Betrübnis nicht
hatte an Bord verschiffen können. Was nun der Zweck
und das Fahrziel der jungen Dame betreffe, so könne sie
genaue Angaben nicht machen, anscheinend jedoch wolle sie
in Bombay Verwandte besuchen, wenn das nicht nur ein
Vorwand sei, um ihrer einsamen Fahrt dadurch einen
puritanischen Rahmen zu geben.

AIS Mutter Friskos Redeschwall dahin gekommen
war, unterbrach sie sich plötzlich und erschreckt, denn der
stämmige Beazly winkte mit allen Zeichen irmerer Er¬
schütterung ab. Dorothy Sannders Blick nämlich hatte
ihn gestreift und er war darüber so in Verwirrung ge¬
raten, daß er heftig zurückwinkend, sich mit kleinen und
schnellen Schritten Dorothys Stuhl näherte.

Dort angelangt, verbeugte er sich und versuchte ein
Gespräch einzuleiten.

„Well, Miß Sannders , in acht Tagen werden wir wie¬
der Land unter den Füßen haben."

„All right."
Immerhin , auch dieser alte Kasten hatte seine Vor¬

teile."
„All right."
„Eilt exzellentes Sedativ für die Nerven. Man ruht

aus, ißt, plaudert. Thats all."

„All right."
„Man lernt sich rasch kennen. Man freundet sich an —"
„All right."
»What? All right — Sie haben sich angefreundet. Miß

Dorothy —?"
„Sannders !!"
„Wie?"
„Miß Sannders !!"
„All right."
Pause.
,̂ eit wir uns nun vor vier Wochen kennen lernten —*

bei der denkwürdigen Gelegenheit, da ich beim Betreten
dieses Dampfers über meinen Handkoffer stolperte und
Ihnen zu Füßen fiel — ist es mir immer mehr klar ge¬
worden, daß diese Lage für mein Leben bestimmend sein
sollte."

-Feine bequeme Bestimmung, Mister Basel Beazly."
»In der Tat , Miß Sannders . Ein absonderlicher Fall.

Aber was wollen Sie ! Soll ich nun diese Schickung
schweigend in mir herumtragcn, bis Sie ari Land sind
und es für mich noch viel unbequemer wäre, Ihrer hab¬
haft zu werden, um Sie zu veranlassen, meine — — Frau
zu werden?"

„Was — denken Sie — würde das sttr eine Ebe sein,
wenn Sie sich jetzt schon die bequemsten Arten aussucyen,
meiner habhaft zu werden, Mister Beazly? Ich lieb«
zwar die Bequemlichkeit sehr, aber immer nur meine
eigene und auch die nur dann, wenn ich weiß, daß sie auf
Kosten der Bequemlichkeiten anderer geht."

„O — ich würde jede Unbequemlichkeit—"
„Well, also die größte?"
„Und was halten Sie dafür?"
„Abwarten!"
Das Gesicht Beazlys, das ohnehin immer etwas vor¬

wurfsvolle Fältchen aufwies, zeigte nun inmitten einer
fast nicht zu übertreffenden Ausdruckslosigkcit zwei be¬
kümmert herabgezogene Mundwinkel. Seine Züge brach¬
ten zum Ausdruck, daß die Phantasie seiner Lievesbezeu-
gungen am Ende war und daß er versuchte, dieses zu¬
nächst aussichtslose Gebiet zu verlassen.

.(Fortsetzung folgt.).
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tung von Automaten und Nachttrafiken neue Ver¬
schleißmöglichkeiten zn schaffen . Es sollen zunächst an den
Hauptverkehrsstellen der Innern Stadt Nachttrafiken
versuchsweise eröffnet werden , gleichzeitig sollen auch in
den übrigen Bezirken Zigarren und Zigarettenautomaten
zur Aufstellung gelangen . Automaten , die Rauchwaren
verkaufen , sind im Ausland bereits seit längerer Zeit
auch dort eingefithrt , wo die Tabakgeschäfte bis spät nachts
offenhalten , so daß der Rancher jederzeit in der Lage ist.
seinen Bedarf auch nach der Sperrstunde zu regulärem
Preis zu decken. Ob es jedoch zur DnrciMhrung des
Projektes komme u wird , ist fraglich , da sich die Trafi¬
kantenschaft scharf dagegen wendet.

* Reue Verordnungen . Wien.  4 . Okt. Eine heute publizierte
Verordnung des Landwirtschaftsminlsteriums setzt das Tier¬
seuchen über « inkommen mit Jugoslawien  vom 3i Sep¬
tember 1926 in Kraft . — Eine Verordnung des Bundeskanzlers ent¬
hält die Durchführung des I n l a n d s a r b e i t e r s chu tz g e s e tz e s,
Bestimmungen über den Nachweis der österreichischen Bundesbürger¬
schaft eines Arbeitnehmers oder über den Nachweis , daß sich der
ausländische Arbeitnehmer seit mindestens 1. Jänner 1923 in Oester¬
reich aushält.

* Fische lassen eine Turbine stille flehen ! Salzburg,  4 . Okt.
In Bölling  blieb kürzlich die Turbine der Mühle plötzlich stehen.
Die Ursache war ganz eigenartig : es kamen plötzlich foviele Fische
an , darunter prachtvolle Exemplare von Karpfen und Hechten, die
sich in der Turbine verfingen und so die Mühle zum Stehen brach¬
ten . _ Es dürfte irgendwo eine chemische Flüssigkeit in die Aschach
gelassen worden sein, die die Fische betäubte . Das Fischwasser ge¬
hört Fleischhauer Göttinger in Neumarkt.

* Enlspnmgene Sträflinge . L i n z, 4. Okt. Aus der Strafanstalt
in Garsten  bei Steyr sind gestern abends zwei zu je drei Jahren
und ein zu sechs Jahren schweren Kerkers verurteilte Sträflinge
entsprungen . Einer der Flüchtlinge wurde vom Posten a n g e -
s o s s e n und dürfte in der Enns ertrunken  fein . Die beiden
anderen Häftlinge sind entkommen.

* Beim Iensterln erstochen. L i n z, 4. Okt. In der Gemeinde
Esternberg hat gestern ein 23jähriger arbeitsloser Hilfsarbeiter einen
21jährigen Zimmerinanngehilfen beim Fensterln durch einen Stich
ins Herz getötet.

* Ein elfjähriger Meisterdieb . Steyr,  4 . Okt. Bor einigen
Tagen wurde der elfjährige Alois W i e s e r, das Kind achtbarer
Leut «, verhaftet , da er im nahegelegencn Trattenbach an einem
Sonntag nachmittags innerhalb weniger Stunden vier Uhren und
eine Brieftasche gestohlen hatte . Nunmehr stand Wirser vor dem
Jugendrichter und in der Verhandlung ergab sich, daß er seit dem
Frühjahr dieses Jahres nachstehende Diebstahl « verübt hat : 13 Uhren,
eine goldene Uhrkette ein Taschenmesser , ein Fahrrad , zwei Fahr-
radglockcn , 27 Diapositive (die er vom Katheder eines Lehrzimmers
der Bürgerschule entwendete ), einige Goldfische, eine Autolampe,
Autoschutzglüser , Zigaretten und — in sechs Zugriffen — 363 8.
Der Umstand , daß sich diese erschreckende Zahl von Diebstählen in
eine so kurze Zeit zusammendräligt , läßt es wahrscheinlich erschei¬
nen , daß hier der Ausbruch einer pathologischen Veranlagung oor-
liegt . Der Knabe zeigt« auch weder bei der Verhaftung , noch vor
Gericht irgendeine Befangenheit , und es ist nur bedauerlich , daß
das Kind , dem man doch den rechtlichen Besitz an den Gegenständen
nicht Zutrauen konnte , immer wieder Käuser dafür gefunden hat.
Einen Grund für seine Diebstähle wußte er nicht anzugeben . Wieser
hat für das erlöste Geld immer wieder ein alkoholsreies Getränk
gekauft , das er leidenschaftlich liebt , ferner Bananen und etwas
Spielzeug . Da schon von der Jugendgerichtshilfc seine Abgabe an
eine Besserungsanstalt eingeleitet wurde , verurteilte ihn der Richter
zu zehn Tagen Verschließung.

* Don der Münchner Universität . M ü n ch e n, 4. Okt. Der
Münchner Chirurg Professor Sauerbruch  hat einen Ruf als
Nachfolger für den am 11. April des kommenden Jahres in den
Ruhestand tretenden Direktors der chirurgischen Universitätsklinik in
Berlin Professor Otto Hildebrand  erhallen.

* Altersaufbau der bayerischen Bevölkerung . Die letzte Volks¬
zählung hat , wie die „M . N. N." schreiben , ergeben , daß der der¬
zeitige Altersaufbau der Bevölkerung in Bayern ein völlig
anderes Bild als in der Vorkriegszeit  bietet . Der
öauvtunlerschied liegt in der Verminderung des jugendlichen
Nachwuchses , veranlaßt durch den Geburtenrückgang . Ferner fällt
besonders auf die weit schwächere Besetzung der mittleren männ¬
lichen Altersklassen , was die schweren Kriegsverluste wider¬
spiegelt . In der Vermehrung der höheren Altersklassen — von
einem Fünftel auf ein Viertel der Bevölkerung — liegt auch die
Erklärung für den trotz Krieg , Geburtenrückgang und Abwande¬
rung gegenüber 1910 ermittelten Bevölkerungszuwachs
(7.1 Prozent ). Er beruht lediglich auf größerer Langlebig¬

st e i t. Nach dem über kurz oder lang aber zu erwartenden Ab-
sterben dieser älteren Jahrgänge muh mit einem Bevölkerungs-
rückgang in größerem Ausmaße gerechnet werden , da der Nach¬
wuchs aus den jüngeren Jahrgängen fehlt . Der Frauenüber¬
schuß , der bisher im wesentlichen eine Frage des höheren
Alters war , tritt nach den statistischen Feststellungen nun be¬
sonders ausgiebig in den mittleren Altersklassen hervor . Diese
Erhöhung des Frauenüberschusses in den mittlerer : Jahren ist
non besonderem Belang für die Heiratsmöglichkelt der Frau.
Es steht fest, daß jetzt für jede dritte Frau im Alter von 25 bis
30 Jahren kein Mann vorhanden ist, während 1910 nur jede elfte
Frau von diesem Schicksal bedroht wurde.

* Freiherr von Schlicht ft W e i in a r, 5. Okt. Graf Wolf
B a u d i s>s i n. der unter dem Pseubonamen Freiherr von
Schlicht  bekannte Schriftsteller , ist mit einem Schuß in der rech-
len Schläfe t o t ausgefunden worden . Gras Baudisiin hat in letzter
Zeit in sehr zerrütteten Verhältnissen gelebt und man vermutet , daß
er aus diesem Grunde Selbstmord begangen hat . — Graf Baudisiin,
ein geborener Schleswiger , hat «in Alter von 59 Jahren erreicht . Er
hatte ursprünglich die militärische Karriere eingeschlagen, später aber
den Dienst quittiert , um sich ganz der Literatur zu widmen . Graf
Baudisiin hat eine Anzahl von Lustspielen geschrieben , teils allein,
teils mit Mitarbeitern , darunter F . von Schönthan „Im bunten Rock"
usw ., die In -einer harmloseren Vergangenheit oft gespielt wurden.
Viel von sich - eben gemacht hat sein Roman „Erstklassige Menschen ",
der in Deutschland beschlagnahmt wurde.

* Ein lebensmüder UniversikStsprosesior . Jena,  5 . Okt. Ge¬
stern hat sich der Rektor der hiesigen Universität , Professor der C!)emie
Dr . G u t s b i e r, aus bisher unbekannter Ursache in seinem Labo¬
ratorium erschossen.

* Die Zahl der deulschen Aerzte . In der „Deutschen Medizini¬
schen Wochenschrift " gibt Sanitätsrat P r i n z i n g - U l m _ ein«
Ucbersicht über die Zähl der deutschen Aerzte nach dem Stande
vom 31. Jänner 1926. Sie betrug zu Beginn des Jahres 1926 mit
Einschluß des Saargebletcs 44.715. Bei einer Einwohnerzahl von
63 Millionen kommen 7,10 Aerzic auf 10.000 Einwohner . Di« Assi¬
stenz- und Volontärärzte sind mitgezählt . Ihre Zahl beläuft sich auf
etwa 3600 . Für den Nachwuchs ist nach reichlich gesorgt . Doch macht
sich ein starker Rückgang  der Medizinstudierenden , besonders
beim weiblichen Geschlecht, bemerkbar . Etwa ein Drittel bis zwei
Fünftel der Aerzte haben sich einem Spezialfach zugewandt . Am
zahlreichsten sind die Fachärzte für Haut - und Geschlechlskrankheiten,
dann soigen die Frauenkrankheiten und Chirurgie . Besonders zu-
genommen hat die Zahl der weiblichen Aerzte . Während sie 1913
nur 195 betrug , ist sie jetzt aus 1627 gestiegen, von denen 230 Assi¬
stenz- und Volontärärztinnen sind.

* Versagen der neuen Berliner Verkehrsregelung. Berlin,  am
2. Okt. Die Berliner Polizei führte mit Sem gestrigen Tag eine

neue Art der Verkehrsregelung für die Hauptverkehrspunkte der City
ein. Der Längs - und Queroerkehr an den Schnittpunkten der Haupt¬
straßen , der bisher durch Verkehrsschupos geleitet wurde , wird ab
gestern durch neue Signalapparate  getätigt , die vom Ver-
kehrsturm am Potsdamer Platz einheitlich bedient werden . Diese
Regelung aus weite Sicht scheint sich aber nach den gestrigen ersten
Erfahrungen keineswegs zu bewähren , da ein schneller Verkehr in
den Hauptstraßen wegen der starken Startungen an den Haupt¬
kreuzungen überhaupt nicht möglich war . Straßenbahn und
Omnibusse mußten reichliche Verspätungen  registrieren , d-ie
Straßenbahn ganze zwei Stunden . Das Publikum , das im ganzen
die Situation mit dem bekannten Berliner Humor aufnahm , zog es
jedoch vor , auszusteigen und zu Fuß zu gehen, statt für eine Zehn«
imnutenstrecke 40 Minuten zu fahren.

* Hochosenunglück. Homburg (Niederrhein ), 4. Okt. Sonntag
mittngs entzündete sich beim Einlassen des Hochofengases in den Gas-
kanal des Mortinwerkes II aus noch unbekannter Ursache der Gas-
kanal . Hiebei ist ein Kesselschmied  bis zur Unkenntlichkeit ver¬
brannt.  Zwei in der Näh « stehend« Ingenieure  trugen
schwere Brandwunden  davon.

* Ein Ehedrama . Brünn,  5 . Okt. Gestern fand man aus dem
Dachboden ihres Hauses die SSjährige Marie Recnicek erhängt
auf . Ursprünglich glaubte man an Selbstmord , die näheren Er¬
hebungen ergaben jedoch, daß zwischen dem Ehepaar ein Streit ent¬
standen war und daß es sich um einen Mord  handelt.

* Bischof Zadravecz im Kloster . B u d a p e st, 4. Ok¬
tober . Der gewesene Feldbischof Zadravecz,  der in
die Frankenfalscherasfäre verwickelt war , hat sich auf direk¬
tes Verlangen von Rom ins Kloster zurückgezogen.

* Bekämpfung des Einkindsystems in Ungarn . B u d a p e st,
1. Okt. Zur Bekämpsung des Einkind -Systems , das besonders in
einzelnen Gegenden Transdanubiens um sich gegriffen hat , hat das
Komitat T o l n a «in« Aktion im Interesse der Abänderung des
Erbrechtes eingeleitet . Danach soll die Regierung ersuchtwerden , der
Nationalversammlung einen Gesetzentwurf zu unterbreiten , in dem
bestimmt wird , daß das einzige Kind einer Familie nur e i n Drittel,
zwei Kinder zwei Drittel des elterlichen Vermögens erben können.
Der übrigbleibende Teil fällt dem Staate  zu , der aus diesen
Vermögensteilen einen Fonds zur Unterstützung von Familien mit
mehr als drei Kindern bilden soll. Der Aktion hat sich auch das
Komitni Szoluok einmütig angeschlossen.

$anötvietfcbafi
(Kurs über Lähmoslbercilung .) Es wird uns berichtet : Der unter

Leitung des Fachlehrers Anton F a l ch der Landesanftalt Rotholz
am 30. September am Retterhos abgehaltene Kurs verlies im Bei¬
seln verschiedener Jirteresscnten äußerst anregend . Fachlehrer Falch
hielt in sehr instruktiver Weise Bortrag über die verschiedenen Arten
der Sühmostherstellung , über die Qualitäten der verschiedenen Obst¬
und Beerensorten — auch Fallobst ist gut verwendbar — und über
die Bekömmlichkeit des auf kaltem und warmem Wege erzeugen
Süßmostes . Daran schloß sich die praktische Herstellung des Süß¬
mostes mit allen Vorarbeiten , wie Ernten , Zerkleinern und Pressen
des Obstes , Sterilisieren durch den Apparat mit Vorführung und
Erklärung des Apparates , Füllen in die Behälter und richtiger
Verspunden und Aufbewahren der Behälter . Auch mit der Kon¬
servierung auf kaltem Weg« wurde ein Versuch gemacht . Dem Fach¬
lehrer Falch wurde für seine Mühe von den Teilnehmern am Kurse
gedankt :md der Wunsch ausgedrückt , daß sich die Erzeugung des
„flüssigen Obstes " als bekömmliches , wohlschmeckendes Getränk im
Interesse der Gesundheit und Volkswirtschaft auch bei uns gut ein¬
bürgern möge.

(Welser Marktbericht .) W e l s, 2. Okt. Der heutige Großmackt
war sehr gut besucht. Die Preise sind teilweise unverändert ge¬
blieben . Die erzielten Preise ab oberösterreichischen Stationen be¬
wegten sich wie folgt : Weizen (alt ) —.43 bis —,4S; Wetzen (neu)
—.35 bis — .38 : Roggen (alt ) — .30 bis —.92 ; Roggen (neu ) —.27
bis —.29; Mahlgerfte (neu ) —.24 bis —.26; Mais (alt ) —.26 bis
—.28 ; Hafer —.24 bis — .26 ; Kartoffel (neu ) —.14 bis —.16; Zwiebel
—.20 bis —.30; Reps —.48 bis —.53 ; Heu —.1)1 bis —.14 ; Klee
(lose) —.11 bis —.14; Mafchinstroh —.03 bis —.05 ; Handdruschstroh
—.05 bis — .07 ; Eier — .17 dir —.18 ; Butter 3.50 bis 4.— ; Brenn¬
holz (hart ) 19.—, weich 17.—; Leinsamen —.45 bis —.60.

MManülunw öder Das MrmMcItfc.
Wie die Korrespondenz Herwei von informierter - Seite erfährt,

soll der Untersuchungsalisschuß über die Zentralbankallgelegenheit bis
Mitte Oktober  seine Verhandlungen abschließen . Ein Ueber-
schreiten dieses Terminer wird deshalb nicht möglich fein, weil so¬
wohl dar Moratorium,  als auch die Geltungsdauer des Zentral,
bankgesetzes mit 31. Oktober ablausen und bis dahin auch das Kura¬
torium , dessen Verhandlungen durch den Untersuchungsausschuß
einigermaßen doch gehemmt werden , mit seinen Arbeiten fertig fein
muß.

Noch Absästuß der Verhandlungen im Untersuchungsausschuß
werden sich einige sehr bedeutsame Fragen in den Vordergrund
schieben, die eine Lösung erheischen. Da ist vor allem die Frage,
aus welchen Mitteln  sollen Sie Einlagen und die Kontokorrente
der Zentralbank der Deutschen Sparkassen bestritten werden , die ins¬
gesamt 400 Millionen Schilling ausmachen und wofür der Bundss-
jchatz die Haftung übeniommen hat . Dann sind auch 600 Ange¬
stellte der Zentralbank zu befriedigen , die auf Grund ihrer vertrag,
lichen Vereinbarungen den Anspruch auf Abfertigung erheben , wozu
die Summe van 250 Millionen Schilling eriorderlich ist. Diese An-
gestellten haben durch ihre Vertreter dem Kuratorium «in Schreiben
geschickt, worin sie auf eine endliche Klarstellung ihrer Angelegenheit
dringen.

Eck weiteres Problem ist die Refundierungsfrage.  Die
Regierung will , daß die Refundierung durch parlamentarischen Be-
schluß erfolgt . Wer aber zur Refundierung der 625 Millionen
Schilliirg herangezogen werden soll, das ist noch nicht entschieden,
di« Vertreter der Sparkassen wollen zu dieser Angelegenheit erst nach
Abschluß der Verhandlungen des Untersuchungsausschusses Stellung
nehmen . Alle diese Schwiengkeiten erfordern Zeit zur Behebung
und so kann es nicht überraschen , wenn die Meinung laut wird , daß
die Regierung , um Zeit zu gewinnen , noch einige provisorische Maß¬
nahmen treffen wird.

SMWe MkMiMsM.
Den Presscmitteilungen der Großdeutschen Dolkspartei entnehmen

wir folgende Ausführungen : „Die österreichischen Privatangestellten
verfolgen gegenwärtig mit Spannung die Beratungen des parla¬
mentarischen Ausschusses für soziale Verwaltung , in dem seit Wochen
die Spezialdebatte für das neue An g est e l l t e n v e r -
sicherungsgejetz  durch die sozialdemokratischen Abgeordneten
durch endlose Redereien verlängert  wird . Die Leidens¬
geschichte dieses Gesetzes ist so allgemein bekannt , daß sich eine ein¬
gehende Schilderung erübrigt . Immer wieder und mit allem Nach¬

druck muß jedoch festgestellt werden , daß der wahre Grund für
die endlose Verzögerung in der Verschleppungs¬
taktik der sozialdemokratischen  V e r t r e t e r zu suchen
ist, denen rein parteipolitische Machtfragen , nämlich die schranken¬
lose Beherrschung des Organijationsapparates  der
S o z i a l v« rs  i che r ung  s instit  u te  wichtiger sind, als di«
Leistungen dieser Anstalten.

Fast drei Jahre hindurch geht nun schon dieses unverant-
wörtliche Spiel  mit lebenswichtigen Interessen eines ganzen
Standes und es ist vollkommen begreiflich , daß die nicht marxistisch
eingestellten Angestclltenorganisationen und vor allem die Rentner
der Pensionsanstalten immer lauter die Forderung nach der end¬
lichen Verabschiedung des Gesetzes erheben . Allerdings werden daber
nicht selten die politischen Machtverhältnisse unrichtig beurteilt.
Wenn zum Beispiel den Mahrhetisparteien vorgeworfen wird , daß
sie es gegenüber den sozialdemokratischen Derschleppungsmanövern
an Energie mangeln lasten , so muß demgegenüber doch aus das
eigentümliche Kräfteverhältnis in unserem Nationalrate hingewiesen
werden . Der zähen Verschleppungstaktik der Oppo¬
sition kann eben wieder nur mit unerbittlicher
Zähigkeit begegnet werden.  Es mutz in diesem Zu¬
sammenhänge auch darauf hingewiesen werden , daß es dieser
Zähigkeit der Regierungsparteien auch bereits gelungen ist, im
Laufe der Zeit manches zu erreichen . Uirbegreistich bleibt nur,
daß die sozialdemokratisch orientierten Angestellten das frivole Spiel,
das mit ihnen getrieben wird , nicht durchschauen und sie es unter¬
lassen, ihren parlamentarischen Vertretern einmal begreiflich zu
machen , daß parteipolitische Machtbeftrebungen und soziale Gesetz¬
gebung zwei Dinge seien. :

Jeder , der die Lage unter den Prioatangestellten kennt, weiß,
welch furchtbare Folgen dicsie endlose Verschleppung schon mit sich
gebracht hat . Wir stehen jetzt nach drei Jahren in der Spezial-
debotte im Ausschuß . Dabei werden vorläufig nur die wenig oder
nicht umstrittenen Paragraphe des Gesetzes behandelt ! Die Re-
gierungsparteien haben den festen Willen , das Gesetz noch im Herbst
fertigzustellen und auch im Plenum zu verabschieden . Ob ihnen
das gelinge » wird , hängt natürlich nach wie vor von dem Verhalten
der Opposition ab . Neben tausend anderen Gründen verlangt vor
allem die Notlage der Rentner der Pensionsver-
si  ch c r u n g s a n st a l tc  n die rascheste Erledigung . Die Frage
der Erhöhung der Renten ist jedoch aus dem
Rahmen des Ganzen nicht loszutrennen.  Ganz ab¬
gesehen davon , daß der gesamte Aufbau des großen Werkes , das
mit der vereinheitlichten  Angestelltenversicherung geschaffen
werden soll, wieder bedenkliche Sprünge erhalten würde , ist auch zu
erwarten , daß das Interesse her Sozialdemokraten an dem ganzen
Gesetz in dem Augenblick vollständig verloren ginge , wenn die
Rentenerhöhung herausgegriffen würde . Berschleppungsmanöver
wären die Folge , die Zukunft des Ganzen wäre in Frage gestellt.
Das Nachsehen hätten wiederum jene Gruppen der im Handel
beschäftigten Angestellten , di« sehnsüchtig auf die Einbeziehung m
dar Gesetz -warten . Die ungeheure Tragweite des ganzen Werkes,
das mit der neuen Angestelltenversicherung geschossen werden soll,
mühte jedem , der von wirklich sozialem Geiste erfüllt ist, zwingen,
objektiv und ohne Rücksicht aus Parteivor - oder
-Nachteile  mitzuarbeiten . Diese Erkenntnis hat jedoch gerade
di« Partei , die das soziale Empfinden gepachtet zu haben scheint,
bisher vermissen lassen. Vielleicht werden doch endlich einmal auch
die breiten Massen der „freigewerkschaftlich " organisierten Angestellten,
schast erkennen , daß die von ihnen auf den Schild erhobenen Ver¬
treter über der Sorge um di« Partei die sozialen Interessen
ihrer Anhänger vergessen  haben.

Das deutsch-französische Eisenkartell.
Beitritt Polens , Oesterreichs uns Jugoslawiens.

KB . Rom , 4. Okt. Die Agenzia di Roma berichtet aus Warschau,
daß die p o l n i s ch e Eisenproduktion zugleich mit der österrei¬
chischen und der jugoslawischen  dem deutsch-sranzöstschen
Eisentrust faeitreten  werde . Zugleich wird angegeben , daß dar
ausländische Kapital in der polnischen Eisenproduktion sich wie folgt
verteilt : 48 Prozent deutsches, 20 Prozent französisch-belgisches,
30 Prozent österreichisch-tschechoslowakisches. 12 Prozent polnisches.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Der Konkurs wurde eröffnet über das
Vermögen des Josef H i in p e l, Schuhmachermeister in Kitzbühel : zum
Masseverwalter wurde R .-A. Dr . Otto Zimmetcr in Kitzbühel be¬
stellt, die erste Gläubigerveisaiinnlung findet am 13. Oktober beim
Bezirksgericht in Kitzbühel statt , die Prüfungstagsatzung am 24. No-
vember , Forderungen sind anzumelden bis 10. November . — Der
Konkurs wurde eröffnet über das Vermögen der Anna H a g I e i t.
n e r, Handelsfrau in Hopsgarien ; zum Masseoerwaltcr wurde R .-A.
Dr . Joies Kroßnig in Kitzbühel bestellt , die erste Gläiibigerverfannn-
lung findet am 16. Oktober beim Bezirksgericht in Hopsgarten statt,
di« Prüfungstagsatzuiig am 18. November , Forderungen sind anzu¬
melden bis 4. November . — Der Ausgleich wurde eröffnet über das
Vermögen des Karl und der Julie P s e n n e r. Feinkosthandlung,
Innsbruck , Maria -Theresienstraße 42; zum Ausgleichsoerwalter
rotirbe Hans Frank , Innsbruck , Maria -Theresienstraße 34, bestellt.
Di« Tagsatzung wurde für den 6. November beim Landesgericht in
Innsbruck anberaumt , Forderungen sind anzumelden bis 23. Ok-
tober . — Der über das Vermöge ), des Schmerzenreich Scheider.
Oelbrenner in Sölden , verhängte Konkurs wurde noch Verteilung des
Masieoermögens aufgehoben

(Der neue Präsident der wiener Börse .) Wien,  4 . Okt.
Heute wurde der Direktor der Ilnionbank , Julius Stern,  zum
Präsidenten der Wiener Börse gewählt.

(Der Rohbareme der Bundesbahnen .) W i e n, 4. Okt. Die ab
1. April d. I . von den österreichischen Bundesbahnen zur Be-
känipfiing der Achskonkurrenz eingeführten ermäßigten Frachtsätze
für Entfernungen bis 160 Kilometer für Wagenladungen und bis
70 Kilometer für Stückgutsenüungen sind nunmehr , wie der „All¬
gemeine Tarif -Anzeiger " mitteilt , mit Gültigkeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1926 wieder zur Verlautbarung gelangt . Wie be¬
kannt , erfolgte bisher die Anwendung der ermäßigten Frachtsätze
nur auf den in die Durchrechnung einbezogenen Linien der öfter-
reichlichen Bundesbahnen . Ab 1. Oktober 1926 wird die Begünstigung
auch im Berkehr der in die Durchrechnung nicht einbezoq 'enen
Linien der österreichische,, Bundesbahnen , sowie im Verkehre der
regelspurigen vom Bund für Reckmung der Eigentümer betriebenen
Privatbahnen zugestcinden . Di« seinerzeit mit 1. Juli 1926 ein.
gesührte Bestimmung , wonach die erwähnten Begünstigungen nur
dann zur Anwendung komme» können , wenn die Gesamtver-
frachtungsstrecke aus den der Begünstigung teilhaftig werdenden
Limen 100 Kilometer nicht übersteigt , bleibt weiter aufrecht . Dem¬
nach ist die Anwendung der Ermäßigung , die bis 30. Juni 1926
nur großer « Entfernungen als 160 Klometer bei Einha -ltiing der
sonstigen Bedingungen im Ilmkariieruiigswege erreicht werden
konnte , auch ab 1. Oktober 1926 auf den Nahverkehr im engeren
sinne des Wortes beschränkt und der Veckehr auf größere Ent-
scrnungen von dieser für ihn nicht zugedachten Begünstigung auch im
Wege der Umkarfieruiig ausgeschlossen . Die ermäßigten Fracht,
satze für Stückgut, . für deren Anwendung bisher ein Fracht-
zahlungsmindestgewicht van 3006 Kilogramm vorgesehen mar.
gelangen ab 1. Oktober 1926 schon bei Frachtzahlung für mindestens
2606 Kilogramm zur Anwendung . Die Anwendbarkeit der Be¬
günstigung war ursprünglich an die Auflieferung einer Mindest¬
menge van 256 Tonnen in jeder Berkehrsbeziehung (für ' beide
Richtungen zusammen ) durch einen Absender gebunden . Ab
1. Juli 1926 wurde das Mindestquantum auf 120 Tonnen bei ŝonst

t
* *
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gleichhleibenden Bcdingimgcn ficrabgefetjt. Nach der neuen, ab
1. Oktober 1928 gültigen Verfügung ist die Aufbringung der
Mindsstmcngc  von 120 Tonnen nicht mehr an eine Ber¬
te h r s b e z i eh u n g gebunden;  in diese Meng« können daher
olle innerhalb der Begünistigungedaucr von einem Absender in
einem Verscmdbahnhofo nach verschiedenenBcstimmungsbahnhüsen
rnrf Entfernungen bis tyy Kilometer, jedoch nur in einer Richtung
«mfgelieferten Sendungen eingerechnet werden.

<Lln österreichischer Einfuhrzoll aus Bauholz?) Die Regierungs-
Maßnahmen in Holzangelegenheiten werden auf Grund der Vor¬
schläge der Ständigen Delegation der österreichischen Holzwirtschaft
vorgenommen. In einer der letzten Zitzungen der Delegation wurde
mm der einstimmige Beschlust gefaßt, die seil Monaten schwebende
Frage «in«» Einfuhrzolls auf Schnittmateri alten  dahin zu
regeln, daß dieser Zoll nur aus B a u w a r e eingehoben werde, wah¬
rend alle übrigen Schnittholzsorten wie bisher zollfrei bleiben.

(Die Frankierung der Zuführungskosten im Llscnbabn-Güier-
verkehr.) Zur Notiz vom 2. Oktober teilt die Generaldirektion der
Ossterreichischen Bundesbahnen folgendes mit: Vom 1. Oktober an-
oefangen kann der Absender auch die Kosten der Zuführung des
Mutes vom Bestimmungsbahnhof in die Wohnung (Geschäft,
Magazine usw.) des Empfängers zur Zahlung übernehmen. Will
er dies« Kosten neben der Fracht und allen Gebühren und Auslagen
zahlen, so hat er im Frachtbriefe den Freivermerk „frei Wohnung",
will er die Zuführungskosten allein bezahlen, den Freivcrmerk „frei
Zuführungstosten " aufzunehmen. Ein solcher Freivermerk ist auch
bei Sendungen nach Bestimmungsbahnhöfen zulässig, wo kein Roll¬
fuhrdienst der Eifenbohn eingerichtet ist. In diesen Fällen hat aber
der Empfänger für die Abfuhr der Sendung selbst zu sorgen. Die
vom Empfänger oder dessen Bevollmächtigten geforderten Zufüh¬
rungskosten werden zunächst von der Eisenbahn gezahlt und sodann
vom "Absender eingehoben, der bei der Auflieferung eine entsprechende
Sicherstellung zu leisten hat. Die Frankierung der Zusührungs-
kostcn ist nur im inländischen, nicht aber auch im zwischenstaatliche»

' Eisenbahn-Güterverkehr zulässig.
(Auszeichnung einer Augsburger Fabrik in Uebrrsee.) Der be¬

kannten Spezialfabrik iür Zerkleinerungsmaschinen und Kälte-
Anlagen Alpine M a sch. - A. - G. i n Augsburg  wurde auf
der Ausstellung Lncticimos in Rio de Janeiro die Goldene
Medaille  verliehen . Ein neuer Beweis für den Ruf, den die
Firma ln der ganzen Welt genießt.

(Moskau sucht längsksrisiige Kredite.) London,  1 . Mt . Der
neue russische Geschäftsträger m London, Krassin,  hielt vor den
Vertretern der Londoner Presse einen Bortrag , in dem er ausetti-
anderfetzte, dast trotz der ungünstigste» Prophezeiungen Rußland feine
Wirtschaft wiederhergestellt habe. Drei- bis fünfjährige Kredite stän¬
den der russischen Regierung in Deutschlandund Frankreich zur Ver¬
fügung. Rußland brauche aber vor allem für den Ausbau seiner
Fabriken und Verkehrsmittel K r e d i t e a uf sü nfze h n bis fü nf-

.und zwanzig Jahre.  Es sei auch bereit, über eine Rege-
lu  n g der  V o r kri eg  s schu l d e » und der Eiktschädtgungsfragen
mit England zu verhandeln, wenn ihm derartige Kredite in England
eingeräumt würden.

Kurse und Börse
Keine De»tscnschwn«k«ngen.

Wie«, 4. Okt. (Priv .) Ter Devisenmarkt zeigte heute
eine ruhige Haltung . Paris notierte gegen Zürich 14.48.

Wiener Börse.
wie », 4. Ott. Der Vorkehr eröffnet« in der Kuklsfe bei ruhigem

Geschäft in nicht einheitlicher Richtung. Fest lagen sowohl in der

Kulisse als auch im Schrankeri ungarische Werte, die von Budapester
Deckungen gewannen und auch spätere Kursbesscrungen festhielten.
Alpine befestigten sich aus ausländische Käufe, Renten waren ver¬
nachlässigt und nahezu geschaftslos, teilweise jedoch befestigt, ins¬
besondere Investitionsrente . Im Schranken kam es in den ineisten
Effekten mangels eines Abschlusses zu keiner Notiz. In den
gehandelten Papieren war die Tendenz ungleichmäßig und die Kurse¬
veränderungen hielten sich zumeist in engen Grenzen.

Schlttß»oticru«gc« - cr Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Dien , 4. Oft. Dölkerbundanleihe 76.3; Mairenie 7.75; Julirente
6 9; Feberrente 11.875; Aprilrente 33.3; Oeft. Goldrente 83.75;
Oest. Kronenrente 6; Jnvestiti ans reute 23.8; Donau-Save 822;
Türkenlose 520; Bank f. Oberösterr. 11; Bankverein, Wr . 101.75;
Badenkrebit, Oeft. 176; Brit .-ung. Bank 43; Oest. Kreditanst. 143.1;
ling. Kredftbk. 310.5; Anglobank 96.8; Eskompte, kroat. 122.8;
Eskompte, n.-ö.  266 ; Kompaß 11; Länderbank 122; M«rurbank 61;
Nationalbank 2,047; Wr. Union-bank 110; Böhm. Unionb. 656;
Verkehrsbank 37; Zivnostenska banka 715; Donaudampffchiff. 1,012;
Ferdinands -Nordb. 8,783; Graz-Kofiacher 205; Staatseisenbahn 357;
Südbahn 165.9; Allgemeine Banges. 189; Wr. Banges. 65;
Aussig Chem. 1,290; Elotilde 16.3 ; Koliner Spiritus 2BR ; Alpine
Montan 368; Berg-Hütten 4,600; Coburg 332; Enzesfelder 23;
Fetten 8 41.5 ; Greilritz 102; Hutter, « chrantz 345.5; Kabel Draht
197; Krain . Eisen 500; Krupp 268; Poldihüttc 1,030; Prager Eisen
I,925; Rima 166.9; Schöller « tahl 17; Brevillier 1,002; Waagner
136; Wassensabrik 58; Warchalowski 108; Zenica 240; A. E. G.
Union 77; Brown Boverie 168.5; Bereinigte elcttr. 357; Elin 34.3;
Siemens 194.2; Mundus 1,050; Portois u. Fix 390; Slavonia 36.8;
Timber 289; Brüx er Kohlen 2,450; Galiz. Montan 30; Obcrung.
Kohlen 228; Rossitzer 240; Salgo 605; Trifailer 387; Unfein ) 1,463;
Flesch 103; Brunner Masch. 140.5; Daimler 5; Fiat 160, Grazer
Waggon 38.5; Wienerberger 620; Heid Masch. 22.6; Hofherr, österr.
28.8; Hosherr, nng. 146.9; Sigl Lokomotiv 129; Simmeringer 175;
Zieleniewski 104; Elbemühl 41; Leykam 148; Neusiedler 2,365;
Apollo 1,115; Fanto 133; Galiz. Karpathen 110.4; Galicia 1,170;
Raphta 118.5; Schodnica 135.5: Cosmanos 763; Cbreichsdorfsr 131;
Färberei 788; Gerngroß 85; Landcis 19.5; Rothkosteletzer Mt;
Teppich Haas 79; Schönpriestner 1374 ; Eisenbahnvcrl . österr. 532;
Eisenbahnvork. ung. 320; Eich.-Wag.-Leih, 278; Semperit 170;
Innere Bundesanleihe 75.85; Pfundc>bligationen 14. bis 22. E. 82 Vt;
Kronenobligationen 25jöhr., 6. bis 8. E. 222.5, 9. bis 10. E. 220,
II . bis 13. E. 219; Linzer Tramway 153.

Wiener Balnten-Knrse.
Ulken, 4. Oft. Amerikanische 704.25 Geld, 708.25 War«; Deutsche

168.10 (168.70); Englisckze 34.27 (34.43); Französische 19.97 (20.13);
Italienische 26.57 (26.73); Jugoslawische 12.53 (12-59); Polnische
78.10 (79,10); Rumänische 3.71 (3.75); Schweizer 138.3-5 (137.15);
Tschechische20.9054 (21.02)4); Ungarische 99.05 (99,45).

Wiener Devtsen-Knrse.
Men . 4.  Ott . Amsterdam 28320 Geld, 284.20 Ware ; Belgrad

12.50 (12.54); Berlin 168.41 (168.91) ; Brüssel 19.19 (10.31) ; Budapest
99.07 (99.37) ; Bukarest 3.72 (3.74); Kopenhagen 188.— <188.40);
London 3-4.3225 (34.4225); Madrid 107.30 (107.70); Mailand 26.65
(26.75); Newyork 707.15 (709.65) ; Oslo 155,05 (155.45); Paris
19.63 (19.93); Prag 20.9475 (21.0275); Sofia 5,10)7 (5.14)4) ;
Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 78.15 (78.65); Zürich 136.71
(137.21).

Berliuer Devisen-Kurse.
Berlin , 4. Oh. Wien 59.19; Prag 12.4-13; Budapest 58.07;

Holland 167.88; Oslo 91.88; Kopenhagen 111.33; Stockholm 112.08;
London 203.43; Newyork 4.192)4 ; Italien 1561; Paris 11.74;
Schweiz 81.03A ; Belgrad 74.15.

Züricher Devtsen-Kitrse.
Zürich. 4. Okl. Berlin 123.22(4; Holland 207)4 ; Rewyork 817°/«;

London 25105*; Paris 14.46)1; Mailand 19.46; Prag 15.32)- ;
Budapest 0.007-245; Bukarest 2.72)4 ; Belgrad 9.1454; Sofia 3.73' »;
Warschau 57.— nein.; Wien 73.—; Brüssel 14.02)* ; Kopenhagen
137.40; Stockholm 138.32 'A\  Oslo 113.335»; Madrid 78.22)4;
Buenos Aires 211.50.

cPmfo $ nad }efd >tm

Freiwillig« Feuerwehr Innsbruck, Z. Sompangi«. Mittwoch 8 Uhr
abends Kompagnieü'bung in leichter Rüstung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 6. Kompagnie. Mittwoch um
halb 8 Uhr abends Eteiger-Uebung i» leichter Rüstung.

Männergesangvrrein Dillen . Dienstag 8 Uhr abends Vollprobe,
Mcinncrgestingverein pradl . Minwoch 12.50 Uhr Zusammenkunft

am Bahnhof zum Empfang des Hamburger Lehrergesangvereines.
Verband der lUaturanten und abfolvierlen Alilteischüler im Vun-

besdicuste, Landesvertretung. Dienstag Monatsveriammlung im
Gasthof „Südliraker Weinstube" (Sprenger ). Beginn 8 Uhr abends.
Tagesordnung : Bericht des Landesvertreters über die Jahreshaupt,
oersammlung in Wien.

Verein der Wiener und Mederöslcrreicher. Dienstag halb 8 Uhr
dringende Ausschiißsitzung im Kaffeehaus „Biener ".

A.-h .-V. Rsai -Germamo 1867. Dienstag A.-H.-Abend beim
„Hellenstainer".

Tiroler kalserjägerklub. Ortsgruppe Innsbruck 2. Mittwoch im
Gasthof zum „Goldenen Kreuz", Jnnftraße 13, »m 8 Uhr abends
Ailsichußsitzung.

Altkaiserjägerklub. Dienstag Herrenabend im Hotel „Kreid".
kaiierschützenbund, Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag um 8 Uhr Z0

abends Austchußsitzungbeim „Wilden Mann ".
Klub OesierreichischerArtillerie- und INacine-Ossiziere Tirols.

Am Dienstag um 8 Uhr abends Kameradsckiaftsabendin der Steh,
bierhalls „Watzinger", Claudiastraße.

Deuifchvölkifche Turngemeinde Innsbruck. Dienstag non 6 bis
7 Uhr Turnen der Knabenabteibung, von 8 bis 9 Uhr 30 Turnen
der Jungturner und Zöglinge. Ort : Turnhalle der Pradler Volks¬
schule. Mittwoch 8 Uhr abends Tunircttssttzung im ,Lodronifchen
Hof".

Turnverein „Friesen", hol trug. Jeden Dienstag und Freitag
curnen der Turner über 17 Jahre . Zeit : VtS bis K10 Uhr. Die
Turner und Tu-rncrimien, die bei der Jul fei er, die am 4. Julinond in
„Büchsen hausen" stattfindet, Mitwirken, haben ständig am Turnbvden
zu fein. Sonntag , den 10. d. M „ Kampf um den Stab . Treff¬
punkt 6 Uhr 15 früh bei der Innbrücke.

Bergsteigerriege „Hochland". Dienstag Dereinsabond im Gasthof
„Wild" (Kapuzinergasse). Zeit: 8 Uhr c. t.

Bergsteigerriege des Turnvereins „Friesen" hötting . Dienstag
nach dem Turnen Riegenabend im Vereinsheim beim „Stamser ".

Oesierreichischer Gebirgsvereln. Dienstag Ausschuß-Sitzung beim
„Weißen Kreuz".

Innsbrucker Eislausverein. Die Garderobekästchenwerden für den
heurigen Winter den bisherigen Inhabern mir mehr bis 8. Oktober
reserviert. Don diesem Tags an werden die Kästchen an die zahl¬
reichen Vorgsmerkten vermietet. Näheres an den Anschlagkästchen
oder im Vereinshaus , Falkstrahe 4.

F . <£. Wacker. Dienstag abends Wachenverfammkung im Wacker-
stübl. Einweihung der neuen Wackerstandorte.

Rad. und Rennsahrerverein „Veldidcna". Dienstag Monatsver-
sommtung um 8 Uhr abends im Dereinsheim Gasthof „Stern ",
Leopoldstraße 16.

Radfahrer -Klub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Monatsver,
fammlung im Klub heim.

bringt ab bis einschließlich Ff @itag anlässlich der Jagdausstellung den großen deutschen 3agdfilm

Das Weidmannsiahr
Zehn Bilder aus freier Bahn.

Beiprogramm : Das neueste Fox -Journal - Mit dem Flugzeug „ Tirol “ über die Gletscher — Kriegerdenkmalweihe ln Brixlegg.
M293  jugendliche haben nachmittags Zutritt.

Hotel Maria Theretia : Heute Militärkonzert
Eintritt

frei

Der Verband der Nordtlroier Brauereien
Ötingt wahrend der Herbstmesse seine vorzüglichen Lagerbiere auf dem V « rgntt 9 un ®ssi &srk im

Tiroler Bierdorf V268 e

D/ie folgt zum Ausschank:
Sonntag Montag, Dienstag Mittwoch, Donnerstag Freitag, Samstag Sonntag

Kumdlerbräu Ldwenbräu WBreiSerbiraiu BSIrser ^räsa AtiambrSii
Fldele Münchner Rockmusik von 3 Uhr nachm, bis 10 Uhr abends. Prima hausgemachte Wurstspezialätäten . Auswahlreiches kaltes Büfett.
Sonntag FrÜhSCta3PP @n - l£ onZ @rf von 10 bis Val Uhr Festwirt Sk. Greiner vom „Breinößl":.

Stenotypistin
möglichst mit, Sprachkenntnissen,

für sofort gesucht.
MlöS

Werkstätten für Präxisionsmechanik

GEBRÜDER MILLER
Innsbruck. Kochstraße 6.

Achtung I
Für die Einsiedcrelt : Täglich frisch eintreffend hie-
sige u . schwedische Preiselbeeren , steir . Zwetschken.
Obst : Alle Gattungen Siidtiroler und hiesiges Obst,
Mcrnner Kurtranben , frische Malagatrauben usw.
Kartoffel : Schöne , gesunde , erdfreie Speisekartolfcl,
frachtfrei Tiroler Station oder Salzburger Station
S —.135. Vorarlberger Station S —.14 per Kilo . Diese
Preise verstehen sich bei Waggonber .ug , Ware in

loser Schüttung.
Futterkartoffei : Lose geschüttet , frachtfrei Tiroler
oder Salzburger Station S —.10. Vorarlberger Station

8 —.11 per Kilo.
Alle anderen Gattungen Gemüse , Südfrüchte , ge¬
trocknete  und frische , Schweinefett nsw . zu aller¬

äußersten Preisen . M 51
Dentsch -ItelIonische Im - und F,xport -Gesellschaft

Joh . Ischl », Schifferegger , Pan & Co.
Sellergasse Innsbruck. Kiebachgasse3.

in Innsbruck oder nächster Umgebung für
November 3928 zur Durchführung eines

Kochkurses
SM»nießei » ssswM.

Tadellose Instandhaltung verbürgt. Unter-
kunftsbeistellung für 20 Teilnehmer er¬

wünscht, jedoch nicht Bedingung.
Zuschriften unter „Zwisehensaison G 94“

an die Verwaltung d. Bl. erbeten.

Interessenten
werden eingeladen, am Messestand 51 den

Praga -Schneüastwagen
Alpentype 6/20. und Motorräder „Rex-Acme-
Alcyon“ 7,n besichtigen. Autooffice Erlerstraße
A87f  Nr . 16/1., Telephon 1427.

? Wer will i
durch Uebernahme laufender Fabrikation un-
nachahmbaren patentierten Monopolartikels mit
8000 S har in kurzer Zeit ein Vermögen ver¬
dienen? Unter „Auslandreisender Messebesneher

9096“ an die Verwaltung dieses Blattes.

%
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Zu amiiintoi
Hausherren und Woh-

nungsinhabcr werden ge¬
beten, ireiwerdcnde Woh¬
nungen bei uns zur naschen
Bcvmiitlung zahlungskräs-
liger Parteien bekannt zu
geben, Wohin ,ngZ - Büro
Huebcr, Bognerplaß I.
^ _M bl5-1

2 - Zimmerwohnung in
Niühbau und Hötting . drei
Zimmer mit Zubchör geg»
hülxrn Zins in Ba-hichos-
nähe zu vergeben, Woh¬
nung sdü io Huoter , Boz ner -
plotz t , M 115-1
Ecchästöiokal gegen Tar-

, leheii von 18,000 8 zu ver¬
geben, Angebote un 'er
»Zentrum 0084' an die
Verwaltung , 1

Ku mtele«aclucjit
Für sr-. ic Wohnungen

tolvente Mieter vongemerkt
im WohnnngLbüro der
Fa , Ich , Neumatr , Markt-

,grabe » 14, Vermittln ng
kosteiflos! 150c-L
- Witwe jucht Zimmer mit
KochgÄagenhcit oder Zim-
n,cr und Küche, Adresse an
den 'AuskunlstEtassln unter
Nr , 0668, 2

Kleinere Wohnung ouif
soiort gesucht. Unter .So¬
iort 0065" an die Berw , 2

2 bis :i Zimmer u, Küche
aus Ende Oktober zu mie¬
ten gesucht. Angeb, unter
„Kaufmann 0064" an die
Verwaltung , 2

Wohnung , 2—4 Zimmer,
Bad , gegen beste Bezah¬
lung gesucht. Gest. Anträge
unter „Zentralbage M IM"
an die Verlv, 2

Garconwohnung , 2 Zim¬
mer . Bad» möbliert oder
unmöbliert , mit erstklassi¬
ger Pension gesucht, Geilt,
Zuschriften unter »SNdt-
zcntrum M188 " an die
Verwaltung, 2

Zu mieten gesucht leer«
Wohnung von Ehepaar,
.1—2 Zimmer u, Küche,
StadiZentrum , auch Milten
oder Loggen . Zuschriften
unter »Guter Zins 0608"
an die Vcvw. . 2

Ämmermirtd
An Hochschülrr wird gro¬

ßes, hübsch möbliertes Zim¬
mer mich2 Betten vermie-
tet. Adresse an den Aus-
kunitstaict » unter 0081, 3

Zwei incinandergcherde
Zimmer an lemoren Herrn
lDauermieter ) zu vergeben.
Adresse an den A-uAunsts-

ft-asitn un ' er Nr , 9017, 8
An zwei Studierende

Wohn- und Schlafzim¬
mer. Saggen , Franz-
Iosef -Straßc 1, 4. Stock,
rechts. H 3821-4
Sonniges . mKI . Zimmer

ist an einen soliden .Herrn
zu vermieten , Brielse unter
„Sonnig 0056" an d. Ber-
lBdlhins , 3

Schönes. Abettig«? Zim¬
mer zu vermieten , Zahrftr.
Hr , 6, l . St, _ 0058-3

Möbliertes , reines Zim¬
mer wird an soliden -Herrn
sofort oder aus 15. Oktober
vergeben. Näheres Mari-
milianlsbraße 25, 3, St . 154.

Stt' 0-3

Zweibettiges Zimmer aus
'sviort oder ad 15, d, M , zu
vermieten,, auch sür kurze
Zeit , S „ Andr .-Ho!er-Sir,
Nr , 24. 2, St . 3717-3

Nettes , sonniges Zimmer
mit oder ohne Verpflegung
an einen oder zwei Herren
zu vermieten , Schidia !l-" r,
Nr . 0, 4, Stock, 3710-3

Hübsch möbliertes Zim¬
mer, straßensettig , mit 2
Betten , an solide Fräuleins
zu vermieten , Liebeneggsir
Nr 14. 3. Stock rechts.

3718-3

Reines , Sbeiitges Zimmer
f-oiovt zu vermicsi », Prad-
siiflratzc 48, 2 Stork links,

3708-3

Hübsche? leeres Zimmer
aui Novornler gegen 3mo-
na .l, Vorauszahlung , Zu¬
schristen mit Prisangebote
unter »M . L. 9101" an
die Ve-to >3

äfrmnsc gejucht
Kleines Zimmer von

Witwe zu mieten gesiecht.
Zimme üüoo Hueber, Bvz-
nerplatz 1, 3600-4

Kos! und Quartier für
jungen Praktikanten ge¬
sucht, möglichst mit Fa¬
milienanschluß, Diühlau
oder Nähe Mllhlau bevor¬
zugt, Gesüllige Anerbieten
mit Beschreibung und
Preis cvbeten unt . „B2Id"
an die Verwaltung 4

Suche einhoch in-Miersis
Zimmer öder Kooineit fo-
svrt zu mieten Gefl, Ange¬
bote unter „Taurrmieter
0040" an die Verw, 4

Mediziner sucht sächncs,
ruhiges , gut heizbar, Zim¬
mer, nij! liebsten Klinäk-
nähc. linker »Mediziner
0083" an die Berw , 4
Wirklich rutsiner Student,

med,, letzte? Semester , aus
gutem Hause, sucht lei gu¬
ter, ruhiger HamMe son¬
niger. reines, schönes Ka¬
binett oder nicht großes
Zimmer , Adresse m, Preis-
aiirzabe unter »Sonniges
Heim 9682" an d e Verwal¬
tung , 4

Deutscher Student , sehr
ruhig , sucht hübsch möblier¬
tes Zimmer bei besserer Fa¬
milie, Zuschristen unter
„D 45 n" an die Deriv. 4
Siudent , Ausländer , sucht
möbt, Zimmer . Zuschristen
mit Preisangabe unter
»Bald 9105" an die Ver¬
waltung , ' 4

2 Herren suchen Zimmer
mit 2 Betten , Nahe Andr .»
Hofer-Straße , Unter »Zim¬
mer 9080" an die Dcrw, 4

tzo >— »... . — i— g

Äsjei«! Stollen
Suche sofort einen tüch¬

tigen nüchternen älteren
Müller , der schon in Kunst¬
mühle gearbeitet , für eine
neu eingebaute Mülfle in
der Umgebung Innsbrucks,
Adresse an den Avskuisits-
l-aiotn unter Nr , 8688. 5

Krästtgrs Mädchen Kr
alle Arbeiten zu drei Er¬
wachsenen gesucht, Dovzu.
stellen mit nur guten Zeirg-
nissen von 4—6 llhr , Adr,
an den AuS-kunftstaseln
unter Nr , 3673, 5

Ehrliche, sleihige Wäsche-
aussührerin nsirb sowrt
mrsgetwimnen. »Lilie ",
Dampstoäfchcrei. Untversi-
tätstratze  25 . 0085-5

BoaveS, fleißiges Mäd¬
chen wird in eine Apotheke
au -genvmme-n„ Mresse an
den A>ck-k»n? stasiln unter
Nr , 0055._ 5

Mädchen Kr alle Arbeit,
das nähen kann, wird ge¬
sucht. Adresse an den Aus-
kunltstosöln unter 0051, 5

Braves u. avbei.sames
Mädchen Nr alle HauHar-
bciten aus scsort ge-Kcht.
Adarnzafse 111. 2- Sock,

0076-5

Suche Generalvertreter
Kr Tirol und lllvravtberg
Kr Textilwaren sowie
Weihnachtskanditen gegen
gute Umsatzprovision, 40 8
Sicherstewmrg pro Vertre¬
te,,- «psorderüch, A37a -5

Hoher und danernder
Decdicnst durch Schre ar¬
beiten rder Ncbernahme
von Vertretuugei u. Kom¬
missionen an alle» Orten,
Briefliche Anfragen an
D, D . E. Schneider , Kuff-
stein, Bahnl -os Nr , 6,11.

3701«
Tüchtiges , gesetztes Mäd¬

chen, das gut kochen kann
und alle Hausarbeiten selb¬
ständig verrichtet , firdei >
srl'ort Tauerposten ifcri
Edua d Pacher Eiserchand-
l.ung Reutte , Zeugnisse er¬
wünscht. P 10t r-5

Bürgerliche Köchin, die
im Häuslichen mithilst , Kr
ein GeschMtsihaus gesucht.
Adresse an dcn Auäkunsts-.
tafcln unter Nr , 9103. 5

Tvilettesrau , reinlich,
ordirungs liebe nd, gesu cht,
Zuschrrsten oder Vorstel¬
lung Karl Smetariv Zug-
spihbohnhoiel Ehrwalb-
Lbcomovs in Tirol.

S 226 qu-5
Jüngerer , iniellig , Mann,

Kr Inkasso u, leichte Büro-
arbeiten ocrwenbar , Kiort
gesi-cht. Nötiges Barkapiial
1560 8. Zuischrifwn unter
»D.-rtrauensstclle 3716" an
die Benoaltnnq . 5

Perfektes^Stubenmädchen
kinderlose»» Ehepaar

nach Z-tlalien gesucht. Bü >-
gerktraße 21. 1, St 0126-5

Ehrliches, vcrlähl . Mäd¬
chen mit gut ?» Zeugnisien
und etwas Koch- und Näh-
kenntnisse» ges-u-cht. Näher.
Sr-nnenibuocslraße Nr , 4,
3 St -, bei KtranÄveiter.

0122-5

Praktikant (Lchrling ) Kr
Maschine-irhandlung gesucht
Angebote unter „Nach Bo¬
zen 9083" an die Verw, 5

25 Schilling Tagesver¬
dienst unp mehr erzielen
tüchtige Vertreter mit
konkurrcnzlbsani Artikel,
Dienstag von 3—4 llhr
Hotel »Greis", Mrgerstü-
berl , 0601-5
Erstklassiger Kleinarbciter

iür außer Haus getsvcht-
Adresse an den Auslunsts-
taiokn unter Nr , 0102, 5

Köchin, fleißig und rein¬
lich, aus 15, Oktober ge¬
sucht, Adresse an den Aus-
knnststafelu unter 3711, 5

! I Losratenvertreter ! I
'Anerkannt leistungssähig-
stes Ba-u6lzaus engagiert
tüchtige Lokratenverireter
inlÄcsionderezüm Vertrieb
der Bau -leie 1906. Meine
Gratis -Prämie ermöglicht
leichten Absatz, mein Prv-
visianstMem fixen und
bauernden Ertvoob.

Monatl.Abrechnung
Persönliche Vorstellung
beim Disponenten des
Ba-r.lk- u, d Wechsels«)llzäs»
tes Bernhard Mayer , Wien
II, , Tnborstratze 8. Heute
Dienstag von 8—5 im Ho¬
tel „Maria Theresia ",üLosratenvertreler!!

•m  a

Ehrliches Mädchen, tw?
auch Libbe zu KiKwrn ltz>t,
mit guter Nachfrage ge¬
sucht, Adresse an den AnS-
knnststaseln unter 0104, 5

Verläßlicher Maler » und
Anstrcichergehilscwird aus-
genomiine», Bueiacher, Arn¬
bach, Pvstgvfsc Nr , 182,
_ B 21 f-S

Penflonistin die ohne
Lohn Steinen HauSbalt
sührt , gesucht, Ilniversität-
straße '26, Parterre rechts,

9113-5
Jüngerer Berkönser der

Faobeildranchc gesiecht. Un¬
ter »Dpsgialggschast. Kärn¬
ten 9987" an die Berw , ö

Slellenaesucko
Witwe sucht Wirtschosts-

postrn in frauenlosem
Honshatt ; selbe kann gut
kvclzen u-nd ist m allen
übrigen häuslichen Arbei¬
ten gut bewandert , (Ab 1,
Oktober.) Oskcrte unter
,,Fleißig S 2261" an die
Verwaltung . 6

Junge Kontoristin nnt
Aahreszeiigni? fudjt Stel¬
lung - Gell. Zzrschvihtcn»n.
ter „15. Oktrster G 94 a" an
die Verwaltung . 8

Tüchtige Büglerin sucht
Privatßflätze: nimanl auch
WAche ins Harts zum lm>
geln. Kart « genüg ' , Adr,
Wentes , Hölting , Schnor-
burggasse 52, 3686-8

Tücht, Tamenschneiderin
7cht aut Stör , Slerzingcr-
straße 6, 4, Stock rechts.

3307-6

Elcktrofachrnann, 3t A„
ledig, fleißig und ehrlich,
sucht Stellung hier oder
a-iMwäris . War tätig in
Werkstätte , PrÜ )5: '->, Be¬
trieb u, Montage Kr Ma-
schinerb.iu u, Glöktro' echnik
einictk. Radio n, Akkuvi-u-
latvren . Beste Zeugnisse
vorhanden . Rnrcd , un 'er
»Fachinarm 985,3" an die
Verwaltung , 6

Hansschneiderin sucht
noch einige Stzörplktze. Ar¬
beitet schicke Doiteiten aus
alten öbcri'-o wie aus neuen
Solchen Kr Damen und
Mädchen. Unter »Sehr
flink W)72" an die Dcrw. 6

Tüchtige. seldständge
Köchin, die g-ui kocht und
auch lzüusl-che Arbeiten
verriMet , su-cht Stelle ans
15. ds . zu alleinstehendem
Herrn odcr kleiner Fwni-
lie. Irr ertragen 5m
Margarethinmn unter
A, H,_ 3703-6

Verköuser, der Mode- u.
Wi rkwarcndranche lurdig,
tüchtig und ver-tächlich. sn-cht
per iofort passende Stelle.
Unter »Tüchtig und ehr¬
lich 0076" a» die 'Berw 6

Ledienerin . sehr ehrlich
und rein , sucht ganz - oder
halbtäaig Stelle , Zu ertra¬
gen Kirsche ntha 'igcrssc 3,
2, Stock links, bei Möh-
rnald, 9007-6

Junges , anständiges
Mädchen vom Lande st'cht
Stelle lbei kleiner Familie,
Nädere§ Kap uzine rg oste 16
I. Stock links . 9167-6
Intelligentes Mädchen m.

Kochkenntnissen sucht S 'cllc
als Stütze zu kleinerer Fa-
milie, bevorzugt Inns¬
bruck, Zuschrifteu e-'beten:
Fanno Pairzinxr Schloß
St , Wolfgairg, Satckam-
meozut. P191 s-8

Suche Posten als Verkäu¬
ferin in Eemischtwaren-
hanblung und wäre ge¬
neigt, rwbenbei im Haus¬
halt mitzuhelsen. War drei
Jahre Filialleiterin , ?lilt«r
26 Jahre , Gefl, Angebote
an PMach 5. Lustenau.
_ 8142 =8

Sehr gute Köcht-n, die
auch -Hausarbeiten verrich¬
tet, stecht Stelle hier oder
austvarts o. tagsüibcr, Lev-
VvMtraße 36, 2, Stock,
Schneider, B2lh -8

Perfekte Büglerin sucht
Stelle , Schlvssergvsse Nr . 5,
4 Stock, 371t»8

Aeltere Frau sucht tags¬
über B-MMtigung . Schlos-
scrgasse Nr . 5, 4, Stock,

37,15-6

Köchin sucht Stelle in
East - oder Gefchästsihaus,
Angebote unter „Köchin
371.2" an die Verw, 6

DüMigc , ehrliche Der-
käisseri,, m, gutem Ze.usnis
sucht Posten in Slpozcrei-
geichäst oder Kandiivrei
und könnte .svisvrt cinireten.
Hall , Oberer Siadtplatz
Nr . ISS, 2, St . 91W-6

Tüchtige Hausjchneiderin
überni.mwi noch einige
Stören , 'Adr, an den A»S-
kun'tHtafeln unter 9103. 6

Mädchen, fleißig und
tüchtig, sucht Stelle neben
Frau oder >als zweit« Kö¬
chin in gut bürgerliches
Gasthaus , Unter »Ehrlich
9690" an di« D«rw . 6

Solides Mädck)«» möchte
bei einer alleinstehenden
Dame bald ii-nterkmnmen,
Zuschriften erbeten unter
»Sehr gutmütig " an Neu-
mairs Annoncenbüro,
_ 151g-6

Reinliche Frvu suclzt Be-
fchästigung in Kochen,
Putzen oder Kanzleiousräu-
men. Osteri« nnt . »Kriegs-
ostter" an Neumairs An¬
noncenbüro . 15l1s-8

Tüchtiges Stuibenmiid.
cheo. eventuell zu Kindern,
etwas französisch sprechend,
bittet uw guten Daueopv-
stcn. Unter »Feines Haus
3767" an die Verw , 6

Zwei fleißige» ehrliche
Kärntner Mädchen suchen
Poisten alh Kellner innen
oder StubenMädclzen: gehen
a»ch auswärts , Nachträge
Leopoldstrnsze Xi,  9 Stock
rechts, 3706*6

Jüngerer Biickergrhilfe
such! als solches Stellung
und kann, da . geprüfter
Krain-agenlenker, auch hie¬
zu verwendet werden , ?ldr,:
Rupert Holler, Linz, Leon-
ielidnerstraßc 8, 9114-6

Fleißiges Mädchen sucht
Stelle z» kleiner Familie
bis 15. Oktober, Kochkennt*
nis sow-c gutes Zeugnis
vorhanden , Elsa Hartmann
in Ried Nr , 15 Oberinnial,

H 166g-8

Lu pgetcafea
Nur erstklassige Klavier«.

Pianinvs , Harmoniums,
neueste Modelle, prachtvolle
engltiche Flügel ^»u Ein-
sührungspreisen , lprrliche
Pianinos jeder Ausiührung
bei Schneider L Söhn «,
.Klavieriabrik seit 1885,
Wien , Linz Innsbruck,
Lcopoldslraße 44. Seltene
GetegenheUskänie, Tetlzah-
lnngen , alle Reparaturen,
Stimmungen billigst!

M 228

Mvde--.Ulst-er, R-agswis,
Boznsr-Miäntel 3o 8, Kw
mechaar-Woiterklägen 28 8
u, Steirer -Röcke 26 8 nur
:bei Walchettstein,. Jahnstr.
Nr . 6 Dreistelligen.

S 6220.7

WoUweften
Kr Tomen und Herren in
großer Auswahl zu billi¬

gen Preisen.
Varchentreste

z.» 8 1,16 Kr Hemden,
Barchentreste Kr Kleider

zu 8 2.66 per Meter,
Cheviot

zu 4 8 per Meter , dunkel-
bl-au-, schtvarz, grün,
Mantelvelonre
Montelptüsch , V!-an-'el-
stonsch und strapazsähige
Morvtelftoitc kaufen Sie
gut und billig bei Hosler,
Schöpsstrabe Nr, l2 . Kleine

Regie! Billlge Preise!
91667

Roller , mit und ohne
Gummiräder , solide Aus¬
führung , große 'Auswahl.
Engl , Lcopoldslraße 39.

M 57-7

Wollstoffe sür Herren- u.
DamenWeider. Delnur« und
Lode ristoste, alle Baum-
loollwaren in nur besten
Ougllitäten und billigsten
Preisen ! W Üindner, Uno
rrersitätstr-aßc IC. H 6214-7

Violinen von 1456, Gi.
taoren von 25,—, Mando¬
linen 23,—, Notenständer
2.50, MundiharmonikaS 1.—
Lautenbänder S 150 an,
EtniS , Saiten , Bestand¬
teile. Reparaturen billigst.
Mp,sikhjaus. Mujseumftratze
Nr . 19, Eckhaus Musoum-
sette._ 51 c-7

Tiroler Hosen, Leder u.
Imitation , verschied Far¬
ben, billigst bei Dellemann,
Schlosieogossc  M 47.7

Billigste Einkaufsquelle
mr dampfg«reinigte böhmi¬
sch« Bettscdern, Schleiß.
Flaum . Rupf in allen
Preislagen , gutgcfüllte ser-
tige Ucbcnbetien und Pol¬
ster, sedcrdichten Inlett,
Bettwäsche, Woll- u. Fla-
nelldecken. Matratzen . Emi¬
lie Frömpter , vorm. Franz
Engl , Innsbruck , Jnnrain
Nr , 4, Fleischbankgebäude.
2. Stock. Ausgang neben der
Fischhalle,_ 6361-7

Klaviere. Neupolieren u,
alle Reparaturen an den,
leiben übernimmt billigst
Pianohaus Aug , Stietzel
Üldomgafse 9a. Tel . 546.

M 246-7

Verschiedene Doppelschlas.
zlmmer, Kücheneinrichtun¬
gen, Kindc-ibetten Liberma¬
iratzen, Drahteinjsätze, Oi*
tnwanen,, SchreBitsche,
Speisezhnmerkrcdenz-. auch
ans Tefl-zahlungen . Kompe,
Adomgasjse5. 3881-7

Teppich« . Gelegenheit̂ -
kaust Während der Most«
reduzierte Preise bet E.
Loktersberger, Andr.-Holer-
Straße 14, 3, St , 88>3.7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 auf¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet, Haßlwamer Kiebach-
gasse 12._ M 164-7

Matratzen , Betteinsätz«
jeder Art , Ottomanen,
Bettsaut «,itts . Liegestühle,
Schlasdiivane Woll- und
Steppdecken. Bürgerstraße
Nr , 20, Tapezierer Hcnt-
schel,_ 8161-7©eöeiierfßfen-
neue, wie gebrauchte, gün¬
stigste. bfllstlst« Gelegen-
heitMinse . Templstraße ' 9,
ebenerdig. 9688-7

Messe-Berkauf mit 10%
Rastatt ans alle Gegen,
stände, Büromaschinerfliaus
Fritz Zahn . Willhelm-Greil-
Strahe 12. 9127-7

Stutzflügel , vnrzüglichr?
Gramnrvphon mit Platten,
Kinder-Klapptischevl, An-
gelzeug wegen Abreise bil¬
lig zu verkaufen. Er -ch-
Eugen -St -raße 11 a. Part,
rechts. 9181-7
Kroß« Auswahl in Schlaf»

ziurmer, Speisezimmer „nd
Herrenzimmer . Besichtigen
Sie meinen Messiflard
Nr , 11, Dogana . Dollbau-
schkois»«nm«r mit gcschltti,
Spiegel -», Gläser 1J260 S.
Rubner . GlaZmalereistr . 4,

9118-7

Damewahrrad w Vcrkou-
;cn, Hc-iliggciststrahe Nr , 3.
4 Stock.  9H28 -7

Schülergrige « und Zuie-
hör , Bor Einkauf Musik,
bau? zwanglos besuchen.
Nur Museulmstraße 19, Eck¬
haus . AtUseUlmiseit«. 9118-7

Gelegenheitskaus! Pelg-
mnntel , tadell-o? erhalten,
zu vevkauisin, Speckbaflnr-
straße 11, nur 1. Stock,

9100-7

Küchenherd, vernickelt,
weiß emaMiert , sehr gui
heizbar und sparsam , drei
Kochüstnungen, Bratrobr
und Wassergrandk, wenig
gvboouchr, Anschaisungs-
pre 'S 216 8, System Roe-
der , von F , S . Küstermann,
München, umgugshalber
um 160 8 zu verkauien,
Rosa Änderte , Innsbruck,
Wiesengasse 4. 2, S 'ock.

9692-7

Eine Doppelschlas,immer-
Einrichtung , l harter Tisch,
l Eiskasten l Pe ' rolenm-
stsinder mit Blaßvorrich-
tung , 1 BenziNpu-mp« mit
Ichlau -ch sind billsist aichu*
gcsten. Jnnrain lS, Pari.

9119-7

Garconschlüpfer, Plissrc-
röcke nach Wuusst gestrickt.
Strick,va renerzeugnnz Kauz
Erlerstraße 11- l - Stock,

8,178-7

Herrenfahrrad sehr preis¬
wert zu oerkausin , sieun-
weg 1-3, Trafik Hu-nger-
,'mrg . 3766-7

Grammopbane u, Seball*
platten neu ein,gelangt. Na¬
deln, Ptaitenalstums , Zug-
srdcrn, Schalldvsen, Rep,a°
raiurcn e!c, Dtusik- und
Gr ammiopho,vSpez ialha, ,s
Museumstraßc mir Nr , 1,9,
Ecklwus, Mustuwscite.

9115-7

Strickware » nach Nt-aß
b'-Kigst. Strickwarenerzeu-
gu-n« Kaidz, Erlerstraste 14.
1. Stock, 8378-7

Ein Orisinal . Maunl,-
Schönauer , 0.7 mm. kurzes
Modell, neu, zu 189 8 vee»
käuflich. Templstraße Nr . 8,
Part. _ 9699-7

Größere Geschäfts lokal«,
tziäihe Allstadt , sür iedt?
Gaschäs.t geeignet, obzu¬
lösen. Unter »Günstig
9108" an bi« Dcrw, 7

Groß« Auswahl in Kin-
derkleidln, Schürzen,
Strümps « , , Trtkot -Wesien
von 8 8,—, Wasch-, Mstor-,
Cloth- nnb Kleidcoschürzen,
Herrensocken 8 —.60 bis
S 1.—, Hosenträger , Hem¬
den» Unterhosen bitli-ast.
Luise Wilhelm . Maiktaoa.
ben Nr , 9,_ P 4594-7

Verkaufe wegen Umstel¬
lung des Erzeugen? zu
Räumungspreisen : 1 Leit-
spindeldnehstonk, 1 Blecho-
nikerd-r-chbank, l Gewinde-
schneidmafchiiw, 1 Tisch-
SchnMstohrmoschin«, eine
Dpiudelprest«, zirka 50.600
Btesiingschraitbenmtt 'Mut,
tern und Beilaiglschetsten
versch, Größen , Fcrd . Lhsak
Metzfltdroherei, Innsbruck,
Grast,nah,straß « 3. 1062-7

Zur Mestewoch« »am 4.
bi? 8, Okt, werden in Plö-
ven Nr , 8 bei Fnlpmes
verkanst: gebraucht« Mä-
scht-nen Drehbank, Schmie-
dchammer, Shcchpel: wer¬
den aus Wun,sch in Betrieb
gesetzt. Dort wird auch ein
Schreibtisch mit versenkba¬
rer Schreistmaschin« (Bli-
kenSdorser) verdaust , 3519-7

Bludenzer vrsen
äußerst halblmr u, stropaz-

fähig!
Dauerbrandöse»

„Mussrades "'
meist gesucht, weis unüber-
trossen! Konkurrenzlose

Prais«!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Skederlage Waitz-Fank-
harsser, Innsbruck , Dia-

buktstratze 1.
M7S -7

Brennabor , neu, ganz ge¬
schlossen, doppeltgeKtiert,
8 47,—. Engl , Leopoldstr,
Nr . 39. M 57-7

Schlas. u, Speisezimmer
in großer Auswahl und
ollen Holzarten . Dvppel-
schla-szimmer in Buche mit
Bl.umeneisch« 756 8 . Spei -s«.
zimmer, komplett, in Eiche
oder Nuß , von 306 8 aus¬
wärts , Küchen in solider
Aussührung empfehlen
21uer ä, Graus , Leopold-
straße 7_ 8735-7

Mäntel , Kostüm«, Klei¬
der, Blusen vom ctnsachen
bis feinsten, wi« Maßarbeit
stets lagernd »u sta-iuend
bMtgsten Preisen bei Oua-
litöisware ! Aähluugser-
leichterungen ! Modesalon
Luischnunisg, Adamgasse 4,
1. Stock, 3866-7

Wiederveckäuser, Gast¬
wirt «! Schinkenwürst« per
Kilo 8 8.80 Touristen¬
würste 8 3.40. Salzburger
8 2.46, prima Frankiurter
3 4,"20 prima Landjäger
per Paar 8 —.44 M , Kerle
Wurst - u. Selchwarenhdlg .,
Innsbruck , M,-Theresien-
Stra ß« 44._ 7814-7

Grob - Trommel , Becken,
F-lißmaschinr etc. poeisrveri
zu verlauten , 8 » besichti¬
gen am Dienstag zwischen
8 9 Uhr abends im Ge-
selleirocrcinShaus, Drei-
heikiganstraste 9, 3696-7

Strapaz -Anzug 8 27,—,
Erlvrstonst« Nr . lü , 2. St„
Tür 28. 9074-7

Motorrad , engllische
OulVliiätslmarke. 3%  PS,
obrngesteuert , billig der,
käuKich, Näheres Lwpotb-
straße 9 3. Stock: von i^ 2
bis 4 Uhr nackMiktags,

9682-7

Uekerraschung sind meine
Preise Kr gebogene Stühle,
Asifse-Dogana . Stand .3,
'Mapimilianstr . 25, Lustig,

3853-7

3 Herrenmäntel , ein
Tamenkostüm lchr billig zu
vccka-»s-oti. Lsiäsckcgc!chäst,
Mari a-Thcrvfien-S kraß« 47

■ M 76-7

Zeitungs -Makulatur , un¬
gebrauchte ganz« Bog«n
per Kilo 25 g vorrätig im
Zritungsveosctfleitz Kalt-
schmid, Erlerskatze Nr . 3,

9095-7

Drahtmateatzen-Jnlnitri«
sowie tveiße Emaikbetten,
Alessiugbetten. Ka-slcnbe tten
Teppichlbetten. Kinderbet,
tenc Beruh . Weithas , Ma-
rinhilifftr, 28, Tel . 262.

M 285=7

Schwar̂ r Hervenanzng,
'Matzavbeit, lür gr>oßen
Herrn , zu verkaufen. Grill-
parzenstraße 112, 3, St , lks,

90t»-7

Schönes Opossum-Mantel-
sutter , Tüll -D-oppeilbettdeckc
lSandarbcit ) , Winterrvck,
Andr -Hofer-Dtr . 3, 3, Ft.
rechts. 9C5i9=7

Jagdhund , hasenrein , iß
zu verkaufen. Dulders 2?.

9669-7

aufaofcn oetudit
Sold . Silber , Münzen,

Platin , künstliche Zähn«
kaust (Höchstzpreise) Leopold
Haidcgger, Sillgassr Nr . 9.

8233-8

Brauner Leder rock von
größerem , schlankem Horrn
»u kaufen gesucht. Angebote
mtt Preis unter »S , 3696"
an di« Berw._8

Ein Griss, «in Bett oder
Dlessingbctt zu kause« ge¬
sucht, Unter »Sehr gut er¬
halten 3743" an di« Bcr-
woltung, _8
Gebrauchte lochsrei« Sacke

werden lausend gekaust v.
Tiroler Ge-nvsicnschäfts-ver-
barch, Lagerhaus , Neu-
hauserstratze 24. 3666-8

Meffingbettstell« zu kau.
sen ««sucht, Angebote unter
»Kupicz-schmied, Kirchberg
DA e" an die Berw , 8

«mm(

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Derkäuslich: Dillen und

Wohnhäuser mit freien
Wohn, , ZmnStbruck und
Umgebung, in allen Preis,
lagen : Geschäftshäuser mit
sreien Läden und Wohn,:
Hotel«, Gasthäuser und
Pensionen in Innsbruck u.
Umigebnng und auswärts:
Koioniot- und Genrtschd-
warengeschäste in Inns¬
bruck, mit und ohne Haus:
Landwirtschosten in allen
vsterr . Lärcherm, in al'len
Größen und Preislagen,
Achnlösen: Hotel» u. Gast¬
haus -Pachtungen Inns¬
bruck und Umgebung Mid
cru-SwärtS, Zu vevg-eben:
laufend Hypotheken aus
land- und forstwirtschoM
Lisge-oschasten zu günstig,
Bedingungen . tziealbüro
FeichtziNlger, Innsbruck,
Wilhelm -GreÄ-Gtraste 9,

8W9-14

Zu verkaufen: Schöner
Herrschaftssitz mit Park,
12 Minuten vom Bahn¬
hofe einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn-
tals . Anzahlung 56.000 8.
Anbote unter „Belku
W 284 e" an die Ver¬
waltung . 14

Wer speziell in Tirol ein
'Anwesen lausen will sei es,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthol mit bezw,
ohne Oekonomie, Hotel ob.
Pensionen Billen usw, in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitäten -Zeituog.
Realiiätcnbüro de? Tiroler
GenossenschasiS- Berbandes,
Innsbruck Wilhelm -Greil-
Straß « 14, 75n -14

Holz- und Kohlenhand¬
lung samt kvmpleiem La¬
ger um 20.000 S nur gegen
bar zu verkausen. Näheres
unter »Lubenseristeriiz 3704"
an die Verwaikkiniz. 14

Haus in Linz mit freier
Dreiziminer -2Doznu-ng im
I, Stock und GrschäW'okal
bezw, We-rlkstätte im Pari,
ist zu oecko nsen. Amboos
Rohracher, Lieniz. 9pI2--.1l

Schöne« Hau« mit frei¬
werdender Wohil-uug und
Gastwirtschaft : Zinsvillen
mit irerer Wbhnvng:
Stadthäuser mit und ohne
freie Wohnungen , Land¬
haus im Zillertal : Bau » u.
Rutzgründ« preisloert zu
verkaufen. Rentbüro F,
Hanreich, Major a, D„ Mw-
ria -Thercs!en-S !rabe 22,

941.1-1-4

Darlehen gesucht. 50.030
dis 55.000 8 auf erste
Hypothek für Tiroler
Hcrrschoftssitz. Anbote
unter „Goldam W 284 f"
an die Verwaltung . 14

106 b. 456 Millionen aut
«r .'-ckastetes Änwefen bei
Innsbruck (1, Hypothek)
sofort gesucht. Dreifache
Sicherstell un z Adresse:
Scharingor , Bürgerftr . 19.
1. Stock, 9660-14

■iBBBSmSBBBi

llnfeedtht
Individuell « Privatauo-

bildung in lveibl. Hand,
arbeiten erteilt an Mäd-
ä>en bis zu 12 Jahren
staatl . oeprüiste Lehrerin,
Z-uisckirislcn unter »Ecd 'e-
gener Erfolg 3597" an die
Verwaltung . 1>

Buchhaltung , Dtenogra-
ptzie, Ataschrnsthrriben.
Gründliche An>s-bilduitzg Kr
di« Praxis , Sakurnerstratze
Nr , 3, 3706-61

Verlitz-Schul«, Mer an«r»
ftraße 1. Neue Kurse für
ArMnge-i und FortgsschrO»
sine in Englisch, Franzö¬
sisch und Jtäl -sinisch.

9166Ä-1

Sesaugmeisterin Mar¬
git Pohl . Sprechzeit nur
Sonntags von 11—1 Uhr-
Roseggerstr. 10 (Neubau ).

8697-61

Gründlicher Zitherunter-
richt wird erteilt , Leopold-
straße 4tl. Pank eure links.

9061-46

Lehramts nmturantin er¬
teilt gswisien.hast Nachhi-Isi-
unterrich ! an Bollks- unb
Bürgerßchüler . 'Antworten
erbetsn unter »BvrwärU
9071" an bi« Berw . 16

BccichiMM
Modesalon I . Terboglav

u. Ca.. ^ >eckbach« straß«
Rr . 11. nur 1. Stock.
empffishlt sich zur An-
sertigung von Mänteln.
Kostümen und Kleidern in
feinster Ausführung und , tt
billigsten Preisen . 79g-16

Adrcffen-SuÄünste und
Adreffen aller Länder für
Bezug Absatz und Propa¬
ganda , .Germania ", Inns¬
bruck, Templstraße Nr , 2.
_ 103 c40

Abschriften, Diktat «.
Schre ilmmschinorbei ten u,
VervieWkttgnngen biK-gsi.
.Germania ", Templstr , 2.

368360

Fuß - u . Schönheitspflege.
Maniküre , Pediküre , Hüh»
neraugenentscrnuug . Leset»
tigung lästiger Haare « nd
Warzen . Maflag « durch or¬
thopädisch-klinisch geschult«
Kraft . Innsbruck . Habs¬
burgerhof . Museumstratz«
Nr , 21. S 383-10

Monogramm » werben
gtzstickd Mnseumstraße W,
Part , recht?. 9V08A0

Teilhaber od. TeiihaSerin
ans gutgehenjde>s Geschäft
mit 15.660 biS 20.000 8
gesucht, Angeibote unter
.Strebsam 9075" an di«
Venvas^nng , 40
~ Erste Hypothek. 10.000 3,
gesucht, Angebote unter
»Miesirschutztsrei9050' an
die- Verwaltung . 40

Elektr. Heiz» und Koch¬
apparate , Bügeleisen repa¬
riert gründlich mit Garan¬
tie F-achfpeztalist E . Scho»
chinger, Sillgass « Nr . 7,

8« 0-16

Stiller Teilhaber mit
2660—3C00 Schilling iür
solides Unternehmen ge¬
sucht. Einlage kann auch
nach Jahrebftist nebst 90%
als Gewinnanteil rückge-
zab/t werden oder liegen
bleiben. Of-iert« uni , »Toll»
habe-r 9079" an di« Der»
waltung . 16

Uebernehme sämtlich« De»
paroturcn ue-id Mödelaust
polieren Tischlerei, Bür»
gvrstr . -16. 4 » Hvs, rechts.
LooipotdenjhanS, 9077-10

Herren -Westen. Pullover,
Kr jede Figur nach Wunsch
gestrickt. Strickwarenerzeu-
gung Kang , Erlerstraße 11.
1, Stock,_ 9694-10

Bequemlichkeit zur Futz-
und Körperpflege. Bad,
Jnhnstroße 3, 9080-10

Säugling wird in liebe¬
volle Pflege genommen.
Nähere? -unter »Diskretion
9087" an die Berw . 16

Berleihanftalt , Meinhard,
straße 3, veotzeiht diltligst
Staubsauger , verzüglirl -e
Fahrräder und Winter-
Kortgerät «, 9110-10

M
Die letzten Neuheiten!

Größt « Auswahl!
Desondrrs billig!

NNW
SiitepJoi 25-27

SdltliMd:
»fllveischksiz per Kilo 26 g,
Taselbirnen per Kilo 56 x,
Tositäpsel per Kilo 56 bis
60 g per Nachnahme, Hein¬
rich Jyl , Winkl, Post Al»
temvörth a, d, Dona».
N-Oest, äll d



Außerstande , jedem einzelnen zu danken für
die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich des Hiuseheidens unserer unver-
ffoi.' l iflim

Tu tiefster Trauer

Familie Auckenthaler

Für den Herbstbedarf empfehlen wir
Elektrische Abteilung:
Elektromateriai aller Art
Glühlampen in allen Spannunsen u.

Kerzenstärken en detail , en gros
Elektrische Bügeleisen und Kocher
Elektrische Heizsitter und Öfen

en detail, en gros
Elektrische Schnüre und Drähte
Schirme, Ampeln, Luster, Steh- und

Kipplampen, Tulpen
liefern wir besonders preiswert für den Herbst¬

bedarf , beginn zur Herbstmesse
Elektrische Installation, Telephon

und Telegraphen

Optisch-Photo¬
graphische Abteilung:
Augengläser und Zwicker
Taschenlampen und Batterien
Reißzeuge und Maßstäbe
Prismen- und Operngläser
Fernrohre und Lupen
Thermometer und Barometer
Milch-, Wein-, Alkohol- u. Mostprüfer
Kompasse und Höhenmesser
Photozubehör , wie Platten, Filme,

Papiere, Entwickler etc.
Reparaturen prompt und billigst

Emil Kranewitter &Co.
Maria -Theresien -Strafte 5

S38i
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Kundmachung.
Aus veterinärpolizeilichen Gründen wird her am

8 . Oktober 1926 fällige
PQ

Ä / verboten.
vsi 1 Der Pfcrdemarkt wird bewilligt.

Stndtmagistrat Innsbruck
■jT': am 5. Obtober 1026.

/Der T. Bizebiirgermeister : H. Untermüller c. H.

Elegante lerrcnkleMter
Straffe»Sport*Salon

Engl. Stofflager
Tel. 944/4 (Geringer t«i. 944/4
Narfa-Theresien-Str.. Triumphkinohaus, 1. Stock

Bürgerliche Preise 451
fixbesoldete Zahlungserleichterungen

Fett
Mehl

Qei
Ja . Baucrnspcck

GroBlagerz . Aussucl . cn
Piiuerwnrsle.
Mortadella
Salami bester Sorte
Teiifwaren
Volksbrot , bekannt billig

und gut , aus bestem
Mehl , reinlich erzeugt,
sowie olle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität

Tüerese MölK
in der ) Innsbrucker Ge

schäften:
Dreiheiligenstraßo Nr . !1

S 1 Viaduktbogen Nr. 11
| Viaduktbogen Nr . SS
| LlchencggstraBe Nr. I.

Hall:
| Salvatorgasse Nr . 15$

iiud bittet um regen Zu
Spruch.

j Besichtigung ohne Kauf¬zwang.
»Nicht Zufriedenstellendes

„ wird glatt zurückgenom-
| ulen und Geld rückver-

! gütet.
Nur gegen bar.

I Hotels,Gasthöfe , Institute . I
! Kinkaufgeuossenschaften,

bitte ich , einen Versuch
zu machen . M 10J

Danksagung.
Für dio vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Tode
unseres lieben Vaters . Groß -,
Fr groß - und Schwiegervaters,
Bruders und Onkels , des wolil-
geboroncn Heren

Peter Hasenöhrl
Privatier

sowie für die ehrende Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte sei
allen und jedem ein herzliches
„Vergelt ' s Gott “ gesagt.

Innsbruck , 5. Oktober 1926.
Die tieftrauernd
Hinterbliebenen.

3710
Müllers Leichenbestattungs Anstatt

Der Ausschuß des Leiehenbe-
stattungs -Vereines der Zugförde¬
rungs-Bediensteten Innsbruck gibt
hiermit die traurige Nachricht vom
Ableben des Herrn

FranzPayr
Bundesbahn-Schlosser

welcher im 28. Lebensjahre verschie¬
den ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 3. Oktober , um halb 4 Uhr nach¬
mittags von der Wilteuer Leichen¬
kapelle ans auf dem dortigen Fried¬
hofe statt.

Dio Herren Kollegen werden er¬
sucht , am Leichenbegängnisse zahl¬
reich teilzunchmen.

Innsbruck , am 3. Oktober 1926.
9057 Die Vertrauensmänner.
Leicheribestattmi ? ..Picfiit " . Anichstr . 1

Gummimäntel,
Windjacken,

Turnschuhe mit Gummispielwaren,
Gummi- u. Chromleder- Betteinlagen,

Lederbekleidung, sohle, Galoschen, Wachstuchartikel

Gummiwarengeschäft Arthur Bellutti M31

Burggraben Nr. 19

Alle Gewürze
Feinst ! Jillivst ! Klein- imü
Ifirrch'ecrtom , eia. Gelviiri,
mültjU-n! Hanvi ' s Nach!.,
Innsbruck Teilerahste 12.
aczriieb . 18.37. M 109 !

0s8 ^ ensoben best e Photographie
ist die Schrift.

Han dschrlitenbeur toi lung , Charaktcr-
analysen »sw . durch den berühmten
Graphologen Karl Friedmann , Maria-
Ttoeresiek -Straße 46, 1/5. Auskunft täg - g

lieh von 1 bis 3 Uhr nachmittags.

P  Verkaufs-zentrale für
Tirol von

Hihmasdiinsii
Grammophone

Mildizentrifugen
Automobile , Fahrrad-

gu -.nmi.
Puch - und Dfirkopp-
Fahrräder , Puch - und

Ariel -, engl . Weltmarke-
Motorräder.

Neues Pnch -Motorrad,
Type 175. 3 PS.

Billigste Einkanfsquelle
für Wiederverlränfer.

Reparaturwerkstälte.

Jos. Fsiditinger. imm
Marla -Thereslen -Str . 45.
Filialen in Kufstein und

Lau deck . 90

Während der
MESSE

57° Rabatt

Qualitäts-

Riesenauswahl
stets bei

Fiedler
Maria-Thereslen-Str. 47

„Zur weißen Rose“
und Mio

Museumstra&e 2
Ecke Burggraben

Während der
MESSE

5°o Rabatt

Heinrich Engl, Innsbruck
LeepeidstiraUe 39 MÖ8

Oblieat-Geiger
routinierte Kraft , verläßlich und arbeits¬
freudig , wird ausgenommen . Offerte mit
Bericht über die bisherige Verwendung sind
an die Direktion des Zentral -Kinos zu

richten . M 293

Versteigerung
an der ZnnsbruckerHolzbörse

Am 8. Oktober gelangen an der Börse zur frei¬
willigen Versteigerung:

j Fichte: 18 ms 73X220 mm. 10 m* 63X160 mm.
Latten 13.5 m3 gebündelt . 18/60, 18/70, 18/80
Millimeter . 5 in' , ungebunden , 15 mm, 6 bis
10  cm . •
TI/III.  Klasse . 7 m’, 25 und 30 mm, 10 bis
25 cm.
Kürzungswarc 15 in' .
Sägcfallcnde Breiiware 7 m' , 30 mm.
Klotzware I/I I . Klasse, 23 in' , 25 bis 50 mm.

Lärche: Säge fallend 60 m' , 18 bis 40 mm.
Kürznngsware 50 m*.

Kleinbahnschmellep, Lärche. 200 Stück, 1.60 m
lang , Kistenteil«, angeschnitten, 1'/- Waggon.
67X31.5X24 cm, licht. ^

Bietende haben zehn Prozent Vadium zu er¬
legen. Die Ware kann bei der Innsbrucker Holz¬
gesellschaft ln Landeck besichtigt werden.
-T H2 a Der beeidete Sensale Laad.

8chmerzerfiillt geben wir die
traurige Nachricht , daß unser Gatte,
bezw . Vater , Großvater , Bruder,

„„jofefScitfohe
nach langem , schwerem Leiden im
79. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 6. ds . Mts ., um 4 Uhr nachmittags,
von der Mühlauor Leichenkapelle
aus auf dem dortigen Friedhof statt.

Die heilige Seelenmesse wird am
Donnerstag , den 7. ds . Mts ., um
8 Uhr früh , in der Mühlauer Kirche
gelesen . !U54

Mühlau , den 4. Oktober 1926.
ffüfJS enlov « gob. flrnolll als Gattin

Josef Scntobc als Sohn
Anna FrampuSch geb. Sentobc

Paula und Sophie als Töchter
und die übrigen Verwandten.

Kundmachung.
Folgende Spareinlagen werden hiermit ge¬

kündigt:
Folio 1246 mit 8 6634.60
Folio 1247 mit 8 6054.50
Folio 1218 mit 8 5116.66

Der Vorstand des Spar- und Dorlehens-
kasten-Bereines Hölting. 9978

151e A III 236/26

Die freiwillige Versteigerung der Nachlatzfohr-
nisse des verstorbenen Herrn Josef Drexl wird
am Donnerstag , den 7. Oktober 1828, nachmittags
2 Uhr. im Hause Anichstratzc Nr. 12, 3. Stock.
fortgesetzt.

Innsbruck, am 4. Oktober 1826.
Der öffentliche Notar als Gerichtskommifför:

Mar Spielberger. .

Klaviere,Planisios
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand beiitiinefiner& Wime
Klaviererzengung s . 1885 Wien -Linz
UrasdruSl. LeopoldsiT. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältigst

Dienstag , den 5. Oktober 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 229. Lette 13.

Versäumen Sie während der Messe Ja nicht den Besuch unsererAutomobil -Ausstellung ln cler Inngarage
sowie der Tratetoro ^ orftthrungem Dienstag-, bismarckplatz; Mittwoch, Donnerstag : Stadtgut Reichenau; Freitag, Samstag : Zirl, Grundbesitz Niederkircher

täglich von 40  bis 13  und von 3 bis 5 Uhr
Köllenss >erger A.- O.« Issnsbrssck , Inngarage , Kirsehoittalgasse Nr . IO

Telegramm-Adresse ; Köllag, Tetephon 292 mui

i



Seite 14. Nr . 229. JttnSLrückerNachrichtett Dienstag , öen 5. Oktober 1926.

iMeUe-iMMftMwKßNe
Die Firma Freislrbcn hat eine Sendung Mastschweine aus Ungarn bezogen und im
städtischen Schlachthof ausgeladen . Solche Hochprima Mastschweine wurden in Innsbruck
schon seit Jahren nicht mehr gesehen. Jedes Schwei» hat ein Gewicht non über 200 kg.
Es handelt sich um Schweine, die in einer Mastanstalt einer speziellen Mast unterzogen
wurden . Diese Schweine wurden mit Kukuruz und Milch gemästet. Das Fleisch und Fett

dieser Tiere gelaugt ab Dienstag , den ü. Oktober , zum Verkaus.

fÜÜtiil WM« MW
tiift

tt

Bin« MwMlei!mm

tr

rt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

Ltichfleifch .

Kopffleisch .

Kronfleisch

Zungenfleisch

Gollasch . ^

Beinfleisch I

Bratenfleisch

. per kg S

, per kg S 2JO

. per kg 8 i.

. per kg 8 üfl

. per kg 8 L48

per kg S 1*40

. per kg 8 1.40

. per kg 8 1JO

. per kg 8 1.80

. per kg 8 2«

„ i „ Rost n. Lungenbraten . per kg8 2.48
Pl'WMiM ohne Zuwage: - - . per kg81JO

per kg S 2 - aufm.

' . I . . per kg S 1.40 aufm.

" ! ; . . per kg 8 1.40

Mll mwmt  •
aufw.

AßeisGhßlruerer FreiSleven
<?>*iftiiIf4rof *c , ffitfe rrovelAftred « 17

TanzinstitutLSchwott
Mil

Saison 1926/27. Lehrsaal : Kundler Bierhalle.

¥

37, Jahrgang.

Teile höflifhst mit, daß ich ab 11. Oktober mein Tanzinstitut eröffne.
Beginn : Montag , den N- Oktober. — Anfflngerknrs für Walzer , Quadrille usw.

Dienstag-, den 12. Oktober : Beginn eines modernen Kurses für Anfänger.
Mittwoch , den 13. Oktober : Beginn eines modernen Kurses für Fortgeschrittene

für die letzten Tanzneuheiten : Charleston , Charle -Fock, Paso-Double. Slavonla , Tango¬
walzer.

Einzelstunden jederzeit sowie Gcsellsehaftskurse.

Auskünfte und Anmeldungen täglich von 11 bis 3 Uhr in der Wohnung , Sonnenburg-
straße 8. 3. Stock ; von 5 bis 7 Uhr im .Lehrsaal Kundlerbräu (Eingang vom Garten ).

'Wohnung : Sonnenburgstraße 8 IH.
359

Gelegenheit zur Verkostung der

Original Reininghaus-Liköre
Konditorei HEINRICH SCHANZ

linke Seite im Messestand Nr . 4
(Gennßmittelzelt)

45 ui
Generalvertretung für Tirol und Vorarlberg:

Franz Tomaschek, Innsbruck
Andreas -Hofer -Straßc 42 Telephon 566

ACHTUNG! linke Seite,

Koje Nr. 4
un Lebensmittelzelt bei der Reitschule

(am Renn weg)
Neuheit!

19
Or-Si“ Kostprobe!

Konditorei Heinrich Schanz,
Lebensmittelzelt . 45i

Herrenüberzieher
S 55 . —

Schulanzug S 22 . —

Kleiderhaus FRANKL
Innsbruck , Meraner-

straße 3.

35S

Nebenverdienst!
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz.
Dauerndes , hohes Einkommen ! Keine Ver¬
sicherung! Kein Verkauf an Bekannte!
Keine Schreibarbeiten ! Bequem im Hause!
Höchst aussichtsreiche Wege! Viele Auer- _
Kennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr. 76 Aj
von Adresse: Schllehsach 124. Dresden -A. 1. '

j£_ _

Universal*
Prismenfeldstecher

Marke F. Miller
für Reise , Touristik , Jagd

verbinden

droßes Gesichtsfeld,
höchste Lichtstärke,

gesteigerte Plastik
und solide Ausführung

mit mäßigen Preisen
6X24 . S 148—
8X24 . S 160.—
6x30 . S 180.—
8X30 . S 195.—

einschließlich Lederetui und 2 Kiemen

¥

Institut für Optik und Photographie
F. MILLER

Innsbruck, Meranerstrale 3 S3S1

Hochelegante

Pelzmäntel

250.- 350.- 390.- 490,
im Damenmodenhaus Mtg,

Podlesnigg
Museumstrasse 12

Riesenauswahl aller Pelzwaren

Pelzjacken—Kragen
Füchse—Stolas—Muffe

Ganz fabelhaft

l i
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